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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe wäh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familien⸗ 
mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 Mk. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Bolt: Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe 
gleichzeitig an ihrem Wobnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, 
ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende 
Poſtanſtalt zu wenden. 


Crpedilion der „Posener Zeitung“. 


Bulgarien. 


Obwohl Bulgarien in Europa liegt, ſo ſcheint es doch 
ſchwerer, wirklich zuverläſſige Nachrichten von dort zu er⸗ 
halten als von irgend einem anderen Punkte der Erde. Es 
ſind keine größeren Gegenſätze denkbar als die zwiſchen der 
Berichterſtattung aus den Stambulowſchen und der aus den 
bulgariſchen Regierungsquellen. Als Stambulow zurücktrat, 
war die allgemeine Ueberzeugung die, daß Fürſt Ferdinand 
einen verhängnißvollen Fehler begehe, daß er die Volksthüm⸗ 
lichkeit jenes Staatsmannes unterſchätze und durch die Pro⸗ 
teſte ſeiner Unterthanen werde gezwungen werden, entweder 
Stambulow zurückzurufen oder ſelber das Land zu verlaſſen. 
Man kann auch jetzt noch nicht ſagen, daß dieſe Auffaſſung 
unberechtigt ſei Es iſt möglich, daß ein unerhörter Druck der 
Regierungsmaſchinerie auf die öffentliche Meinung Bulgariens 
den Schein hervorrufen konnte, als ſei die übergroße Mehrheit 
der Nation mit dem Sturze Stambulows zufrieden, als habe 
ſie nichts ſehnlicher erwartet als die Befreiung von dem 
geiſtigen, politiſchen, auch materiellen Joche, mit dem nach der 
Darſtellung der heutigen Machthaber Stambulow Bulgarien 
bedacht haben ſollte. Jedenfalls wird man ſich vorſichtiger⸗ 
weiſe hüten, den Stimmungsberichten aus Sofia ohne ſorg⸗ 
fältigſte Prüfung zu glauben, und dieſe Prüfung iſt nur 
ſchwer möglich. Einſtweilen hat man es nur mit ſich abſolut 
ausſchließenden Darſtellungen zu thun, denen gegenüber eine 
Parteinahme, ſogar im bloßen Urtheil, unrathſam erſcheint. 
Europa wird einfach abzuwarten haben, ob das neue Regiment 
ſo ſtark iſt, wie es behauptet, ob es die Erfüllung von allge⸗ 
meinen Wünſchen iſt, oder ob es nicht vielmehr eine frivole 
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in der Wahrung ſeiner nationalen Perſönlichkeit 

etraut worden iſt, einfach eine ſtumpfe Maſſe dar 
ſielt, mit der ein Gewalthaber machen kann, was 
er will. Der Argwohn, daß dem ſo ſein möchte, hat ja 
auch unter Stambulow niemals bei den aufmerkſameren 
Beobachtern ſchwinden können. Die Gemeinſamkeit der Kirche, 
die große Verwandtſchaft der Sprache, die das Bulgariſch wie 
einen Dialekt des Ruſſiſchen erſcheinen läßt, der gemeinſame 
Zug ſchweigender Ergebung und paſſive Regierungsfähigkeit, 
nicht zuletzt auch die gewiß unverlierbaren Reſte von Dank⸗ 
barkeit für die Befreiung von den Türken, dies Alles und 
hierzu die Wurzelloſigkeit der Dynaſtie im bulgariſchen 
Volksthum mögen dazu beigetragen haben, daß der jetzige 
Umſchwung in der That durchführbar geworden iſt, womit nicht 
geſagt iſt, daß er aufhöre, etwas Gemachtes zu ſein. Indeſſen 
wir wiederholen, Beſtimmtes an der Hand von objektiv feſt⸗ 
geſtellten Thatſachen läßt ſich darüber trotz der Fluth von 
Nachrichten aus Sofia, vielleicht gerade wegen dieſer 
Fluth, nicht ausſagen. 

An der Hand der Erfahrungen, die mit den früheren 
ruſſiſchen Protektoratsgelüſten gemacht werden konnten, wird 
man vielleicht ſchließen dürfen, daß der Koburger ſich unter 
allen Umſtänden in eine ſchlimme Lage bringen wird, daß die 
Ruſſen die Verſöhnung anders als er verſtehen und aus be⸗ 
ruhigten Freunden ſich alsbald wieder zu brutal auftretenden 
Herren entwickeln werden. Aber das würde erſt das Morgen 
berühren und ſchon das Heute, ſchon die Annäherung an ſich, 
iſt bedenklich genug. In aller Stille, in 1 und Freund⸗ 
ſchaft, ſchlägt die ruſſiſche Politik einen Brückenpfeiler an der 
Donau und ſichert ſich den zunächſt diplomatiſchen, bald viel 
leicht noch deutlicher werdenden Uebergang zum Goidenen 
Horn, dem niemals aufgegebenen Zielpunkt des zariſchen Ehr⸗ 
geizes. Wenn dieſer Umſchwung ohne den Eklat vor ſich 
geht, der die Wandlungen auf der Balkanhalbinſel gewohn⸗ 
heitsmäßig zu begleiten pflegt, ſo iſt er darum nicht weniger 
verhängnißvoll. Es kommt hinzu, daß das Paſſageland 
zwiſchen Rußland und dem ſüdöſtlichen Balkan, Rumänien, 
gegenwärtig von einer nicht zu unterſchätzenden nationalen Er⸗ 
regung gegen Ungarn, alſo gegen ein Hauptbollwerk zur Er- 
haltung des europäiſchen status quo, erfüllt iſt. Hat die 
allzu ſchroffe magyariſche Politik gegen die ſiebenbürgiſchen 
Rumänen auch Schuld an dieſer Verbitterung, ſo nützt es 
wenig, über die Gründe Beſcheid zu wiſſen, wenn ihre Folgen 
ſo unangenehm ſind. Die Angliederung Siebenbürgens an das 
rumäniſche Königreich wird in der Bukareſter Preſſe ziemlich unver⸗ 
hüllt verlangt, und eine ruſſiſche Staats kunſt, die ich dieſe unheil⸗ 
vollen Beſtrebungen zu nutze machen wollte, könnte Erfolge 
erzielen, die bis vor kurzem noch unerhört hätten erſcheinen 
müſſen. Auf alle Fälle wird die Entwickelung der Dinge 
rechts und links von der unteren Donau ſorgſamer ins Auge 
gefaßt werden müſſen. Wenn namentlich Bulgarien Fehler 
machen ſollte, ſo werden ſie nach der Natur der komplizirten 
ſüdeuropäiſchen Verhältniſſe niemals auf dies Land allein be⸗ 


zu⸗ 


Verſchleierung der wahren Volksmeinung darſtellt. Der Ver⸗ ſchränkt bleiben können, ſondern ganz Europa könnte in ge⸗ 


dacht, daß dies Letztere der Fall ſein könnte, darf ſich darauf fährliche Mitleidenſchaft gezogen werden. 


gründen, daß das Stambulowſche Regiment volle acht Jahre 
beſtanden hat, daß es während dieſer Zeit beinahe wider⸗ 
ſpruchslos als der Ausdruck des Volkswillens gegolten hat, 
und daß es nicht geſtürzt worden wäre, wenn nicht ein Macht⸗ 
ſpruch des Fürſten die Entſcheidung gebracht hätte. Aber, 
wie geſagt, denkbar iſt es ja trotzdem, daß das Syſtem 
Stambulow nur auf Gewalt gegründet geweſen war, und daß 
Bulgarien eigentlich jetzt erſt zu ſich ſelber kommt. 
Die bulgariſchen Zuſtände würden Europa wenig küm⸗ 
mern, wenn nicht die Zeichen ſich mehrten, die ein folgen⸗ 
ſchweres Hinübergreifen der Wirkungen des inneren Umſchwunges 
auf einen wichtigen Punkt der interationalen Politik befürchten 
ließen. Es iſt kaum noch daran zu zweifeln, daß Fürſt oder 
vielmehr Prinz Ferdinand auf die Verſöhnung mit dem Zaren 
inarbeitet. Die bulgariſchen Berichte in den leitenden ruſſiſchen 
lättern fließen über von Einzelheiten, in denen der Koburger 
ſogar redend auftritt, und die alleſammt darin gipfeln, daß es 
jetzt nur noch eines Wortes des Zaren bedürfe, um die tiefe 
Kluft zwiſchen Rußland und dem Balkanſtaate vollſtändig aus⸗ 
zufüllen. Kommt es zur Verſöhnung, ſo hätte man ein euro⸗ 
päiſches Ereigniß vor ſich. Zwar klingt es unglaublich, daß 
die Mehrheit des bulgariſchen Volkes plötzlich vom Verlangen 
nach der ruſſiſchen Bevormundung erfüllt ſein ſoll, aber noch 
manche andere Unglaublichkeit hat ſich im Laufe der Zeiten 
als Wirklichkeit erwieſen. Handelt der Koburger im Einklang 
mit einer beherrſchenden Volksſtrömung, ſo müßte man ſagen, 
daß dieſe kleine bulgariſche Nation bisher ganz leichtſinnig 
und maßlos überſchätzt worden iſt. Es würde ſich heraus⸗ 
ſtellen, daß dies Volk, dem eine fo ſelbſtbewußte Energie 


Deutſchland. 

O Poſen, 21. Juli. [Sozialdemokratie und 
Polenthum.] Die Zeit ſcheint kommen zu wollen, wo 
die Sozialdemokratie auch in die nationalen Kämpfe zwiſchen 
Polen und Deutſchen in unſeren öſtlichen Provinzen entſcheidend 
eingreifen kann. Ein polniſcher Sozialiſt macht in der „Neuen 
Zeit“ „die deutſchen Genoſſen in Preußiſch⸗Polen“ auf einen 
55 wichtigen Umſtand aufmerkſam, durch dale Berück⸗ 
ichtigung ſie dem polniſchen Volke große Dienſte erweiſen 
könnten. In Bromberg wie in Thorn haben nach 
dieſem Gewährsmanne die deutſchen ſozialiſtiſchen Stimmen bei 
der Reichstagswahl das entſcheidende Wort zu ſprechen. Ohne 
ihre Hilfe werden die Polen dieſer beiden Sitze verluſtig gehen. 
Die „deutſchen Genoſſen“ ſollten, jo meint der wackere Herr, 
ihre feſten Bedingungen ſtellen: Sie werden ebenſo den Polen 
wie der allgemeinen demokratiſchen Sache damit einen guten Dienſt 
leiſten. Ohne uns auf die Frage einzulaſſen, ob die Bedeutung 
der Sozialdemokratie in den Weichſelgegenden hier nicht doch 
überſchätzt wird, möchten wir auf die naive Unverſchämtheit 
hinweiſen, mit der der polniſche ſozialiſtiſche Schriftſteller die 
deutſche Sozialdemokratie ohne Weiteres für willig hält, „dem 
polnischen Volke Dienſte zu leiſten.“ Das Natürliche wäre 
doch, daß dieſe deutſchen „Genoſſen“ bei der Wahl zwiſchen 
einem bürgerlichen deutſchen und einem bürgerlichen polniſchen 
Kandidaten den Deutſchen und nicht den Polen unterſtützen. 
Aber leider wird der polniſche Mitarbeiter der „Neuen Zeit“ 
mit ſeiner Vorausſetzung, daß er auf die deutſche Sozial⸗ 
demokratie rechnen darf, wohl Recht behalten. Der internatio⸗ 
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nale Charakter unſerer Sozialdemokratie zeigt ſich ja oft genug 
darin, daß eine fremde Nationalität auf Koſten der eigenen 
bevorzugt wird, was denn allerdings einfach eine Karrikatur 
des internationalen Gedankens iſt. 


I Berlin, 21. Juli. [Landgewinnung in 
Schleswig.] Die Sicherung der Halligen durch 
Deiche iſt, wie man weiß, auf beſondere Veranlaſſung des 
Kaiſers ernſtlich in Angriff genommen worden. Nach den 
neueſten Mittheilungen über den Stand der Sache hat man 
es mit einem viel weitergreifenden Plane als bloß mit der 
Erhaltung dieſer Inſeln zu thun. Die Abſicht iſt, die nor d⸗ 
frieſiſchen Inſeln durch Dämme untereinander und 
mit dem Feſtlande zu verbinden und ſo ein Landgebiet zu ge⸗ 
winnen. So erfreulich dieſer friedliche Neuerwerb wäre, ſo 
muß man einſtweilen befürchten, daß die Koſten zur Zurück⸗ 
führung des wahrhaft idealen Planes auf ein beſcheideneres 
Maß nöthigen werden. Die Austrocknung der Zuyderſee 
durch Aufwerfung eines Deichs an der ſchmalſten Stell: wird 
mehrere Dutzend Millionen holländiſcher Gulden erfordern. 
Dieſer Deich wird aber ganz weſentlich kürzer zu ſein brauchen 
als derjenige, der die Inſeln Sylt, Föhr, Amrun, Pellworm, 
Nordſtrand u. ſ. w. in Verbindung untereinander und mit dem 
ſchleswigſchen Hinterlande zu bringen hätte. 

— Dem „Hamb. Korr.“ zufolge dehnte Spanien ſeine 
Kampfzölle gegen Deutſchland auch auf ſeine Ko⸗ 
lonien aus. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

In der Preſſe iſt behauptet worden, daß die zu dem 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes, vom 
14. April d. J. — Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide — erlaſſenen Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen inſofern mit dem Geſetz nicht in Einklang ſtänden, 
als die bei der Ausfuhr von Getreide einer beſtimmten Art 
ertheilten Einfuhrſcheine nur zur zollfreien Einführung der 
gleichen Getreideart oder zur Begleichung von Zollgefällen 
für gewiſſe andere Waaren, nicht aber zur zoll⸗ 
freien Einführung ausländiſchen Getrei⸗ 
des anderer Art verwendet werden dürften. Dieſe An⸗ 
nahme beruht auf einer irrthümlichen Auffaſſung. Die Aus⸗ 
führungsbeſtimmung ſtimmt mit der Vorſchrift in Ziffer 1 
des genannten Geſetzes genau überein, wonach bei der Aus⸗ 
fuhr von Weizen, Roggen, Hafer ꝛc. Einfuhrſcheine ertheilt 
werden, welche den Inhaber nur berechtigen, „eine dem Zoll⸗ 
werth der Einfuhrſcheine entſprechende Menge der näm⸗ 
lichen Waarengattung ohne Zollentrichtung einzu⸗ 
führen“. Wie ſich aus den Verhandlungen des Reichstags 
vom 14. April d. J. ergiebt, hat ſeiner Zeit allſeitiges Ein⸗ 
verſtändniß darüber beſtanden, daß die Verwendung der Ein⸗ 
fuhrſcheine als Zollgeld zunächſt nur für Kolonialwaaren 
und reine Finanzartikel event. für Luxusgegenſtände, die aus⸗ 
ſchließlich im Auslande hergeſtellt werden, zugelaſſen und 
eine Erweiterung dieſer Vergünſtigung Let Waaren, 
welche auch im In lande erzeugt werden, 
erſt dann in Betracht gezogen werden ſolle, wenn ſich dies 
zur Aufrechterhaltung des Parikurſes der Scheine als erforder⸗ 
lich erweiſen würde. 


— Die deutſchen Zuckerintereſſenten verfolgen die Verſuche 
der geſetzgebenden Körperſchaften in Waſhington, auf 
den Zucker einen Differentialzoll zu legen, mit 
großer Aufmerkſamkeit. An 1 zeugt es von einer ſtarken 
Rückſichtsloſigkeit gegen Deutſchland, wenn wirklich der Vor⸗ 
ſchlag, den Zucker aus denjenigen Staaten, die Ausfuhrprämie 
gewähren, mit /10 Cent Steuer für das amerikaniſche Pfund 
zu belegen, von den Vereinigten Staaten zum Geſetz erhoben 
wird. Denn dieſer Vorſchlag richtet ſich in erſter Linie gegen 
die deutſche Zuckerproduktion. Es ſcheint aber, als ob die 
deutſchen Zuckerintereſſenten dieſe Gelegenheit benutzen wollen, 
um für ſich Sondervortheile herauszuſchlagen. Vom 1. Auguſt 
1897 ab ſoll den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß die Aus⸗ 
ſuhrprämie für Zucker wegfallen. Gegen dieſe Beſtimmung 
haben die Zuckerproduzenten ſchon wiederholt Sturm gelaufen. 
Sie wollen die Prämien, wenn nicht verewigen, ſo doch weiter 
hinausſchieben. Inſofern kommen ihnen die Vorgänge in 
Amerika nicht ungelegen. Indeſſen iſt es unwahrſcheinlich, ſo 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß die Regierung den Anſprüchen 
der Zuckerproduzenten entgegenkommen wird. Bei der gedrückten 
Lage des Zuckermarktes iſt kaum anzunehmen, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der geſetzgebenden Körperſchaften in Amerika auf das 
deutſche Zuckergeſchäft einen großen Einfluß ausüben würden. 
Vorläufig muß man abwarten, ob die amerikaniſche Tarifbill 
zu Stande kommt und ob nicht wenigſtens von einer Maß⸗ 
regel abgeſehen wird, die einen gegen Deutſchland ſo gehäſſigen 
Charakter trägt. 
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— Das Centralamt für den internationalen Eifenbahn- 
transport in Bern hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Frage: ob ein von einem internationalen Fracht⸗ 
briefe begleiteter Trans port auch dann dem inter natio⸗ 
nalen Uebereinkommen unterfalle, wenn Umkartirung 
an der Grenze und von da Anwendung des internen Tarifes 
bis zur Adreßſtation des Beſtimmungs landes ſtattgefunden 
habe, dahin beantwortet, daß die Anwendung des internatio⸗ 
nalen Uebereinkommens nicht von der Frachtberechnung nach 
einem direkten Tarife, ſondern von der Beigabe des internatio- 
nalen Frachtbriefes zu der Sendung abhänge. 

— Aſſeſſor Wehlau wurde, wie Berliner Blätter erfahren, 
in Verfolg der nesen ihn wegen ſeiner Amtsführung in Kamerun 
eingeleiteten Disziplinarunterſuchung geſtern im hieſigen Aus wärti⸗ 
gen Amte vernommen.“ ig iin „ k Me 

* München, 20. Juli. Die in der Kammer der Abgeordneten 
beantragte Am neſtie für Forſt⸗ und Feldfrevel, 
welche während der vorjährigen Futternoth begangen worden, 
gelangt nunmehr in der Art zur Vollziehung, daß 874 Forſtfrevler 
völlig, 347 zum Theile von den ihnen aufgebürdeten Strafen 
befreit werden. zw: Wis 


ch⸗Ungarn. 

* Wien, 20. Juli. Der ungariſche Miniſter des Innern, 
Karl v. Hieronymi, hat die Reichstagsſerien benützt, um 
mit ſeinen Wählern in Kolos in Fühlung zu treten und auf 
flebenbürgiſchem Boden dieß brennend gewordene rumäniſche 
Frage zu beſprechen. Man hat dieſen Ausführungen des 
Miniſters des Innern mit Spannung entgegengeſehen, denn man 
wußte, daß er nicht blos ſeine eigenen Anſichten, londern jene der 
Regierung über die ebenſo wichtige als ſchwierige Frage zum Aus⸗ 
drucke bringen werde. Herr v. Hleronymt hat in feiner geſtrigen 
Koloſer Rede mit aller Entſchieder heit jedes Pactiren mit 
Agitatoren und Programmen abgelehnt, welche auf einem ſtaats⸗ 
rechtlichen Boden ſtehen, der nicht der Boden der ungartſchen Ver⸗ 
fafjung iſt Er hat insbeſondere allen Beſtrebungen den Krieg 
erklärt, die ſich gegen die Union zwiſchen Ungarn und Stieben⸗ 
bürgen richten und darauf abzielen, das rumäniſche Sprachgebiet 
in Siebenbürgen und Ungarn zu einem ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltungsgeblete oder gar einem ſtaatsrechtlichen Gebilde zu ver⸗ 
einigen. Gegen alle dieſe Beſtrebungen will die Regierung 
ſchonungslos und unbarmherzig vorgehen und mit zäher Energie 
alle Angriffe auf die ungartſche Verfaſſung abwehren. Wohl aber 
iſt die Regierung geneigt, Wünſchen der Rumänen entgegenzu⸗ 
kommen, die ſich auf einer gerechten Baſis bewegen, und als einen 
dieſer konzedirboren Wünſche bezeichnete nach der „N Fr. Pr.“ 
Herr p. Hieronymi die Gleichſtellung des Wahlcenſus in dem Ge⸗ 
biete jenſeits des Köntgfteigs mit jenem im übrigen Ungarn. Mit 
Recht bezeichnete ferner der Minifter des Innern die rumäniſche 
Frage als eine Verwoltungsfrage, indem ein großer Theil der 
Unzufriedenheit, die ſich unter den Rumänen angeſammelt hat, auf 
die mangelhafte Verwaltung zurückzuführen iſt. Herr v. Hieronymi 
kündigte denn auch an, daß der Geſetzentwurf über die Organtſatton 
der Gemeinden fertiggeſtellt ſei und in der nächſten Reichstags⸗ 
ſeſſion der Erledigung zugeführt werden ſoll. Nach den Aus⸗ 
führungen des Miniſters beruht dieſer Entwurf auf dem Prinzip, 
daß die ſtaatlichen Agenden, welche die Gemeinden derzeit im über: 
tragenen Wixtungskreiſe beſorgen, in Zukunft von einem ernannten 
ſtaatlichen Organe beſorgt werden ſollen. 
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Italien. 

* Nom, 20. Juli. Der „Popolo Romano“ ſchreibt 
über die Beſetzung Kaſſalas einen Dithyrambus. 
Kühl hingegen urtheilt die „Tribuna“, der militäriſche Erfolg 
ſei leichter geweſen, ernſt könnten jedoch die Folgen des 
Ereigniſſes ſein. Der Schwerpunkt der ſtrategiſchen 
Lage ſei nun nach Nordweſten verſchoben. Die Grenze 
ſei, ſo lange man nicht die Streitkräfte vermehre, unmöglich 
zu halten, mit Rückſicht darauf, daß Kaſſalas Hinterland 
England zugeſprochen ſei. Baratieri könne man keinen 
anderen Rath geben, als die Mauern Kaſſalas zu ſchleifen 
und, einen kleinen Beobachtungs poſten zurücklaſſend, nach dem 
Baskafluſſe zurückzukehren. 


Rußland und Pole. 


Riga, 19. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Die Betriebsbeamten der Warſchau⸗Teres⸗ 
poler Bahn haben der miniſteriellen Verfügung zuwider 
ſich der polniſchen Sprache ſowohl in den Dienſt⸗ 
räumen als im Verkehr mit dem Publikum bedient und 
dieſes „Verbrechen“ veranlaßt den Betriebschef der genannten 
Bahn, in einem an die Verwaltung der Bahn geſandten Zir⸗ 
kulär ſcharfe Saiten aufzuziehen. Wer von den Beamten in 
Zukunft noch wage, polniſch zu ſprechen, werde entlaſſen 
und daſſelbe Schickſal werde auch die Vorgeſetzten treffen, die 
den Gebrauch der polniſchen Sprache unter den Untergebenen 
dulden. — Zu der Dampferkataſtrophe auf dem 
Schwarzen Meer wird aus Odeſſa des Weiteren gemeldet: 

Die Spezialiſten des Seeweſens behaupten, daß an der Kata⸗ 
ſtrophe der Kapitän des „Wladimir“ ſchuld ſei, da er nach den 
Seegeſetzen den Kurs nach rechts hätte nehmen ſollen, als er des 
begegnenden Dampfers anſichtig wurde. Ein Kanonenboot ſucht 
nach den Umgekommenen. Die ruſſiſche Geſellſchaft für Dampf- 
ſchinfahrt und Handel hat gegen die Rhederet des italieniſchen 
Dampfers „Columbia“ eine Klage auf Schadenerſatz in der Höhe 
bon einer halben Million Rubel eingereicht. Auf dem geſunkenen 
Dampfer haben ſich 438 Paſſagilere befunden, wie die Zeitung 
Krym“ mittheilt; wenn dieſe Nachricht richtig iſt, To dürften 350 
Bafiantere umgekommen ſein. Der Kapitän des „Wla⸗ 
dimix“, dert Rrtun fit in Folge der Aufregung ſehr ernſtlich 
krank. Der Kapitän der „Columbta“ iſt, wie gemeldet, gegen 
Kautton von 1000 Rubel, die der italieniſche Konſul für ihn hinter⸗ 
legte, aus der Haft entlaſſen worden. 

In einem Poſtſkriptum bemerkt unſer Korreſpondent: Die 
Nachricht von der Bildung einer beſonderen Kommiſſion zur 
Erledigung ſpezifiſch hebräiſcher Religionsfragen, welche das 
Wolffſche Telegrophenbureau am letzten Sonnabend ver⸗ 
breitete, habe ich Ihnen bereits am 30. Juni, alſo volle 
vierzehn Tage früher, übermittelt. (Siehe Nr. 451 
der „Poſ. Ztg.“. — Red.) 
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Aſien. ER 
Der Druck der auswärtigen Mächte, der von allen 
Seiten als nothwendig erachtet wird, um Japan und China 
betreffs Koreas unter einen Hut zu bringen, iſt noch nicht 
erfolgt, und ſo vermindern ſich von Stunde zu Stunde 
die Ausſichten auf eine friedliche Löſung der Frage. 
Diplomatiſch ſcheint China die günſtigere Stellung zu 
beſitzen. Es hat zunächſt ſeinen uralten Grundſatz der 
Nichteinmiſchung in die inneren Verhältniſſe ſeiner Tribut⸗ 
ſtaaten Japan zuliebe aufgegeben und ſich zu einer 
Erörterung der koreaniſchen Reformen bereit erklärt, voraus⸗ 
geſetzt, daß beide Theile ihre Truppen aus der Halbinſel zu⸗ 
rückziehen. Und zweitens hat der König von Korea, ſo wird 
der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben, an den Japan die 
Reformforderungen geſtellt, ſich unter den Schutz der chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft und der chineſiſchen Truppen in Sdul 
geſtellt und dadurch den Souveränitätscharakter Chinas bedeu⸗ 
tend gekräftigt. China kann alſo jetzt im Namen des Königs 
ſelbſt ſprechen, und das giebt ihm unter ſonſt gleichen Um⸗ 
ſtänden einen gewiſſen Vorſprung. Li Hung Tſchang ſoll die 
Prag der koreaniſchen Frage für die zukünftige Macht⸗ 
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lieren inas auch keinen Augenblick aus dem Auge ver⸗ 
eren. 
— TE nn 


Poſen, 21. Jull. 5 

* Eine recht praktiſche Einrichtung hat die hieſige Laza⸗ 
reth⸗Verwaltung in den Abonnement für die freie 
Kur und Verpflegung erkrankter Dienſtbo⸗ 
ten geſchaffen, indem dadurch jede Dienſtherrſchaft in der 
Lage iſt, für den Preis von drei Mark pro Jahr der Um⸗ 
ſtände und Koſten überhoben zu ſein, welche ſich bei einer 
etwaigen Erkrankung ihrer Dienſtboten ergeben. Auch die po⸗ 
likliniſche Behandlung bei Krankheiten, welche einen ſtändigen 
Aufenthalt in der Anſtalt entbehrlich macht, iſt vorgeſehen und 
wird in dieſem Falle auch das event. nöthige Verbands zeug 
welches oftmals den Preis eines Jahresbeitrags allein 
erreicht, dazu geliefert. Mit Genugthuung iſt zu konſtatiren, 
daß im Publikum in neuerer Zeit von dieſer Einrichtung ein 
recht ausgiebiger Gebrauch gemacht wird, denn während der 
Jahre 1883/84 die Zahl der Abonnenten ſich auf 738 be⸗ 
lief, ſchloß das Jahr 1893/94 ſchon mit 1421 Abonnenten 
ab. Doch iſt auch dieſe Zahl im Verhältniß zur Bevölle⸗ 
rung noch eine geringe zu nennen und wäre ein regeres In⸗ 
treffe an diefer wohlthätigen Einrichtung wohl zu wünſchen. 
An der Anſtalt, welche mit allen hygieniſchen Erforderniſſen 
der Neuzeit ausgerüſtet iſt, funktioniren zwei Oberärzte und 
zwei Aſſiſtenzärzte, von denen einer jederzeit den Kranken zur 


Verfügung ſteht. Die durch die Vergrößerung der Anſtalt ge⸗ 


Häß lich. 
Skizze von Freder⸗Droſſelfels. 
Nachdruck verboten. 
Vor ihr lag das von der Morgenſonne beglänzte baltische 
Meer. Sie baue ſich im warmen Dünenſande Ae m 
piege 


ee 


Der Vater erſchrak, ſuchte aber dies zu unterdrücken. 

„Armes Kind! Oeffne doch Dein Herz Deinem Papa, Broni⸗ 
slawa. Das erleichtert und der Arzt weiß dann eher Rath. 
Weshalb weinſt Du, gutes Kind?“ 

„Weil — i häßlich bin, Papa.“ 

Der Vater biß die Lippen aufeinander. 

„Das iſt Dein Kummer, thörichtes Kind? Ei, ei, auf welche 
dummen Gedanken kommſt Du? Wer dat denn geſagt, daß Du 


— ſo — 


die Häßlichteit mit in den Kauf 17 50 105 
e Hä eit mit in den Kauf nehmen.“ 
eu letzten Worte ſprach Bronislawa 


„Das weiß ich nicht, Papa, die Beiden ſchritten 
ſchämte mich, aus der Gartenlaube herauszutreten; 


ſind die Herren hier fremd.“ 
Kaum 


bei und i 
25 f en 


w 


Der andere Herr lachte und fagte darauf: | D 


Na, bei jo viel Geld“ — das ich h — „kann man eben wurd 


batte Brönislawa dleſe Worte geſprochen, weinte fie 


Ehe daſſelbe beendet war, hatte Brontslawa gebeten, 

fee det f A Ste fühle ſich ſo Dem 

ie Eltern lezen fie gehen und bemerkten, daß fie gleich nach⸗ 
nee Vroni wa ibre Eltern verlaſſen hatte, b 

ronislawa ihre ern verlaſſen hatte, beſtürmte bi 

Mutter den Gatten angſterfüllt mit Fragen über die Verinderung 

im Weſen des 4 15 Kindes. 
Nachdem der Gatte die Urſache erklärt hatte, trat der Mutter 


Brontslawa hatte ſich mittlerweile zur Ruhe niede 
Kinde, deſſen Kopf bier da 

urde 1] an die Rippen pochte. 
4 05 Ren Aufſchläge auf Stirn und Kopf die Hitze des Blutes 
Als — Vater das Zimmer betrat und die Situation gewahrte, 
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ram. 
er Apatbiſch war ihr mattes Auge auf das Meer gerichtet und 
fie hörte es car nickt, daß ihr Vater auf ſie zukam. Voll Angſt 
war er feinem Kind nackgteſlt. Als er plötzlich vor ihr fand, fuhr 
das junge Mädchen zuſommen. 
„Wes halb erſchralſt Tu, meln liebes Kind?“ 


r 


„Ich dachte an nichts und Du enſchienſt jo unerwartet, lieber 8 0 
* gefangenen Fiſche in Körbe und Bütten zu werfen, theils um Flun⸗ Kriſis in ernſt. Es iſt jedoch del der Jugend Ihrer Tochter nicht 
Bee uab e ar 79a an cht. Bronislawa dern auf eine Gerte zu ziehen oder die Utenſelken des Fiſchfangs 50rd deen daß ſie die Kriſis doch e Ich rg 5 ich 
aber war die den Blick zur Erde und ſchwieg wieder wie zuvor. in Ordnung zu bringen. a bel vorübergehen. Ich werde morgen Vormittag wiederkommen. 
‚Bonn, Bioniklono, wi mol anonmen eine ine rn |, ↄPVJVJ½%/%/ͤ . Da 108 Khmal neue Abeıh-. 
ei e atten n 
] — L ee man 06 F freundlich erwidert. A ſchritten eher. Als fie etwa fünfzig ſich tiefbekümmert an. 


ut 

rt üden wir mit 

Garten. Iſt Dirs recht?“ 
„Gewiß Papa.“ 


Bronte lowa erhob ſich aus dem Dünenſande und klopfte den 
Papa faßte fie dann unter den 
im und langſam ichrliten denn Vater und Kind nach Glettkau 


and von ihrem Kleide ab. Ihr 


zu, dos wie Bidien ein kleines einſames Fiſcherdorf. 


Unterwegs wochte der Vater alle möglichen Verſuche, ſeine 


Tock ter aufzuheitern und zu erfahren, wo es ihr denn fehle. 
Vergebens! 


Es mocht mir vielen Kummer, Bronislawa.“ ſprach der Vater] matten Augen erblickte, ſchaute ſie wie 


Ren Spie dea Du wien doch Un Ken 4 de n von Neuem zu beruhigen 


wegen. Sprich dock! Du wirft doch vor Teinen 
heimniß baben wen.“ 


oma und dem alten Profeſſor zuſammen im 


chrüte entfernt 
preußiſchem Platt: 
„Iſt das Kind aber häßlich.“ 


auf Gatten und Tochter mit dem zweiten Frühſtück wartete. 
alte Profeſſor war nach der Stadt gefahren. 


flehend zu ihrem 


Auch die 


ſehr 
Bei dieſen Worten fiel Bronkslawa ihrem Vater an die Bruft | tranken Mädckens zur Erde geſenkt. 


und ſchluchzte. 


Mechaniſch nahm das Paar das Frühſtück ein. 


0 2 075 börte ale Kae an aer g Ber 1 8 
r Vater einen zornglühenden zurückwarf. Noch feſter n ihrem Sieb 

zuvor faßte er ſein Kind unter den Arm und lenkte ſeine Schritte 5 
nach dem ſchattigen Kurgarten, wo bereits die Mutter ee er 


Als die Mutter ihr Kind mit dieſem verſtörten Ausſehen, feine 


etzterer ſeufzte ſchwer. 
Häßlich, ich bin häßlich“ ſchrie plötzlich Bronislawa furchtbar 
„ſterben, ſterben — häßlich — todt!“ 
Die Gatten erſchraken. Beide traten ſofort an das Bett. 
Dann war es ſtill im Zimmer — das ſchwache Herz Broni⸗ 
slawas hatte zu pochen aufgehört. Die Gatten umarmten ſich und 
beiden perlten heiße Thränen von den glühenden Wangen. 
Bronislawa war wohl nicht ſchön, aber fie war doch ihr 


Manne Kind. ljel: Die = 
auf. Dieſer ſchüttelte traurig den Kopf und ſuchte ſeine Tochter ad (EB men een Seid Die junge eple ſo ſchön, fo reich 
Mutter redete ihrem Kinde 
zu — doch fruchtlos. Wie geiftesabwejerb war der Blick des 


0 * 
ſo weich — ſie war entflohen aus Schmerz darüber, daß ihre 
Hülle — häßlich war. 
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nenen Räume ermöglichen die geringere Belegung der ein- In unſerem heutigen Sonntagsblatt finden unſere Leſer[Alexinatz verhafteten Baron von Ungern⸗ 
Ben Säle, jo daß ui für Luft und Licht in ausreichendem dh eien bol ee e in din — 0 2 das Sternberg auszuliefern. f 

Maße gejorgt iſt. — Man nennt die Dienſtbotenfrage eine n ine en eee een Aus Chicago wird gemeldet: 20 Bankhäuſer 
brennende Tagesfrage und diskutirt des Oefteren über die — 80 bedeutende Geſchäfte haben an den Kongreß nachſtehend 
öſung derſelben, ohne irgend welche praktiſche Reſultate zu r. Die hieſige Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt, welche leit Bitte gerichtet: 

erzielen. Nur dadurch, daß die Dienſtherrſchaften ſich auch eon eriten Ginzchtung In Dem befteht and bi Szolbröfiichen „Das ganze Land verlangt, daß die Tarifbill end» 


um das Wohl und Wehe ihres Dienſtperſonals kümmern, werden F an tekbeea Tot lich erledigt wird. Wenn der Kongreß die Tariffrage nicht 
fie auf zuverläſſige und tüchtige Kräfte rechnen können, die das 


einen neuen noch in dieſem Jahre auszuführenden Erweiterungsbau ſofort löſt, wird den Geſchäften unberechenbarer Scha⸗ 
ihnen entgegengebrachte Wohlwollen auch durch Fleiß und erhalten. Da nämlich bei der immer mehr zunebmenden Zabl der den zugefügt.“ f 
Treue zu vergelten wiſſen. Den beſten Beweis in dieſer Be⸗ —— 


Kranken die Diakontſſen in meiſtens ſehr ungeeigneten Räumlichkeiten, 
zlehung liefert dech der hier ſeit Jahren bestehende Verein zur fa bet hich die Rohr eodſat un a u fg dle Germm| . Für einen Thel der Auflage wiederholt. 
Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten. 


ſo hat ſich die Nothwendigk it herausgeſtellt, auch far die Geſund⸗ 

heit der treuen Krankenpflegerinnen mehr, als dies bisber geſchehen Berlin, 21. Jult, Abends. 
e. Schuldenlaft der Stadt Poſen in früheren Jahr⸗ 
Hunderten. Die letzte große An leihe, welche unſere Stadt tm 


konnte, Sorge zu tragen; zu dieſem Behufe ſoll auf dem Hofe des 
Grundſtücks ein beſonderes Wohngebäude für die Diakoniſſen er⸗ Die Grundkreditkommiſſion des Bundes der 
Snierefje. der Verwirklichung jo mancher nothwendigen fanitären 
erbeſſerungen, der Begleichung älterer Verpflichtungen, ſowie der 


richtet werden, deſſen Koſten auf etwas über 27000 Mark veran⸗ Landwirthe, die in dieſer Woche zuſammengetreten iſt, macht 
ſchlagt And; der Submiſſionstermin tft auf den 30. d. M. im Ge⸗ bezüglich der Frage des Grundkredits die nachſtehenden Vor⸗ 

Gründung verſchiedener Wohlfahrtseinrichtungen aufgenommen hat, 

it, wenn wir dem Lauf der Geſchichte folgen, keine gar jo außer⸗ 


ſchäft zimmer der Anſtalt anberaumt. . 7 

„Der biefige Ortsverband der deutſchen Gewerkber⸗ ſchläge: 
gewöhnliche Maßnahme und wir können mit Bey Akiba ‚jagen: 
„Alles ſchon Pucew Die Stadt Poſen bat das gleiche Schſckſal 


eine (Hirſch⸗Duncker) feiert morgen (Sonntag) ſein diesjähriges Zur Hebung des perſönlichen Kredits wird als 
S = ee in a 8 — Fest ee 17 — beſtes Mittel die Errichtung von ländlichen und landwirthſchaft⸗ 
großartigen Ve lauf zu nehmen, da ſowohl das Programm eln lichen Spar und Darlehnskaſſen im umfangreichſten Maße be⸗ 
mancher Schweſterſtedt Deutſchlands gethellt, die ſich bis zum keichhaltiges, wie auch das ſonſtige Arrangement ein wirklich zeichnet und die Benutzung der bereits beſtehenden Einrichtungen 
0 läbrigen Kriege noch eines glänzenden Woblſtandes erfreute, ſchönes zu nennen iſt. Der Aus marſch der hleſigen Gewerkvereine empfohlen. Es wird als nothwendig bezeichnet, daß die Reichs⸗ 
dem aber dann ein jähes Ende bereitet wurde. Waren auch die mit ihren Fahnen und Emblemen findet Mittags 1¾ Uhr vom bank und die mit den Notenprivilegien ausgeſtatteten Banken, 
Urſachen in Posen nicht dieſe ben, fo blieb die Wirkung doch die Vereinslokal (Wiltſchte, Waſſerſtt.) aus ſtatt. ſowle die Seehandlung und die ſtaatlichen und Provinzialbanken 
gleiche. Schon vermöge ihrer Lage als Stützpunkt der Armee *Das Monſtrekonzert, das geſtern Abend im Garten- dieſe Kreditvereinigungen durch Gewährung von Kredit unter 
batte die Stadt Poſen zu den wenig benetdenswerthen Städten etabliſſ ment „Zum Tauber“ von den Muſikkorps der Infanterle⸗ günſtigen Bedingungen unterſtützen. Sind Grundſtücke über die 
debört, welche durch Krieg und ſonſtige mißliche Umstände mit einer 
anichnlihen Schuldenlaſt zu kämpfen hatten: doch wurde Poſen 
ſelbſt unter den ſchwieriaſten Verhältniſſen allen Ansprüchen gerecht. 


t > Ib d : „| Tarengrenze hinaus verſchuldet, ſo iſt ſtaatlicherſeits den 
Redlmente Ar. bvetanfteltek e beiuch de ns betreffenden Beſitzern in jeglicher Welſe entgegenzukommen, um es 
die milde Witterung den Aufenthalt im Freien bis zu ſpäter Stunde | ihnen zu ermöglichen, ſich auf ihrer Scholle zu erhalten. 
geſtattete. Das vortrefflich zuſammengeſetzte Programm wies Ton- Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
ode von Wagn r, Thomas, Strauß, Leutger u. A. auf. Der haben an die Eiſenbahndirektionen zu Berlin, 
jehr wirkungsvolle letzte Theil des Programms wurde von allen Bromberg und Breslau das Erſuchen gerichtet, es möge un⸗ 


Muſikkorps gemeinſam ausgef hrt; nach einem Marſch von f 
in dürften, { de di 8 Bajazzo“ beſchädigt des weiteren Ausbaues der direkten deutſch⸗ruſſiſchen 
in dieſer Beziehung gewiß von Intereſſe fein dürften, jo folgen wir Scho ppe wurde die Fantaſte au Bajazzo“ von Leoncavallo bezw. deutſch⸗polniſchen Tari fe die bis und ab Grenze bes 


einer Beſchreibung, welche ein Hiſtorlker über die ſtädtiſchen dann der Meyerbeerſche Fackeltanz, zuletzt die Kavallerle⸗Retraite g 
Schulden zu polnischen Zeiten im vorigen Jahrhundert giebt. Bis und das Abendgebet geſpielt. Das Konzert fand zum Beſten des ſtehenden ermäßigten Tranſittarife jedenfalls beibehalten werden, 
um mit Hilfe derſelben ohne nennenswerthe Frachtvertheuerung 


zum 17. Jabrbundert Latte die Stadt, abgeſehen von kleinen Invalldendank ftatt 2 
Summen, die ſie von Kirchen entliehen hatte, keine weiteren Garten⸗Etabliſſement Schilling. Am nächſten Dienftag nötgigenfall die indirekte Abfertigung bis und ab Grenze 
wählen zu können. 


Schulden; im Gegentbell beweiſen die aus jener Zeit ſtammenden | fol, wie wir bören, auf dem Schilling ein Gartenfeſt, ſowie Abends 

Nechnungen, daß die Einnahmen ſteta die Ausgaben überitiegen. bengaliſche Beleuchtung und Abbrennen elnes Feuerwerks ſtatt⸗ 1 

Als aber ſeit dem Ende der Reglerung Sigismunds III. 1587 — 1632) finden. Vorher tit großes ane von der Kapelle des Infanterie⸗ Die Landtagserſatzwahl in Marburg für den 

fortwährende auswärtige Kriege, Unruhen im Lande die Reglerung Regiments Graf Kirchbach. Wir machen jetzt ſchon hierauf auf⸗ e at b. ln KK 1 Landrath Lotz findet nach der 
„Poſt“ am 2. Aug att. 

Major v. Wißmann erklärte einem Interviewer, daß 


merkſam. Näheres wird aus einem Inſerat in der Dienſtag⸗ 

Nummer zu erfahren ſein. 
er beſtimmt im Januar oder Februar nach Afrika zurück⸗ 
kehren werde; inzwiſchen werde er auch den Fürſten Bis⸗ 


x richten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Verſe b Poſtprakti⸗ 
marck beſuchen und wahrſcheinlich vom Kaiſer em⸗ 
pfangen werden. 


L: 
kant Scholl von Aide nach Poſen, die Boftaffifienten Kiitzte von 
Der ehemalige Hauptmann O Daune, der frühere Er⸗ 


Bromberg nach enhof, Kummer von Schönlanke nach Kreuz 
zieher des Kalſers, welcher bereits früher wiederholt wegen Be⸗ 


Der zu Zeiten ſehr darnſederliegende Handel und geſckäftliche 
Verkehr haben ſich erfreulicherweiſe immer wieder erholt und die 
Bürgerſchaft ſetzte jederzelt ihren Stolz darein, ihre Gläubiger voll 
beirieblnen zu können. Da unjerem Leſerkreiſe einige Mitthetlungen 


nöthigten, den Städten immer neue und größere Abgaben aufzu⸗ 
erlegen, als ferner die Heere der Konföderkrten willkürlich Kontrit⸗ 
butionen aus den Städten eintrieben und trotz der königlichen Ver⸗ 
bote ihre Winterquartiere in Poſen nahmen, als endlich in Folge 
der ſich mehrenden Unordnung und Intoleranz im Lande die Be⸗ 
völkerung Poſens ſich zu vermindern begann und Handel und In⸗ 
dufirie in Verfall gerietben, da zeigte ſich jedes 1 — in den ſtäd⸗ 


a. d. Oſtbahn, Powitztt von Bromberg nach Zempelburg. Ge⸗ 
krügereten zur Verantwortung gezogen worden war und 


trat die Ueber⸗ ſtorben: der Poſtaſſiſtent Szezepanktewicz in Inowrazlaw. 
* onalien. Dem königl. Domänenpächter Arthur Kunkel 
gegenwärtig eine 4 Gefängnißſtrafe verbüßt, wurde heute 
wegen ſchwerer Urkunde j ung, begangen durch 


Üſch 
üſſe der früheren Jahre angreifen und als dieſe erſchöpft waren, . 
. ben dee f zu Groß⸗Morin im Kreiſe Inowrazlaw iſt der Charakter „könig⸗ 


leihen feine f 
0 obann Kaſimir führte, wurde die Stadt voll⸗ licher Ober- Amtmann“ beigelegt worden. 
Fuß beine d e weden begnügten ſich nicht damit, << Reviſion. Seit Anfang dieſer Woche bereiſt der Kon⸗ 
den einzelnen Einwohner AR runde zu richten, ſondern verlangten trollbeamte der Alters⸗ und Invpalldttäts⸗Verſtcherungs⸗Anſtalt zu 
agiſtrat ice de Summen, die dieſer bei] Poſen, Major a. D. Frhr. v. Puttkammer, zwecks Reylſion 
e 


ö eils weltlichen, der Beltragsmarken den Kreis Meſeritz. Freiherr von Butt 
1 3 na ih wurden dom Magiſtrat neue Kontributtonen kammer ſoll, wie verlautet, ſeinen ftänbigen nis in Bentſchen 
erlangt, welche gewaltſam ohne alle Rückſicht von der zu Grunde 
ſerſchteten und verarmten Stadt erpreßt wurden. Wie enorm die 

Fualtgen Leiſtungen der Kommune im Verhältniß au ihrer ſchwachen 

Bevölkerung waren, 2 2 folgende Ziffern beweiſen: 


fäl 
einen gefälſchten Feat gen Enttungsbelet zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte 1 Jahre Gefängniß beantragt. 

Dem emerit. Lehrer Adama zewski in Siedlimowo im 
Kreiſe Strelno iſt der Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

In Peſt wurde in der Nacht zum Sonnabend der 
Ingenieur Piccaroni, ein Italiener, verhaftet. 
Derſelbe ſprach im Gaſthauſe verherrlichend über die That 
Caſerios; der Widerſpruch der Tiſchgeſellſchaft reizte ihn 
zu dem Ausſpruch: „Caſerio hat klug gehandelt, als er den 


Y f., in der S g 
13 Pf, in der Sektion Schubin 13 bf, in der Sektion Strelno] Präſidenten niederſtach. Auch ich verſpüre Luſt in mir mit 
13 Pf. in der Sektſon Wirſitz 13 Pf. in der Sektlon Wittowo unſerem gekrönten Carnot ähnlich zu verfahren.“ Bei der 
eee 1418608 „ 43 in der Sektion Wongrowitz 13 Pf, in der Sektion Zain Hausſuchung ſtieß man auf Briefe, die beweiſen, daß Picca⸗ 
im Ganzen aiſo 2840 71% Gulden. 5 0 roni mit italieniſchen Anarchiſten in ſtändiger Verbind 
CC %% 5 er 
ren de un nislaus Auguſts neue nicht unbedeutende 5 - , ˖ 1 
Schulden e auch die 7 ahre des Friedens, welche Mittwoch ⸗Schrimm mit Joſef Leweiyr-Gneſen, Emma Hoffmann Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Rom 
den erregten Zeiten folgten, den Schaden, welchen die Stadt er- | Schmiegel mit Adolf Kabns⸗Schmie el. Geboren: Eine Toch⸗ dauert die in Folge der neuen Geſetze gegen den Anarchismus 
titten, einigermaßen zu beilen vermochten, wenn fi auch Handel ter: dem Amtsrichter Sellgo⸗Schmegel. Ein Sohn, dem Bolizel- unter den Anarchiften entſtandene Aus wanderungs⸗ 
und Gewerbe erholten, und man mit der allmäligen Abzablung der Jom iter Mebemäti-Bromberg. Gestorben Daurermeitter bewegung an. Als Deportationspunft für zum 
ulden begann, konnte ſich die ‚Beußitexung jelten lange der Ruhe] Adolf 2 Aue re ee ee geb. Grams, Schneide⸗ bond il verurtbellte N ien ſei lien die 
erireuen Da Poſen als Durchgangsort aller freundlichen und mühl. Lehrer Frledr. Aug Stolpe Bromberg. Rentier Johann ag omizil verurtheilte Anarchiſten ſeien von Italien 
feindlichen Truppen benutzt und auch zugleich als Stützvunkt für von Pikarsti⸗Prinzenthal. Frau Florentine Kugler, geb. Alkiewicz, Dahl a k⸗Inſeln in Afrika ins Auge gefaßt. 


Gneſen. 50 5 1 Bar, 9 55 — en 4 75 7 el 1 
5 8 geſtern Mittag ſtattgehabter ſtarker aber kurzer Erd ſt o 
Celegraphiſche Nachrichten. 


erneuerte die Panik wieder. Die Lage wird immer ernſter. 
Aus Belgrad wird gemeldet: König Milan fuhr ar mit 


die militäriſchen Operationen betruchtet wurde, fo ſuchte fich in 
Folge deſſen jeder Befehlsbaber für ſonſtige Entbehrungen hier 
möglichſt ſchadlos zu halten. 

„So zahlte die Kommune beiſpielsweiſe im Jahre 1717 an die 
ſächſiſchen Truppen nach den noch vorhandenen Quittungen ihrer 


Generäle „. . . 64319 Gulden |, warf, 21, Sul. [Depntirtentammer) Vormittags pe lerne e von Niſch nach Paris. Sümmtlice 
ferner an das ruſſiſche Kommando 33 595 „ ſitzung. Bei Berathung der Geſetzesvorlage dur nterdrück⸗ Miniſter waren auf dem Bahnbofe amnejenb, — In Bozegar 
dann wieder einmal im Jahre 1736 an den F F en en de n Finnen, 
ſüchſiſchen Kommandanten 100 000 „ wife rc mit ati Kommiſſion dahin abgelinbext das Land von Fortſchrittlern und Liberalen fäubern zu wollen. 
zur Zelt des preußiſchen Krieges (1758) und des Aae erſen une be ede kee u Neem a 
Durchmarſches der ruiftichen Truppen .. 1000 „ die Vorlage als ein ern Au Ar ih HR = 45 Danzig, 21. Juli. Nach einer Mittheilung des Staats⸗ 
Kontributſon beim Einmarſch der preußlſchen ſſes und eine polddiſche Waffe Die Vorlage jet dazu, beitimmt, eine kommiſſars iſt bei folgenden Verſtorbenen: einem Flößer in 
90 000 b oterke N „da ſie in alle[ Schill o, einem Schiffer in Thorn, einem Schiffer in 


Truppen im Jahre 176; 3̃ 00. N " 0X 
8 en ute einflußreiche ufriedenzuſtellen, we 
We ver ruhen im Jahre 1769 an die RR | Sieden 3 delt le SB it Au ber die der 
(baren 5 en eee 75000 — Scr ’ Schrecken jet, rächen wolle. (Widerſpruch im 
end e ruſſiſche Einquartierung - -» . . . » " Centrum, Beifall auf der äußerſten Linken.) Dupuy erklärt, 
bach ſeit dem Jahre 1771 während der preu⸗ d ener 0 tehfen u a de An 1 
€ a keln Miniſter an den andalgeſchichten betheiligt ſei. 
dung der von jebem ißpel zu entrichtenben Hierauf wurde der erſte Theil des Mrtitelö IL, welcher die auf | 
anderem Wege, als auf dem durch die Preſſe begangenen Auf⸗ 
reizungen vor die Zuchtpolizelgerichte verweiſt und dafür die Strafen 
feſtſetzt, mit 330 gegen 176 Stimmen angenommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Sta.“ 8 
Berlin, 21. Jult, Nachmittags. Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

) Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat Kaiſer Wil⸗ = Verlage don Paul Lift, Berlin V. 35, erſchten: Was ift 


; die Bibel?“ Krltiſche Betrachtungen zu Nutz und Frommen 
helm, als ihm während feiner Nordlandsfahrt die Nachricht far das deutsche Volt 99 De 810 Weddigen, Preis 60 Pfennige. 


von dem Siege der Italiener bei Kaſſala über⸗ Die vorliegende Schrift eines allſeltig bekannten Dichters und 

mittelt wurde, telegraphiſch König Humbert zu dem Er- Schriftſtellers muß in den weiteiten | Keeiſen Intereſſe und gr 3 

folge der italieniſchen Waffen beglückwünſcht. ſation erpegen: Die Schrift zeiat das Ringen nach Wahrheit Im 0 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Ernennung des köntgl. Sinne Leſſings und fteht mit Herder in ber Bibel — a 

Kreisſchullnſpektors Gärtner zu Poſen zum Schulrathe ite eine Dichteriiche ober lierariſche Schöpfung = Kt He Alt 

mit dem Range eines Rathes IV. Klaſſe. überirdiſcher Macht — ſondern ein menſchliches Erzeuan St 
Aus Parts meldet die „Voſſ. Ztg.“: Marſchall Can⸗ pollen de Nee ae A de e agg, kde 

e e a 80 I Anme Geiſtlichen, jedes Gebildeten celangen ; ſie müßte ſogar als Süßple⸗ 
Nach einer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel ment der Bibel ſelbſt eingeheftet werden. 


erſuchte die belgiſche Regierung die ſerbiſche Regierung den in (Hierzu 2 Bellagen und „Famiſlenblätter“) 


Krakau bei Danzig, einem Kinde in Dirſchau und 
einem Kinde in Eh biſtfeld e durch die bakteriologiſche x 
Unterſuchung Cholera als Todesurſache feſtgeſtellt worden. i 
erner wurde bei einem in Krakau erkrankten Arbeiter 
holera feſtgeſtellt. 2 

Kopenhagen, 21. Juli. Der däniſche Jujtiz- 
miniſter erließ heute eine Bekanntmachung, wonach Per⸗ 3 
ſonen, die aus dem Petersburger Gouvernement oder i 
von Danzig hier eintreffen, einer fünftägigen ärzt⸗ 
lichen Kontrole unterworfen werden. 


ſotter ihrem Kommando ſtehenden Truppentheils, 
dwie für die Fortifikation der Stadt und zur 


extraordinären Ausgaben noch über 16000 „ 

zufammen . . . 469 843 Gulden. 
und In fo bedrängten Zeiten hat die Sa | fe bedeutende 
Gi wiebene Kapitalien aufnehmen mußte, dieſe den weltlichen 
5 Pr igern in den erſten Jahren zu 7 und 6 Prozent, ſpäter zu 
verzinnt verzinſt. während die Kirchenkapſtalten mit 3¾ Prozent 
nicht i wurden. Da man bei der damaligen Win thſchaft ſchlſeßlich gar 
von eſenau wußte, wieviel Schulden die Stadt hat, jo wurden 
800 ner je, hierzu eingeſetzten Kommiſſton die Gläubiger 
18 


Bum ch mit ihren Ansprüchen und Beweiſen zu melden. 
Maß nah Sabre 1793 waren in Folge der getroffenen finanziellen 
des Frieden faft zwei Drittel der Schulden gededt. Weitere Jahre 
der Stadens boben die finanziellen und gewerblichen Verhäliniſſe 
bunderts „ufebends und fo konnte am Anfang des 19. Jahr⸗ 
wieder bern, Gleichgewicht in den Finanzen nach 3511 Dauer 
i e n 


2a auch hei der modernen Enfwidelun Ste 
a der größeren Städte 
nicht gut anders möglich ſein kann. 


Familien-Nachrichten. J 


Martha Mittwoch 


Josef Lewczyk 


Verlobte. 
Schrimm. Gueſen. 
Statt jeder beſonderen 


ung. 
Heute Abend 7 Uhr nahm Gott 
unſer llebes Söhnchen Walter 


wieder zu ſich 


a 9528 
Dies zeigen tief betrübt an 
Kgl. Garniſon-Bauinſpektor 


Trautmann u. Frau 


Constanze geb. Benemann. 


Stettin, den 20. Jult 1894. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Ida Wellen» 


brink in Herzfeld mit Herrn Dr. 


med. Karl Korte in Altenhagen. 


Frl. Ida Hädicke in Leipzig mit 
ngentenr, Fabrikbeſitzer 
Carl Eiſenſchmidt in Baku. Frl. 
Martha Kamp in Sn mit 

tanz von 


ern 


— Referendar 
orries in Minden. 


Verehelicht: Hr. Bergaſſeſſor 


Ferdinand Kaether in Aachen 
mit Frl. Käthe Wendt in Berlin. 
err Dr. med. Albin Hom in 
eiſchlitz mit Frl. Marie Clauß 
in Chemnitz. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Amtsrichter Brockmann in Buer. 
Hrn. Lieut. Armand v. Alberti 
in Stuttgart. Hın. Georg Swenn 
in Steglitz. 

Eine Tochter: Hrn. Ober⸗ 
förſter Köhler in Wredenhagen. 

rn. Prof. Dr. Hallwachs in 

resden. 
bolskt in Charlottenburg. Hrn. 
Rechtsanwalt Walter in Neiſſe. 
Hrn. Albert Daber in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Amtsgerichts⸗ 
rath a. D. Wilhelm Fock in 
Meran. Herr Geh. Krlegsrath 
a. D. Gerhard Schumann in 
Dresden. Hr. Dr. med. Charles 
Reul in Dephos, Ohio. Herr 
Rittmeiſter a. D. Wilhelm Nie⸗ 
meyer in Neu⸗Dötzingen. Herr 
Rudolf Bolle in Berlin. Herr 
Verſich.⸗Inſp. Otto Barkenowig 
in Berlin. Hr. Emil Liederley 
in Berlin. Fr. Bürgermeiſter 
Henſchke, geb. Jaeger in Danzig. 

r. Komm. = Rath Liſette Buſch, 
eb. Lindgens in Hochneukirch. 
r. Prof. Dr. Minna Boehme, 
geb. Gergonne in Charlotten⸗ 
burg. Fr. Emilie Helwig, geb. 
Weber in Berlin. Fr. Johanna 
Weiglin, geb. Feige in Berlin. 
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0 K. V. „Merkur“, 
Kreisverein im V. D. H. 
Sonntag, den 22. Juli 1894: 
So mmerf e ſt 
im Feldſchlaßgarten. Konzert, 
Preisſpiele für Damen u. Herren, 
Gewinvverlooſung Tanz. 

Anfang 4 Uhr. 9380 
Gäſte willkommen. Herren zahlen 
ein Eintrittsgeld von 50 Pf. 


Kegelbahn !! 
einen Abend i. d. Woche geſucht. 
Off. H. 100 poſtl. Poſen. 9480 


Fahrräder aller 8 
Sämmtliche 
ahrradzubehörtheile. 


eparatur Werkſtätte. 
Emil Mattheus, 
3713 Sapiehaplatz 2 a. 


Einen hocheleganten Geld⸗ 
ſchrank mit Stahl Treſore 
ſehr billig zum Ver. 
9366 
Elkeles, Neueſtraße 1. 
Prima Weinessig, à Ltr. 
20, 30 u. 40 Pf., 
ff. Magdeburger Raffinade, 
Einmache-Gläser mit Pa- 
tentverschluss, 
Pergamentpapier 9524 
em fiehlt angelegentlichſt 


E. Brechts Wwe. 


auf. 


9462 


des J 

ſind, und erklären gleichzeitig, 

kein Fahrrad für Rennzwecke gratis oder gegen Entſchädigung zur 

erf geſtellt haben. 
m Ue 


dreißig) 
ihre Ueberlegenheit nachgewieſen ſei. 
darf wohl keiner beſonderen Erörterung. 
daß dieſe Firma reklamebedürftig iſt, da ſie nicht nur gegen den 
Wi Beſitzer fremde Preiſe, ſondern auch Fahrräder 
anderer Fabriken, welche weder von ihr noch durch ihre Ver⸗ 
mittelung bezogen find, ausſtellt. 


illen der 


Hrn. Reg.⸗ Rath Ro⸗ 


Derliner- 


2 ſind der Ecklade 
Kellerräumlichke 
in welchen ſeit 25 
Delikateſſen⸗Geſchä 


Die Ausführungen, 


Erläuterung. 


welche wir in Nr. 326 dieſer Zeitung 
brachten, erkennt die Firma Ulmer & Kaun in der Hauptſache 
zwar ſtillſchwetuend an, indeß will ſie nach ihrem Aufſatz in Nr. 332 
dieſer Zeitung noch immer das Prädikat überlegen für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, obgleich ſie von 7 erſten nur 2 untergeordnete erſte 
Preiſe ꝛc. erhalten hat. 


Daß die von obiger Firma empfohlenen Fahrräder an ſämmt⸗ 


lichen 7 Rennen theilnahmen, 


iſt nur darauf zurückzuführen, daß 
ein Theil dieſer Räder gratis zur Verfügung geſtellt worden 
7 — wird wohl jeder vernünftige Menſch hierüber fein Urtheil 
aben. 


Wir ſind auch bereit nachzuweiſen, daß die von derſelben 


n⸗ und 


Firma empfohlenen Räder auf allen anderen größeren Rennbahnen 
Auslande nur in ſehr geringer Anzahl vertreten 


daß wir Unterzeichnete überhaupt 


brigen iſt es ja heute auch ſchon jedem Lalen bekannt, 


daß ein Fahrrad gar keinen Preis gewinnen kann; vielmehr iſt es 
der Fahrer, durch deſſen Ausdauer, Kraft und Ueberlegenheit das 
Rad zum Siege geführt wird. 


Nach eigenem Wiſſen der 9 5 — Firma ſollen die von 


uns empfohlenen Fahrräder nicht d 
die wir anführen. 


eienigen Preiſe erhalten haben, 


Wir beurtheilen dieſe unrichtige Angabe mild, 
möchten dieſer Firma aber doch empfehlen, für die Folge nicht nach 
eigenem Wiſſen zu handeln, ſondern ſich genügend zu informiren. 


Es werden jährlich 65—70 000 (Siebenzigtauſend) Fahrräder in 


Dentſchland fabrizirt und verkauft. 
Ulmer & Kaun nach ihren, in der Preſſe gemachten Angaben, den 
winzigen Umſatz von, ſage und ſchreibe 239 (Zweihundertneunund⸗ g 
Stück erzielt und hebt hervor, daß hierdurch wiederum 


M. Lohmeyer 
Victoriaſtr. 10. 


Hiervon hat nun die Firma 


Dieſe Ueberlegenheit be⸗ 
ſpricht vielmehr dafür, 


95 
Fr. Biskupski 


Berlinerſtr. 11. 


Spezialgeſchäfte für Fahrrüder. 


aba 


Sonntag, den 22. Juli er.: 


Großes Militair⸗Contert 


Anfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


9487 


Ponyreiten für Kinder. 


Abends Illumination. 


u. Tictoria-Srrassen-Boke 


nebſt Comptoir ſowie die hierzu ge&örigen 
iten un Remiſen mit vollſtändiger Einrichtung, 
Jahren ein flottes 
ft betrieben worden iſt, per ſofort oder auch 
per 1. Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Nähere Auskunft beim Wirth 


Kolonial⸗, Wein⸗ und 


9431 


Eduard Feckert, 


Vietoria⸗ Straße Nr. 8 parterre. 


Neu! Neu! 


Waſchmaſchine 


„Undine“ 
Henſalionelllle 
U. praftliſchſle Neuheit! 


zum Preiſe von 


nur 5 Mark. 


Sie reinigt die Wäſche 

ſpielend leicht, ſchont die 

Wäſche wie keine andere 
Methode. 


Spart Arbeit, 


Zeit und Geld. 


Zu haben bei: 9437 
Moritz Brandt, 
Neueſtraße 4. 
Wilh. Brandt, 
Wilhelmsplatz 10. 
F. Peschke, 
St. Martin 21. 


H. Wilczynski, 
Berltnerſtr. 5. 
Oeffentliches Probe⸗ 
waſchen in obigen 
Verkaufsſtellen jeden 
Montag u. Donners⸗ 


Himbeer⸗Saft 


täglich friſch von der Preſſe 
9518 


artwig Latz, 


empfiehlt billigſt 


St. Martin 67. 


Stahlpanzet⸗Geloſchränke 


ſowohl ein- als auch zweithürig 
(auch gebrauchte) billiaſt bet 


Michaelis Reich, 
Poſen. 


„Undine“ 
Waſchmaſchine 
Stück 4,75 Mark 


empfiehlt 9507 


M. Hirschberg, 
Alter Markt 43. 
Gold. Trauringe liefert billigſt 


Huebner Nachf., St. Martin 58 
Uhren und Goldwaaren. 


Mit einem a ya von 
2500 M. und 30 0 M. Betriebs⸗ 


= können fih Kaufleute, 
aurermeiſter, Grundbeſitzer 


20, eine Fabrik für einen 
patentirten 
Maſſenartikel 


einrichten, der hohen Nuten 
abwirft. Gefällige Anfragen unter 
M. K. an die Expedition dieſer 
Zettung. 9425 

In einer größeren Kreisſtadt 
der Provinz Poſen bietet ſich für 
einen liberalen 


Buchhändler 


eine vorzügliche Gelegenheit zum 

Etabllren. Offerten unter E. S. W. 

90 die Exped. d. Poſener Zeitung, 
oſen. 


9482 


hochfeine Ausführung und allerbestes Material. 


bedingungen zu haben 


Königliche Technische Hochschule zu 
Hannover. 


Die Vorträge und Uebungen werden im Winter- 
semester am Montag, den 15. Oktober 1894 
beginnen. Einschreibungen dazu erfolgen vom 1. bis 
27. Oktober 1894. Programme werden vom Secretariat 
gegen Einsendung von 60 Pfennig in Briefmarken 
eventl. auch gegen Nachnahme portofrei zugesandt. 

Hannover, im Juli 1894. 9392 
Der Rector Kohlrauseh. 


9239 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 
bietet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden — ſow. Gymnaſiaſten und Realſchülern ꝛc. 


mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenbeit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige tbeoretiihe Bildung anzueſanen. In der höheren Abth. 
finden Jüngere die wiſſenſch. Aus bildung nicht nur f. toren Beruf, 
ſondern gleichz. auch f. d. Einj. Freiw.⸗Examen. Kurſus 2-3: 
jähr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 8. Müller. 


Privat- Vorbereitungs⸗ Anſtalt für die 
Aufnahme- Prüfung a. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, beginnt 
am 9. Otktoder neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 8. Müller. 


Deutsche Seemannsschule ® 
Hamburg Waltershof. 


Prafliſch-Iheoreliſche Borbereilung und Anlerbringung ſeelulliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 


— —— 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 
8091 Dir. Dr. Schneider. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie. 3 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Mellon welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garanttrt für gründlichſte theoretiſche und be 
8 praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen- und 
äſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſpeete 
gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren- und 
Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und 

Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


V 1 Mässı 
fe im een howrazlaw. Hz" 
| Für Nerrenleiden Se A se Aera And gte, Prag 17 


Billige Strumpfgarne ) 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr Gördes 
7549) in Düren (Rhei land.) 


Gummi-Artikel. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich täg- 
lich mit: 3722 


Bergmanns Lilienmilch-Heiſe 
von Bergmann & Co., in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf 
bei: R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynski und 
L. J. Birnbaum. 


Sanitäts- Bazar J. B. Fischer 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


Sind allen voran 


durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 


9179 


Verreiſe 
am 29. Juli eintge Wochen. 


Dr. Popper, 


Nervenarzt. 
Königr. Sachs. 


Bauschule Döbel 


Dir. Soheerer (früh. i. Roda) 


Ser u. Soolbad Colberg! 


Kinder und junge Mädchen fin- 
den während der Badezeit vor⸗ 
zügliche Penſion (auch Jahres⸗ 
venſion) bei Frau Snnitätsrath 
Nötzel, Kalſerplatz 7. II. 8846 
Gute Referenzen. ER 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung 


9493 


Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis u. 


franco. 7330 


Blank & Bachler, 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


C. Riemann, 


takt. Za „ 5902 
FEN a Sn 002 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 
. Wühelmsplatz 8. mg 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Dankſagung. 

Für die ausgezeichnete Behand⸗ 
lung in der langen und ſchweren 
Krankheit meiner Frau, welche 
mir nun geſund vom Herrn 
Dr. Caro übergeben if, ſage ich 
Letzterem öffentlich meinen innig⸗ 
ſten Dank. 9470 

Adolf Bechstein, 
Ztichlermetiter. 


Dank! 


Mein circa 14lähriges Töchter⸗ 
chen litt ſeit ungefähr 4 Jahren 
an Kopfkolik, die ſich von Jahr 
zu Jahr verſchlimmerte. Schließ⸗ 
lich trat ſie faſt alle 8 Tage mit 
Schüttelfroſt, Bohren u. Wühlen 
im Hinterkopf, Schmerzen in 
Augen, Stirn und Schläfe, Uebel⸗ 
fett und Erbrechen ein, ſodaß es 
eln Jammer für uns war, 
Leiden mit anzuſehen. Nach 
vielen vergeblichen Heilverſuchen 
wandten wir uns ſchriftlich an 
Herın G. H. Bra Spezia⸗ 
liſt für nervöſe Kopfleiden 
2, Breslau, Hummerei 57, 
Etage, Ecke Schweidnitzer⸗ 
ſtraße und ich kann heute für 
die Heilung meines Töchterchens 
meinen innigſten Dank aus⸗ 


ſprechen. 9459 
J. Kinne, Kal. Schleufenmetfter 


auf Klodnitz⸗ Kanalſchleuſe B. 
Tattiſchau 5 a Poſt 
oſt. 


H li t bihi 
Lrauringe 2 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 505. 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


22. Juli 1894. 


Polniſches. 


Poſen, den 21. Zull. 

t Aus Anlaft eines vor ca. 8 Tagen im „Goniec“ veröffent⸗ 
lichten Artikels unter dem Titel „The Horrors of Warsaw and 
Sieyly“ ſchreibt heute einer der Leſer des „Goniec“ an dieſes Blatt 
einen Brief, der darauf abzielt, daß man dafür ſorgen ſolle, der⸗ 
artige Gräuel und Gewaltthätigkeiten, wie ſie an den Polen unter 
ruſſiſchem Regime verübt werden und wie ſie neulich in der eng⸗ 
liſchen Zeitung „The Weſtminſter Gazette“ geſchildert worden, durch 
treue Wiedergabe zur Kenntniß weiterer fremdländiſcher Kreiſe zu 
bringen. Der Verfaſſer animirt hierbei nicht nur Männer, ſondern 
auch Frauen, die der englischen Sprache mächtig find, ſolche grauen⸗ 
Haften Thatſachen zu ſammeln und in engliſcher Ueberſetzung der 
Preſſe Albions zukommen zußlaſſen. Der „Bontec“ fügt nun feiner: 
seits die Ben hinzu, daß in Poſen bereits der Gedanke rege 
geworden jet, eine ſpezlelle Kommiſſion mit entſprechenden Arbelten 
zu betrauen. Die Bemerkung des „Gontec“ ſcheint auf einen Plan 
binzumeljen, der — wenn wir nicht irren — im vorigen Jahre 
von Mitgliedern des bieſigen polniſchen wiſſenſchaftlichen Vereins 
„Towarzystwo Przyjaciöt Nauk“ beſprochen wurde, der ſich aber 
nicht nur auf England beſchränken ſollte. 

t. Nach einer Mittheilung des „Kuſher Poznanski“ will 
ein Herr C. v. Bardo (Kreis Wreſchen) ſein Gut, 1600 Morgen 
umfaſſend, der Anſiedelungskommiſſion um einen hohen Preis von 
350000 M. anbieten. Ein polniſcher Reflektant bietet einen nach 
dem „Kuryer“ völlig wertbentſprechenden Preis von 192 M. pro 
Morgen, was aber dem genannten Herrn zu wenig erſcheint. 

t. Entgegen den Dementis des „Pos. Tagbl.“, wonach das 
Rittergut Groß⸗Loßburg von Herrn v. Pradzynskt an die Anſiede⸗ 
lungs kommiſſton nicht verkauft worden fein ſoll, hält der „Dziennik 
Poznanski“ feine Angaben aufrecht und bezeichnet den Verkauf 
pofitiv als vollendete Thatſache. 

t. Ein neuer polniſcher Verein iſt in den letzten Tagen in 
gern gegründet worden unter dem Namen „Towarzystwo Samo- 

Inych Przemystowecw“ (Verein ſelbſtandiger Gewerbetrei⸗ 
Ren l. Den Vorſitz wird ein dort anſäſſiger Arzt Dr. Sowinski 

t. Aus Bochum erhält der „Goniec Wielkopolski“ ein war⸗ 
nendes, on die hier anſäſſigen Polen gerichtetes Schreiben des 
Inbalis, daß dieſelben mehr Intereſſe ihren Landsleuien ſchenken 
nie die in der Fremde ſich aufzubelten gezwungen find, Der 

afler beſpricht zunächſt diejenigen Umſtände, die dem Geiftlichen 
Liß es unmöglich machten, für die Polen in Weſtfalen weſter 
ſegens reich zu wirken, greift namentlich den „Oredownit“ an, daß 
er den Herrn Liß nicht in der richtigen Weile zu würdigen ver⸗ 
ſtanden babe; dieſer Mann babe ſich lange genug den an ihn 
höberenorts geſtellten @ermanifirurgsaniprücen widerſetzt und 
ER ben eie Bol ke ae bene e 

uſchr € en eigen , nun, a 

u we Anſtellung eines polniſchen Geiſtlichen daſelbſt 
geſchwunden, ſich um das weitere Loos der Auswanderer gar nicht 
mehr bekümmerten. „Goniec Wielkopolsk!“ räth auf dieſe Klagen, 
daß 1) eine in entſprechend würdiger Welle abgefaßte Petition 
ſeitens der Auswanderer in Weſtfalen und Sachſen an den dortigen 
Biſchof, und im Falle, daß dies nicht wirken ſollte, nach Rom ge: 
richtet werde und daß 2) für eine ſolche Petition Unterſchriften in 
ganz Preußen unter den Polen geſammelt würden, 

t. Lemberger Ausſtellung. Für den von Herrn Redakteur 
Dobrowolekt arrangirten Ausflug zur Lemberger Ausſtellung haben 
ſich bis jetzt 93 Thellnehmer gemeldet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 20. Juli. u der Verhaftung] des Han⸗ 
delmannes Rappapork aus Nleſtanſce in Gal zien, die 9 00 in 
Graudenz vorgenommen wurde, wird noch Folgendes mitgetheilt: 
Rappaport war der Eigenthümer der betreffenden Traft, von 
welcher der cholerakranke Flößer Lesko am 12. d. M. 
durch den Kaſſirer Weliczter unterhalb Gurske ans Land geſetzt 
wurde. Weliczker wird noch geſucht. Es iſt ſehr wohl möglich, 
daß ſich unter den Floßführern angeſichts der von der preußiſchen 
Reglerung getroffenen ſcharfen Ueberwachungsvorſchriften und der 
damit für die Traftenführer verbundenen Unannehmlichkeiten das 
Anlandſetzen cholerakronker oder verdächtiger Flößer zu einer be⸗ 
liebten Proxis ausbildet, weshalb die ſchärfſte Kontrolle der Traften, 
auch in Bezug auf die Zahl der ſie bedienenden Flößer, dringend 
geboten ift. Der verhaftete Rappaport behauptet übrigens. ſelbſt 
nicht auf der Traft geweſen, ſondern mit der Bahn über Breslau, 

oſen, Thorn nach Graudenz gekommen zu ſein. Er will dem 
eliczter die Führung der Traften übertragen haben W. habe 
m aber in Thorn, wo ex ihn am Sonntag zuletzt gesprochen hat, 
erklärt, mit den Traften nicht welter ſchwimmen zu wollen, da er 
auf preußiſchem Gebiet zu viel Unannehmlichkeiten aus geſetzt fet. 
Naopaport glaubt, daß Wellczker die Traften, die noch bis Danzig 
ſchwimmen ſollen, in Thorn einem Rottmann zur weiteren Auſſicht 
und Leitung übergeben hat und ſelbſt von dort mit der Bahn nach 
Solol zurückgekebrt Hit. 
aynau, 20. Zul. [Beanftandbete Auszah⸗ 
Lung von Unterſtützungsgeldern.] Dem „B. o. d. 
R.“ wird geſchrieben: Der Landtags⸗ Abgeordnete für 
Dlegnitz Goldberg⸗Haynau, Herr Hornig, der in Modelsdorf zu⸗ 
> das Umt eines Gemeſnde⸗Vorſtehers bekleidet, hatte ſich vor 
urzem geweigert, den Angehörigen eines zu einer milktä⸗ 
riſchen Uebung einberufenen Stellenbeſitzers in N lsdorf 
die geſetzlich feſtgeſtellte Unterſtützung auge en da ex die Be⸗ 
bürfttgteit der Familſe nicht anerkennen wollte. Der Wehrmann 
beſchwerte ſich hierauf deim Bezirks⸗ Kommando in 
Liegnktz, und dies veranlaßte, daf der Herr Landtagsabgeord⸗ 
nete auf die Geſetzesbeſtimmungen hingewieſen wurde, nach mel: 
chem einem Gemeinde⸗Vorſteher nicht das Recht zuftebt, die Ge⸗ 
währung der Unterſtützung von der Prüfung der Bedürftigkeit 
einer Familie abt ängig zu machen, ſondern daß er die Unter: 
ſtützungsgelder einfach aus zuzahlen habe. Das 
Letztere iſt denn nun auch geſchehen. Wenn der betreffende Land. 
Angdabgeorbnete 1 ſich das betreffende Geſetz genau ange⸗ 
ehen hätte, wäre ihm die Rektifizirung erſpart geblieben. 

* CEudowa, 20. Juli. [Deutſchexr Reichsverband 
jüdiſcher Religtionslehrer.] Am Montag, den 16. Juli, 
fand der fonftituirende Verbandstag des „deutſchen Reſchsverbandes 
jüdischer Religionslehrex“ ſtatt. Namens des vorberathenden Aus⸗ 
ſchuſſes eröffnete Herr Dr. Louis in an e die Verſamm⸗ 
lung mit einigen Worten dex Begrüßung an die zum Thetl aus 
weiter Ferne erſchlenenen Mitglieder. Daran ſchloß ſich ein Be: 
richt über die bisherigen Erfolge des jungen Verbandes, der den 

weck 1775 mit bereinten Kräften die Aale ande Nothſtände 
u den kleinen Gemeinden, die nicht in der Lage find, etgene 
Religionslehrer zu halten, beſeitigen zu helfen, andererſeits auch 
für die materielle Wohlfahrt der Lehrer zu ſorgen durch Unter⸗ 
— der Alten und Kranken in Badeorten und in einem zu 
begründenden Lehrergeim. Der Verband hat mit dieſen Ideen in 
weiten Kreiſen der jüdiſchen Religlonslehrer begeiſterte Zuſtimmung 


gefunden; obwohl der Aufruf zur Begründung deſſelben erſt vor 
einigen Wochen und zwar vorläufig nur nach den altpreußiichen 
Provinzen abgeſandt worden, find ſchon jetzt über 100 Mitglieder 
dem Verbande beigetreten, darunter 25 Rabbiner. Eine Reihe 
züdiſcher Kurhospftäler in Badeorten hat dem Verbande bie freie 
Aufnahme ſeiner Mitglieder zugeſichert und für das zu begründende 
Lehrerheim ſind die ſchönſten Ausſichten vorhanden. Die Referate 
der Herren Rabbiner Dr. Wreſchner⸗Samter, Dr. Nordheimer⸗ 
Schwetz, Dr. Roſenthal⸗Rogaſen und Lehrer Graf⸗Glogau trugen 
zur Beleuchtung verſchtedener Programmpunkte weſentlich bei. 
Aus den Satzungen, deren Berathung folate, tft zu entnehmen, daß 
der Verband eine Dezentraliſation bezweckt durch Abgrenzung der 
Mitglieder in Bezirke, deren Vorſteher von jenen auf ben 
(in der Regel vierteljährlich ſtattfindenden) Bezirkstagen frei 
at wählt werden. Die Bezirksvorſteher bilden das Präſidium. 
In daſſelbe wurden gewählt: die Herren Rabbiner Dr. Baeck 
fa, Dr. Baehr- Prenzlau, Prediger Baehr-Neichenbah, Prediger 
Bauer⸗Cöslin, Rabbiner D.. Bloch⸗Poſen, Dr. Cohn⸗Kattowitz, 
Lehrer Graf⸗Glogau, Dr. Louis Neuſtadt⸗Breslau, Rabbiner 
Dr. Norbdheimer⸗Schwetz. Dr. Perlitz⸗Nakel, Dr. Roſenthal⸗Ro⸗ 
gaſen und Dr. Wreſchner⸗Samter. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß beſteht aus den Herren Dr. Louis Neuſtadt⸗ Breslau, Lehrer 
Graf⸗Glogau, Dr. Wreſchner⸗Samter, an welche Aufnahmegeſuche 
zu 1 ag ſind. Der Jahresbeitrag iſt auf 6 Mark feſtgeſetzt 
worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 21. Julf. In der heutigen Sitzung des Schöffen ⸗ 
gertchts wurde zunächſt egen den Schneider Johann Sa: 
lewski und deſſen Ehefrau Agnes wegen Unterſchlagung 
verhandelt. Die Angeklagten ſollen aus einem ihnen zur Auf⸗ 
bewahrung übergebenen Korbe der Waſchfrau Emilie Dantelczak, 
während dieſe im Gefängniß ſaß, einige Kleidungsſtücke entwendet 
haben. Die Sache mußte heute zwecks Ladung neuer Zeugen ver⸗ 
tagt werden. — Gleichfalls vertagt wurde die Verhandlung gegen 
die Knechte Stanislaus Galeski, Kaſimir Szydlowskt und 
deſſen 13jährigen Bruder Stephan, die der Sachbeſchädigung und 
Beleidigung angeklagt ſind; der angeblich beleidigte Häusler Nowickl 
in Lawlca ſoll, da die Angeklagten leugnen, als Zeuge vorgeladen 
werden. — Der Arbeiter Martin Wielkoſz aus Rumlanek iſt 
beſchuldigt, am 13. Mai d. J. den Vogt Jakob Klatktewicz durch 
Schläge mit einem dicken Stock mißhandelt und eine der Gutsherr⸗ 
ſchaft gehörige Scheune durch Losreißen eines Brettes beſchädigt 
zu haben. Der vielfach vorbeſtrafte Angeklagte, welcher beide 
Strafthaten einräumte, wurde zu einem Monat und zwei 
Tagen Gefängnt verurtheilt. — Einen Waſſereimer hat 
der Schulknabe alentin Lenz der Wittwe Marie 
Michalak entwendet. Das Sd ee verurtbeilte ihn dafür zu 
einem Verweiſe. Die Schweſter des Angeklagten, Schloſſer⸗ 
frau Albertine Zeh, welche den Eimer an ſich 5 hatte, wurde 
wegen Hehlerei mit einem Tage Gefängntß verurtheilt. 

* Berlin, 21. Juli. Um ein Bauunglüd handelte es ſich 
in einer Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung, die geſtern 
vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I gegen den 
Mourermeiſter Franz Roſetti, deſſen Sohn, den Praurermeliter 
Guſtav Roſetti, und den Maurerpolier Max Hartmann ver⸗ 
handelt wurde. Die beiden erſten Angeklagten ließen auf dem 
Grundſtück Norkſtr. 54 einen Neubau aufführen. Die Beaufſichti⸗ 
gung hatten ſie dem Mitangeklagten Hartmann übertragen. Am 
3. Januar d. J. ließ Hartmann aus eigenem Antriebe im vierten 
Stock des Hintergebäudes noch ein Fenſter anbringen, das auf dem 
Bauplan nicht vorgeſehen war. In der bereits fertigen Mauer 
mußten die Steine für die Fenſteröffnung wieder herausgebrochen 
werden. Es geſchah dies von innen, die Steine fielen auf den Hof 
herab, ohne daß an der Mauer ein Schutzdach zur Sicherung der 
Arbeiter auf dem Hofe angebracht war. Ein Stein fiel dem 
Maurer Sch. auf den Kopf und tödtete ihn. Die beiden Ange⸗ 
klagten Roſettt erklärten ſich frei von jeder Verantwortung, die 
lediglich der von ihnen mit der Aufſicht betraute Poller Hartmann 
zu tragen habe. Der Staatsanwalt beantragte auch nur 
gegen Hartmann eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten 
gelen die beiden Angeklagten Roſetti die Frei⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof erklärte alle drei 
Angeklagte für verantwortlich und ſchuldig. Es ſei 
eine beliebte Manier der ausführenden Bauherren, die ganze Ver⸗ 
antwortlichkelt auf den Polier zu wälzen, der nicht nur beauf⸗ 
ſichtigen, ſondern auch noch mitarbeiten ſolle. Es ſei ſchon eine 

ahrläſſigkeit der beiden erſten Angeklagten, daß es ihnen entgehen 
onnte, daß der Mitangeklagte Hartmann die regelwidrige Arbeit 
ausführen ließ. Die Anſtellung des Poliers konnte ſie nicht von 
der Verpflichtung entbinden, ſelbſt ein wachſames Auge auf den 
Bau zu haben. Die Angeklagten Roſetti wurden zu je drei 
Wochen, der Angeklagte Hartmann zu vierzehn Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

* Berlin, 21. Juli. Vor dem Schöffengericht am Amts⸗ 
gericht II war geſtern der Rentier Karl Hergſprung aus Wil⸗ 
mersdorf angeklagt. Am 1. Februar fuhr der Lehrer K. von 
Schmargendorf mit ſeinem Fahrrade nach dem dortigen Bahnhofe. 
Der Angeklagte kam ihm mit ſeinem Hunde entgegen. Das Thier 
ſprang wüthend dem Radfahrer entgegen. Dieſer rief dem Ange⸗ 
klagten zu, er möge doch jeinen Hund zurückcufen, ſtatt deſſen be⸗ 
ſchimpfte der Angeklagte den Radfahrer und hieb gleichzeitig mit 
ſeinem Stock ein. Obwohl außer ihm ſelbſt auch das Fahrrad durch 
die Stockſchläge beſchädigt worden war, ſtellte Herr K. nur Straf⸗ 
antrag wegen Körperverletzung und ſchloß ſich dem Straf⸗ 
verfahren als Nebenkläger an. Der Gerichtshof glaubte, daß 
Rohheit bei einem Manne der beſſeren Geſellſchaft beſonders ſtreng 
geahndet werden müſſe. Das Urtheil lautete auf drei Monate 
Gefängniß und eine an den Nebenkläger iu zahlende Buße 
von 300 Mark, wobei das Bedauern ausgeſprochen wurde, daß 
der Nebenkläger nicht eine höhere Buße verlangt und nicht auch 
Strafantrag wegen Sachbeschädigung geſtellt hatte. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichs hauptſtadt, 21. Juli. Die Streit⸗ 
lache des Paſtors Dr. Schwabe gegen verſchtedene Re⸗ 
dakteure ſcheint einen ſehr b en Umfang annehmen zu 


eträchtlich 
. bgeſehen davon, daß in der Privatklage des Dr. 
eee 
a 


uch gegen 
ors, den Referendar Schwabe A Ei 
tef bun 


raf⸗ 
g des 
u 
mit einem geladenen Revolver bedroht haben ſoll. Hierbei wurde 
aber auch . Referendar Schwabe je lat Ade behſc am 
erſonen mit Stöcken und 
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ftellen wollen. Alſo werden aus einem Prozeſſe deren drei ans 
hängig werden. 


Der Fabrikbeſitzer de la Croix, welcher den 
Arzt Dr. Röwer im Zweikampf erſchoſſen hat und zu 2 Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt worden iſt, hat nunmehr ſeine Strafe in 
Glatz angetreten. 0 

Zu dem Selbſtmord des Gerichts⸗Sekre⸗ 
tärs a. D. Schreiber aus Berlin, welchen derſelbe in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Frau Rechtsanwalt Huch in einem kleinen Orte 
bei Bellinzona ausgeführt hat, wird Folgendes gemeldet: 
Sch., der ein Alter von 52 Jahren erreicht hat, war früher beim 
Amtsgericht II angeſtellt und bezog neben ſeinem Gehalt noch 
2400 M. jährlich von einer Pferdebahngeſellſchaft, für welche er 
als Kalkulator thätig war, ſodaß ſein Einkommen mehr als 6000 M. 
betrug. Mit demſelben kam er jedoch nicht aus, ſondern gerieth 
immer tiefer in Schulden. Schließlich wurde er auf dem Wege 
des Disziplinarverfahrens aus ſeinem Amt entlaſſen. Von ſeiner 
erſten Frau hatte er ſich ſcheiden laſſen; feine zweite Frau denun⸗ 
zirte er wegen Meineides, das Gericht erkannte jedoch auf Frei⸗ 
ſprechung und die Frau zog wieder zu ihm. Im Jahre 1891 wurde 
er wegen Untreue und Betrugs zu zwet Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, da er mehrere Schwindelelen verübt hatte. Nach Ber⸗ 
büßung der Strafe lernte er die um 20 Jahre jüngere Frau des 
Rechtsanwalts Huch kennen, knüpfte mit ihr ein Liebesverhältniß 
an und ergriff ſchließlich mit ihr die Flucht, nachdem er ein der 
Mutter des Rechtsanwalts gehöriges Werthpapter in Höhe von 
1200 Mark 11 hatte. 

Ein eiſteskranker, elegant gekleidet, aber barfuß 
und ohne Kopfbedeckung erregte dieſer Tage (der „Pon“ zufolge) 
in der Nähe des Kurfürſtendamms großes Aufſehen. Er ſchwang 
einen großen Knüttel und lief im Galopp dem Zoologiſchen Garten 
zu. Vor dem verſchloſſenen eiſernen Thorwege, gegenüber der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche machte er Halt und ſchlug mit 
dem Knüttel an die Thür, indem er fortwährend rief: „Macht auf, 
ich bin der König der Thiere!“ Nicht lange darauf kam ein ele⸗ 
ganter Landauer in ſcharcfem Tempo angefahren, dem zwei Herren 
entſtiegen, die den Geiſteskranken, ihren Verwandten, beruhigten 
und mit ſich fortnahmen. Der Unglückliche, ein ehemaliger Refe⸗ 
rendar, war aus einer Irrenanſtalt zu feinen Brüdern nach Chars 
lottenburg beurlaubt und hatte Gelegenheit gefunden, ſeinen Wär⸗ 
tern zu entkommen. 

Vergißftet hat ſich in dem Haufe Prenzlauer Allee 36 in 
der Nacht zum 18. d. M. der 21 Jahre alte Zahntechniker Max 
Wenske. Er litt an einer unheilbaren Krankheit und ſcheint aus 
diefem Grunde zum Glftbecher gegriffen zu haben. Noch lebend 
wurde Wenske nach dem Krankenhauſe am Frledrichshatn gebracht, 
ſtarb aber hier kurz nach ſeiner Aufnahme. 

Das im Friedrichshain gefundene Kind, wel⸗ 
ches lebendig begraben, aber noch rechtzeitig von meh⸗ 
reren hinzukommenden Perſonen gerettet worden war, hat ſich im 
Krankenhauſe am Frledrichshain vollſtändig erholt. Die 
Mutter des Kindes iſt noch nicht ermittelt worden. 


T Der maſchinelle Betrieb der Wiſſenſchaft. Die „Neue 
Revue“ (Wiener Literaturzeitung) ſchreibt in ihrer jüngſten Num⸗ 
mer: Der maſchtnelle Betrieb der Wiſſenſchaft 
ſcheint die Looſung der nächſten Zukunft zu ſein, wie aus einer Mit⸗ 
theilung hervorgeht, die unlängſt ein techniſches Fachblatt brachte. 
Es heißt dort nämlich, daß an den Univerſitäten des praktiſchen 
Amerika, welches es bekanntlich „beſſer hat“, ſelt einiger Zelt ſich 
der Brauch einbürgert, bei Vorträgen von Profeſſoren einen 
Bbonograpben aufzustellen, welcher dann den wißbegierigen 
Studioſus, wenn er bei den Vorbereitungen zur Prüfung im Lehr⸗ 
buch auf eine unklare Stelle ſtößt, nach einigen Umdrehungen der 
Kurbel die betreffenden Worte des Profeſſors klar und deutlich 
vordozirt. Unſcheinbar, wie ſie iſt, dürfte dieſe Nachricht doch dem 
aufmerkſamen Beobachter manchen intereffanten Ausblick in die Zu⸗ 
kunft exſchließen und ſie mag vielleicht in Fachkreiſen ſogar einige 
Beſtürzung hervorgerufen haben. Wie man ſieht, macht nämlich 
das vereinfachte Lehrſyſtem, welches ſich jenseits des Ozeans das Ter⸗ 
rain exobert, den Profeſſor ziemlich überflüſſig. Hat er einmal im 
Leben ſeinen Vortrag in den Phonographen hineingeſprochen, fo 
mag er ſich von dieſem Augenblick an in tiefes Schweigen hüllen, ja, 
wenn er will, ſogar einer anderen Beſchäftigung zuwenden — der Pho⸗ 
nograph beſorgt das Weitere. Man hat hierbei auch den Vortheil, daß 
der Apparat, dem ein Gelehrter ſeinen Geiſt eingehaucht, deſſen Lehr⸗ 
amt in mehreren Städten zugleich mühelos versehen kann, und daß 
Untverfitäten, welche ihren Hörern größere Anregung zu bieten 
wünſchen, von Zeit zu Zeit mit geringen Koſten hervorragende 
Juriſten oder Naturforſcher untereinander austauſchen können, 
ſelbſtverſtändlich wohl verpackt in einer Kiſte oder einem Futteral. 
Skandale und Demonſtrationen gegen einen ſolchen 
Profeſſor entfallen dann in Zukunft von ſelbſt, umſomehr da ja 
auch für den Studenten die Nothwendigkeit entfällt, ſelbſt den 
Hörſaal zu beſuchen. Er kann ſich dort gleichfalls durch elnen 
Phonographen vertreten laſſen, der ihm das Gehörte daheim mit 
wörtlicher Treue wiederholt. Ein Lehrfaal an einer zufünftigen 
Univerſität würde alſo vor Allem auf dem Katheder einen von 
Weisheit geſättigten Apparat enthalten, der Belehrung ſpendet, und 
daneben ein zahlreiches Auditortum von jungen Phonographen, 
welche andächtig zu den Füßen des Vortragenden lauſchen würden. 
— Hat man ſich dieſes Phantaſtebild aus einer beſſeren Zeit erſt 
einmal ſo weit ausgemalt, ſo entdeckt man plötzlich mit angenehmer 
Ueberraſchung, daß eigentlich der Unterſchied Pen dieſen idealen 
Wie welche das reformluſtige Amerika anſtrebt, und der 
Wirklichkeit, deren wir uns im heutigen Europa erfceuen, kein 
übermäßig großer tſt. Die Amerikaner machen den Phonographen 
zum Profeſſor; wir haben dafür vielfach den Profeſſor als Phono⸗ 
graphen, der Tag für Tag gleichmäßig und durch die Kurbel⸗ 
drehung der Pflichttreue ſeinen vor Jahren einmal niedergeſchrie⸗ 
denen Vortrag ablieſt, während in den Bänken eine ſpärliche Anzahl 
von Hör⸗Apparaten denſelben mechaniſch mit dem Wortlaut des vor 
ihnen liegenden Stenogrammes vergleicht. Den Unterſchied bildet 
alſo PH er Dede Pe fi Ren ae ee - 

rofeſſor exipart, während ſie der Profeſſor a onograph in 
pm von Kollegtengeldern automallſch einftreicht. Eine elne 

ervollkommnung im Mechanismus alſo — und der alte Kontinent 
ſteht wentgftens in dieſem Punkte auf der Höhe des neuen. 


+ Ein Geldbrief geplündert. Ein auf dem Poſtamt in 
Köln am 14. d. M. nach Koblenz aufgegebener Einſchreibe⸗ 
Arlef, der 30000 Mark in Werthpapieren enthielt, kam zwar in 

blenz an, indeß waren die Werthpapiere verſchwun⸗ 
en. Die Kriminalpolizei erließ eine Mittheilung hlerüber an 
üämmtliche Bank⸗ und Effettengeſchäfte. 


+ An der ſtandesamtlichen Tafel zu München iſt das 
Aufgebot des Lanogerichtsaſſeſſors Dr. SR ge 15 e bil 
in Leipzig, mit Marie Sophie Ebers, Tochter de „ phil. 
und Profeſſors in Leſpzig, und deſſen Ehegattin Antonte, geb. Bed, 
aus Riga, verwittwete Löscoritz, angeſchlagen. — Daß es ſich bei 
dieſem amtlichen Aufgebot um die Tochter des berühmten No» 
manſchriftſtellers Ebers handelt, wird man errathen 
haben. Die Hochzeit findet im künftigen Monat zu Tutzing am 
Starnbergerſee, der Sommervilleggtatur von Ebers ftatt. 
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Begnadigung. Die Hebamme Lan gmaack in Lübeck, 
die wegen A r eines in ihrer Wohnung von der unverebe⸗ 
lichten Wichmann geborenen Kindes zum Tode verurtheilt wurde, 
ug = ano zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ 

gt worden 
Die N in der Pulverfabrik in Stein. Man 
berichtet der „N. Fr. Pr.“ aus Laibach vom 19. d. Mts.: Die 1 
Bevölkerung des 1 Städtchens Stein befand ſich geſtern 
in großer Aufregung. Gegen ½3 Uhr Nachmittags erfolgte eine 
fürchterliche Detonation. In der ärariſchen Pulverfabrik war in 
gie einer Exploſton das ſogenannte Kernwerk in die Luft gelogen. 
ne mächtige ee war weithin fichtbar, das große Gebäude 
aber war vollſtändig in Trümmer gelegt. Einzelne verbrannte 
Bruchſtücke deſſelben lagen in der Umgebung des Etabliſſements 
zerſtreut umher. Die Panik wurde noch geſteigert, als nach kaum 
einer halben Stunde eine noch fürchterlichere Detonation erfolgte; 
ein zweites Gebäude der Pulverfabrik war vom Erdboden ver⸗ 


ſchwunden. Die Detonation war fo heftig, daß ſämmtliche Fenſter⸗ 


ſcheiben des benachbarten Stadttheils zertrümmert und einige 
* arg beſchädigt wurden. Eine entſetzliche Angſt bemächtigte 
der Bevölkerung und dies um ſo mehr, als blitzſchnell das 
Gerücht ſich verbreitete, daß das ganze Pulvermagazin gefährdet 


5 Die Bevölkerung floh ins Frele, und die bereits zahlreſch an. ” 


weſenden Fremden beeilten ſich, die Stadt zu verlaſſen. Glück⸗ 
licherweiſe blieb die Kataſtrophe auf die erwähnten zwei Objekte 
(Kernwerke) beſchränkt. Wodurch die Kataſtrophe herbeigeführt 
worden tft, konnte nicht aufgeklärt werden, indem der einzige 
zur kritiſchen Zeit im Gebäude anweſende Arbeiter in Stücke 
exriſſen wurde. Der durch die Explofton verurſachte un 
t ſehr bedeutend und dürfte fih auf etwa 80 000 Fl. belaufen. 


Dies iſt ſeit e och die vierte Kataſtrophe in der dt 


Steiner Pulverfabrik. Dielelbe beſteht aus vielen kleinen in einem 
Bonn Parke vertheilten Bauobjekten und liegt wenige Minuten 
von der Stadt entfernt am Ausgange des Feiſtritzthales Die 
Umfaſſungsmauer berfelben tft mehrere Kilometer lang und reicht 9% 
vom Feiſtritzfluſſe über einen Berghang bis zum Höhenſattel hin⸗ 
auf, über den der Weg nach Theinitz führt. 

F Eine luſtige Geſchichte wird den „Münch. N. N.“ 77 
Neuſtadt a. d. berichtet: „Bären aufbinden“ — iſt n 
kawet, „Bären anb nden“ — auch nicht viel mehr, „Bären pfänden 
— aber ſehr. Das erfuhr ein hieſiger Gerichts vollzieber, dem das 
barte Loos zugefallen war, einen wirklichen und leibhaftigen Meiſter 
Petz zu „verſiegeln“. Wäbrend der Winzinger Kirchweihe 5 
das Pfandobjekt noch die ſchauluſtige Menge erheitern müſſen, un 
nun ſollte er gar mit Leib und Leben für ſeinen le Knien. 

Undank iſt der Welt Lohn“, brummte er vor ſich hin, als ihm d 
Kunde des bevorſtehenden Schickſals wurde. Der Eigenthümer 
brummte aber nicht nur, ſondern machte Demjenigen, der ihm den 
„Petz“ en verſiegeln wollte, ganz abſonderliche Andeutun⸗ 
gen. So kams, daß die heilige Hermandad der Frau Juſtitia ihren 
Arm leihen mußte. Und darnach wurden nicht nur der Bär, ſon⸗ 
dern auch zwei Schlangen gepfändet, die ſich tagsvorher noch lieb⸗ 
lich um den e einer holden Maid winden durften. 


Landwirthſchaſtliches. 

— Ernte⸗Ergebniſſe in Weſtpreufßen. Den „Weſtp reuß. 
Landw. Mitth.“ 11 Male Folgendes: „Die Heu⸗ und 
Klee⸗Ernte iſt e im Tro nen, läßt auch in Folge der 
unbeſtändigen Witterung ie Qualttät zu wünſchenüdrig, 
ſo ſcheint doch die Quantität überall zu befriedigen. nn 
iſt die Ausſicht auf den zweiten Schnitt eine erfreuliche. — 
Fee hat in unſerer Provinz nun auch die Roggen» Buch 

egennen, ja theilwetſe bereits ein Probedruſch ſtattgefunden. Leider 
klingen die Mittheilungen darüber aber recht trübe. 


atte man ſich auch in Bezug auf den Körner⸗Anſatz wegen der 


edeutenden Temperatur: Schwankungen während der Blüthe keinen 
1 1 5 Erwartungen hingegeben, ſo hoffte man doch, daß der 

olle Beſtand der Roggenfelder den Schaden ausgleichen würde. 
Das ſcheint aber durchaus nicht der Fall zu ſein. Wenigſtens gehen 
uns von verſchledenen Seiten Klagen darüber zu, daß der Ertrag 
unbedingt ein weſentliches — theilweiſe bis zur Hälfte — geringer 
werden wird, als man zuvor angenommen. Berlückſichtigt man 
außerdem, daß die Weizenernte faſt an allen Orten 
der Provinz weſentlich ſchechter werden wird als 
im Vorjahre, und daß das * minder ſtark befallen iſt und 
Gerſte und Hafer ſehr vom Ru leiden ſcheinen, jo müſſen 
die Preiſe, welche jetzt eher eine fallende Tendenz haben. noch be⸗ 
deutend anziehen, wenn das Fazit dieſes Jahres in Bezug auf die 
Getreideernte 2 unfere Landwirthe auch nur einigermaßen be: 
friedigen ſoll Schwerli dürfen auch an bie Kartoffel» und Hüben- 
ernte große Erwartungen geknüpft werden. Allerdings ſcheint ja 
dieſes Wetter den Zuckerrücken noch weſentlich aufzuhelfen, Su 
Kartoffeln aber kann es nur gem Nachtheil gereichen. Selten ſieht 
man daher auch ein ſchönes Kartoffelfeld, wohl aber trifft man hie 
und da ſchon ein krankes. 


Marktberichte. 
Berlin, 21. Juli. [Städtiſcher, Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 


3539 Rinder. Das 8 1 . ſich langſam | „, 
ab. Es verblieb kleiner Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 


—— ee 


bis 46 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Magervieh wurden zwei 
Drittel des Auftriebs gut abgeſetzt. 

* Breslau, 21. Juli. Privatdericht.] Bei zwar 
mäßigem Angebot war die Stimmung aber matt. Preiſe mußten 
nachgeben. Zufuhren waren gering. 

Weizen matt, weißer per 100 Kilogramm 12,60 bis 

13,50 —13,0 M, gelber per 100 Kilogramm 12,50—1 3,59— 13.80 
feinſter über Notiz. — Roggen matter, per 100 Kilogr. 11.20 
bis 11,50—11 0 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 10,00—11,00—14,10 M. Halber für mittlere 
Qualitäten matt, per 100 Kilogramm 12,80 —13,00 13,90 Mk. — 
Mais ziemlich ruhig, 100 Ktio 10,00 bis 10,50 W.. — Erbſen 
ohne Umſatz, Kscherbſen per 1m: Kilogramm 14.0 — 15,0 
bis 15,50 Mark, Viktoria» unverändert, Nee 17,00 bis 
18,00 er r 11,00 —12,00 bis 13,50 Mark 
— ſchwach gefrogt, er 100 Kc gramm 12.00 
bis 13,00 sis 13,50 50 Mark. — Yupinen Arge gelbe bei mä⸗ 
ßigem Angebot, per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 M., blaue 
per 100 Kilogramm 10,50—11,50 Mark - Wia en ohne 

Zufuhr, per 10° Pier gramm 15,00 bis 1600 Mark. — 

interraps (neue Ernte) p. 100 Kilo 17,60 — 18,40 — 19,20 M. 

. ruhig, ver 100 Kilogramm 16,50 bis 17,5, Mart. 
vskucher ruhig, per 100 Kilogramm MM. — 
11,25 Sie 11.75 Mark, fremde 11,25 bis 
— Reinfuden rubtg, per 100 „grloaramm fehlender 1850 
bis 13,75 M., fremde 1225-1350 W. — Kalmtfernkucher 
ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00— 11,50 Wark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. meg ruhig, der 100 7 1 Intluftoe 
Sack Brutto Weizenmeb! 00 19 25 bis 1975 M. — Rog 
genmebl 00 17,25 —17,75 Mart, Roggen Ounsbaden 1650 
17,00 Mark — Rog genfuttermehl per 100 Kilvgramm inlan 
diſches 8.40—8,80 M., ausländisches 790-820 Mark Weizer 
Br ruhig, per 10. inländ. 7,80—8,00 W, ausländ. 7,50 bis 
ark. — We TA N per 100 Kilog ramm 

— 3 ſchwache Zufuhr, pro 50 Kilr gr. 1,80 bis 
150 M. 2 Ltr. 8-9—10 Pf., neue 2 Ltr. 20-25 Pf. — Heu 
per 50 Kilogr. 3.00— 4.20 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kllogr. 
22,00— 25,00 M. — Krummſtrob ver 601 Kilo 20,00 — 22,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notlrungs⸗Kommiſſion. 


Beftſerngen 
ſtädt. 1 eee 
Kommiſſion. 


Weizen, weiße 
Weizen, gelber pro 


onen 
Serſte 200 
5 Kilo 


15, 14,50 | 14,— J 18, 
Raps per 100 Kilo fein 1820 mittel 18, 25 ordinar 17, 50 M. 
Heu, altes 3.403,90 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 3,00 M. 9 5 Kllogr. 
Stroh per Schock 22,00 00 M. 
Seftfebungen“ der Banner Bonsai. 
Breslauer Mehlmarkt. B per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 Mk. Weizen» 
Zinn elmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,50 — 29,00 
Mk. Weizenkleie a en 8 logr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8.00 b. ausländiſches Fabrikat 
7.608,00 Mk. Arge eb 15 5 Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,50 18,00 Mk. mehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Süden: a. ine liches Fabrikat 8,40—8,80 Ml 
b. ausl. — 8,00 —8,40 Mk. 


BörfewZeiegeamme. 
Berlin, 21. Schluhfturie. N.0.20. 
Weizen 5 ; 2 8 


do. Se. 2 2.20.5185 50 185 75 
an = 5 a. ; 3 


r. Sep 117 25 118 — 

epirtins- (Ra e Nottrungen.) 20. 

do. 70er loto ohne Faß 31 60 31 70 

do. 70er Jult . 35 — 385 — 

do. 70er Auguſt 35 10 35 — 

do. 7er Sertbr.. 35 60 35 60 

do. 70er Oktbr. 36 — 56 — 

do. Ze Novbr. 36 20 36 10 

do. 50er loko o. F. — — — — 
N. v. 20. N. v. 20. 
Dt.3% Reich Ant. 91 10] 91 101. 4½% Bot. uſdb r. 10 90104 — 
Ke, 0 26 102 601185 ö0f db Glide 68 40 5h — 
do. o do. 102 70/102 600Ungar. 4% Goldr. 99 40 99 90 
Bol. 5 ‚Band: 103 101103 30 bo. 4% Kronenr. °3 —| 92 90 
Pol. do 099 30ʃOeſtr. Kred.⸗Akt. 3215 6 5 90 


Bof. erherkeiejeion — 9104 2 44 40 
Pol. Prov.⸗Oblig. 98 50 98 50 Dist.⸗Kommandit 4188 40 168 40 
Neue Po Stadtanl. 98 750 98 75 Fondsſtimmung 

Oeſterr. Banknoten 163 751163 7 
do. Stlberrente 94 70 94 7ʃ 
Ruſſ. Banknoten 219 — 219 05 


L 62 bis 64 M., für II. 55 bis 60 M., für III. 44 bis Oftpr. Sübb. E. S. u 89 25 89 60 Schwarztopf 238 751238 50 
Dorim. St.⸗Br. La. 61 90 61 50 


50 M., für IV. 38—42 M. für 100 Pfd. Ns en mit Na dt114 70 u en 


20 Proz. Tara. — Zum 9 ſtanden 6328 Schweine. 
Das Schweinegeſchäft verlief glatt. Es wurde geräumt. 
Preiſe notirtenfür I. bis 53 M. ausgeſuchte darüber, für II. 
51—52 M, für III. 49—50 M, für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. 218 Bakonier nicht geräumt, erzielten 43 M. 


— Zum Verkauf ſtanden 1443 Kälber. Langſames Geſchäft. Serbische R 


Die Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., ausgeſuchte darüber, Tuͤrken Looſe 
für ein Pfund | Diet. „Kommandit 188 3 188 SchDentige Bunt Aktien 189 a 75 


II. 46 bis 54 Pf. für III. 40—45 Pf. 
Zum Verkauf ſtanden aus Hammel. 

n Schlachthammeln wurde glatt geräumt. Die Preiſe nos 
tirten für I. 48—56 Pf., Lämmer bis 60 Pf., 


Die S N 


für II. 44 Nufche 


7 ri law. do 7 50 


Nr 70 77 —IFnowrazl Stetwirlz 41 2) 41 50 
ae olbr 27 —| 26 2. CTbem. Fabrit Milch 131 25131 25 
Rente 77 95 77 & ee Eiſ.⸗Ind. 97 50 97 90 


N 5% 
vr 3 58 30] 58 40 Ulti 
l. 1890 63 75 63 7UJ&t. 
Kar, 2 1e 85 60/85 6 
1885. 73 40 ja 
Hanbelsgejeii. 139 251139 30 


of. Prop. A. 8.105 101105 
Bol. aa 9 10 96 1 
örſe: Kredit 215 60, 
oten 219 25. 


Körtas⸗ und Laura9.127 
Bochumer Gußftah 134 750135 50 
Diskonto Kommanbit 188 40, 


FFF · A A TE ROETNEREER eragpdl 


0 in der Zuſtellung der 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg. 21. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % ‚se H —.— 
neue 8 2 — 
gorn zucker erl. von 88 Proz. Nend. altes Renbew. —, 
4 A „ neues „ 11 60 -11,86 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Nend. 9.20 
endenz: Ruhig. 
rende ... „„ 25,00 
Vrodraffinade II. x — 
Gem. Haffinade mit aß 24 25 —25 50 
Gem. Melis L. mit Faß 23.25 23,50 


Tendenz: Ruhlg. 
n I. Vroduft Tranſtio 
B. Hamburg per Jull 11.35 G. 11,42%, Br. 
die. A ver Auguſt 11.45 bez. 11.45 Br. 
„ü. 
Tendenz: Schpa ach. 5 x 
Breslau, 21. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 50 50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg. 21 Juli Salpeter ioto 8,60, Sept.⸗Oktbr 
8.55, Febr.⸗Maͤrz 8,85. Tendenz: Feſt. 
London, 21. Juli. proz. Javazucker loko 13½. 
2 Nüben⸗Roh zucker loko 11',. Tendenz: Rubig- 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 21. Juli wurden 1 


Aufge 
Arbeiter Franz Rretiämann a n Galejska. 
deſchlteßungen 
Arbelter Santa N felemett mit Wittwe Marianza Ja⸗ 
ſinska, geb. Gajewska. 
Geburten. 


Ein Sohn: Ingenieur Hermann Kanzenbach. Arbeiter Valentin 
nene Luer eee bew e 
ne Tochter: Hutmacher Reinhold Ertelt. Friſeur Ab 
Wiſotzkt. Förſter Paul Branic, reg 


erh 
rau ie Kani 
PR.) dan 13 an ala 25 8 4c Stark 


1200 deutſche Profeſſoren und 2 Aerzte 


baben Apotheker A. Flügge 


Myrrhen-Or&me ua 


ne fi in 1½ jährigen eingehenden Berſu A cher Wirk 
t See He 15. 68598 in 
tende und dabel 


2 J. Ceslawa 


hen 
Deutiälnp petentist uud Dat 5 n HormmaB sche u 
an atentirt und hai a raus 
feln unfehäbtiehe REED 


— Wundheilsalbe —— 


bei he er ann oe Verbrühungen, starker Schweissbildung, (@ (Wunde 
fein) und ſonſtigen Hautverletzungen, jowie Hautleiden, Geschwiüren x. 
durch felne hervorragend antifeptifchen, neubildenden und hellenden Eigenjchaften dor⸗ 
züglich bewährt. Flugge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Seiten 
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis und ve 
Apotheker U. Flügge's 1 welcher von vielen Aerzten allen 


Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben a Mt. 1.— in den Apotheken erhältlich, d 

Verde — erg Wundſein, fleinere Verletzungen ze. die T 225 be U 7 8. 85 55 
erpackung muß die Patontaummer 63 

ölige Auszug des Myrrhenharzes. 


63592 tragen. yrrhen⸗Crome . A —— 


Pe 
enger um Nreften Dune alle 1 Erzeugnuffe u 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗, Rodenz, Jagdſtoffe 


n (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. m ara 


—— — ——— — — — 
Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden . Als ſparſamſte e ſind 
die Loktomobilen mit aus iehbaren Röbrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg-Burkau bekannt und zu Taujenden 
5 Ku. a der Induſtrie und Landwirtbſchaft verbreitet. 
Brennmaterialverbrauch, große 

Heißunasfüblatet und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer fie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobſi⸗ 
Konkurrenzen ftet3 den Steg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten E e ſind. 6857 


Unregelmaͤßigkeiten 
„Poſener Zeitung“ hier am 
Ort erſuchen wir ſtets direkt zu melden bei der 


Ctpedition der „Posener Zeitung“, 


Wilhelmſtr. 17. 


Verfülſchte Seide 


an! 
1 
* 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen 3 
von dem man kaufen will, und die etwaige e fee 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zun dell verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
Br ng D ellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht 
peckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farb 
erſchwert, und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten eide, fo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. a. Seiden⸗ 
von Gd. Henneberg (K. u. K. Hoflief), Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenitoffen an 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und ſteuerfrei in's Haus. 12835 


Bei 
Se m im 


he 
Sr tgeben. Die Eigenthümer 


Nr. 
fe vr ieje 2 ter ſpäte⸗ 
a 29. Oktober cr. in 
S du Ile ⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
traßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
va = Rückgabe des Pfand⸗ 
nes in Empfang zu nehmen, 
murigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
Sieden verfallen und die 
Ton ſcheine für erloſchen erachtet 
en den. Poſen, 18. Juli 1894. 
e Verwaltungs⸗Deputation 
Voſen mes Amtsgericht. 
en, den 18. Mat 1894. 


Van ung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
fire ng ſoll das Grund⸗ 
Ride 


5 werden bierdurch auf⸗ 


von Dembſen Band I Blatt 
Ri 4 auf den Namen der 
de. Magdalena Kayſer 
awſclungeber m der Ge⸗ 
Grundſtüg Kayier eingetragene 
am 17. Auguſt 1894, 
dor » Vormittags 8 Uhr, 
—— unterzeichneten Gericht 
n Berichtöitelle — Sapieha⸗ 
Bay Nr. 9, Zimmer * 8, 
Deigert werden. 696 
a 2 &runditüd iſt mit 200,07 
* Reinertrag und einer Fläche 
yon 9,8500 Hektar zur Grund» 
— mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
aulagt zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


5 Pe Amtsgericht. 


Poſen, den 11. Juli 1894. 


Doangsverfiigerung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
rung ſollen die im Grund⸗ 
1155 don Strzystomo Band I, IL, 
Blaıt Nr. 6, 49 und 51, auf 
aan n Namen des Gaſtwirths Sta 
— = und ſeiner Ehefrau 
genen ee ge. — — eingetra⸗ 
rel Grundſtücke 
am 28. September 1894, 


tttags 8 ¾ Uhr, 
dor den ormtttang De Gericht 


Dan Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
flat N 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
ſteigert werden. 

92 805 Grundſtück Blatt 6 iſt mit 
20 Mark Reinertrag und einer 
läche von 1.9440 Hektar zur 
wermbfteuer, mit45 M Nutzungs⸗ 
anlagt. zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Da as G 
rundſtück Blatt 49 hat 
En Or the von 0.0830 Seer 
{ft mit 90 M. Nutzungswerth 
c ehäubefteuer. das Grund: 
Rei Blatt 51 mit 39,78 Mart 
2 einertrag und einer Fläche von 
. 1 Hektar zur Grundſteuer 
era mlagt. 
Königliches Antögericht, 
Poſen, den 5. Juli 189 


tusche 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von dem Dorfe Czerwonak Band 
Blatt Nr. 32 auf den Namen 
des Gutsadminſſtrators Bronislaw 
v. Oppen eingetragene Grundſtück 
8 5. * — 5 
ormittags 8 ¼ Uhr 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — a 8 eha⸗ 
lag Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
eigert werden. 9449 
Das Grundſtück iſt mit 301,89 
art Reinertrag und einer Fläche 
don 51,9220 Hektar zur Grund» 
steuer, mit 75 M. Nutzungswerth 
A Gehäubeneuer veranlagt. 
ienſtag, den 24. d. M., 
Vorm. von 9 Uhr ad und fol- 
gende Tage werde ich Viktoria 
aße 8 im Auftrage des Ver⸗ 
walters die zur Eduard Feckert 
Jun. Nachf. ſchen Sontursmafie ges 
9 Waarenbeſtände, als: 


detſch. Kolonialwaaren, 


delikatefien, Ligueur, 
Seine in Valet. 3 


eau — 
meiftbietenb” de | 
lung verkaufen. gen ſofortige Zab 


Schmidtke, 


Gerichtsvollzi 
Frledrichſte⸗ ze ber, 


Verkäufe « Verpachtungen 
Meine Bäckerei 


vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 
vachten. 947 
Otto Schendel, Schwerſenz. 


Ben hat 1 für Niederſchleſiens 


Guts⸗Herkauf. 


Ein in beſter Gegend 
gelegenes 
Gut von ca. 160 Morgen ſehr 
gutem Weizenboden und 
maſſiven Gebäuden, iſt mit 5 
vollſtändigem lebenden u. todten 
Inventar preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe hat einen 
Reinertrags u. Nutzungswerth 
von ca. 1100 Mark. Agenten 
verbeten. Anfragen bef. unter 
N. 510 die Exp. d. Ztg. 
Gelegenheitskauf! 
Ein Rittergut von 200 Morgen 


offertrt unter 100 Mark pro 
Morgen. Basch, Teichſir 12 


Fabrik- Grundſtück. 


Wegen Verlegung meines 
a beabſichtige ich 
die 3000 Kubikmeter umfaſſenden 


Betriebsräume, 


welche durch Ober⸗ und Seiten⸗ 
licht erhellt und für jedes Unter⸗ 
nehmen geeignet find, event. mit 
Dampfkeſſel zu vermiethen, 


reſp. das Grundſtück 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
9491 


Moral, 
St. Martinſtr. 23. 


Sichere Brodſtelle.“ 


Das ſeit 10 Jahren Wilhelms⸗ 
platz 17 nachweislich autaehende 
Handſchuh⸗Geſchäft 
von F. Langner (Offtzter⸗Kund⸗ 
ſchaft) verbunden mit viel Hand⸗ 
ſchuhwäſche iſt todes dalber billig 
zu verk. u ſoſort zu übernehmen. 


Sichere: Hrlstanz 


Unſere ſeit 40 Jahren be⸗ 
ſtehende Ciſen⸗, Baum ateriallen⸗, 
gloarren- u. Weinhandlung mii 
onzeſ. beabſichtigen wir anderer 
Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Erford. Kapital 6 bis 
8000 Mark. Chriſt bevorzugt. 
Vermitt. verbeten. 


L. Gollandt Söhne, 


Mur. Goslin. 9353 
Mein in der Domſtraſte zu 
Gneſen gelegenes Haus beab⸗ 
figtige ich unter guͤnſnigen Ber 
dingungen aus freter Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, Gneſen, 
Domſtr. 13, I. 79 
Ein zu Krotoſchin gün nig ger 


legenes, zu Bauplätzen 


zu verkau 


#0 aut geeignetes 


Garlen⸗Gkrundſtül 


von ca. 9 Morgen iſt für ſich 
allein oder zuſammen mit 


ca. 70 Morgen Ackerland 


preiswerth zu verkaufen. 
Offerten an die Expeditlon dieſ. 


r 


Ein rentables Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder auch andere 
Branche, das erweiterungsfäbig, 

wird fofort oder pr. 1. Oktober 
von einem zahlungsfähigen Käufer 


zu kaufen geſucht. 
Zwuüchenhändler derv. Ge 
Offerten sub R. 100 an 6 L. 
Daube & Co., Poſen. 9525 


x Hieths- Gesuche, $ 


Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 

St. Martinſtr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 2—8 Zim⸗ 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktoder zu verm. Näheres bet 
Sanitätsrath Dr. v. Gaslorowski. 

Friedrichſtraße 10, 8777 
II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 


Sandstrasse 8 


Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 


8810 ittner. 


Kleine Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, auch 2 Zimmer, je 
mit Küche u Zubehör zu verm. 


Waſſerſtraße 22 


iſt ein kleiner Laden 
zu vermiethen. 9901 
Näheres Markt 50. 
Bergstr. 12a 1. Et. hert ſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mad⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 


Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. o. W. Bergſtr. 12., p. r. 


in Ab Neubau, Wob- 

St. Martin 50, nungen von 3 

im. uns Küne zu vermlethen. 
t. Martin 3, 3. Et., 4 Zim 

u. Küche zu verm. 89213 


Kl. Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zudehör zu verm. 9165 


Ein großer Laden “ 
Alter Markt 54 zu verm., fern. 
3 od. 4 Zim., Kuche u. Nebengel. 


Halbdorfftr. 23 mehrere Wohn. 
von Zimmern u. Küche p. 1. Okt. 
z. v. Z. erfr. beim Wirth. 9212 


Breslauerſtr. 21 
gr. Laden zu verm. 


Naumannſtr. 17, 
Hochparterre und II. Etage, ſind 


je 8 Zimmer ıc. verſetzungsbalber | fi 


von ir zu vermiethen. Elettel⸗ 
| ſches Licht. 
F. umu 


Jndenſtr. 6 zu vermiethen 
eine Wohnung 2 Zimmer nach 
vorne und Küche per Oktober 94. 
Näheres beim Wirth. 9266 


3 Zimmer, Küche, Kabtnet 
und Entree ſowie eine Werkſtelle 


Btı. unter F. F. K. zu richten. find zum 1. Oktober 

— RE ER LER JENE zu vermte⸗ 
Ein großer. völlig gelöhloilener tnen Ser „Kalſex Wilgelmitr. 16. 
und verdeckter 336 7 


Schuppen 


am Oberſchl. et ſofort zu 
vermiethen oder zu verkaufen 
Friedrichſtr. 27, I 


Korbweidenſchonung 


zu verpachten. Näh. sub F. A. 
1018 durch Haasenstein & Vogler, 
Posen, Friedrichſtr. 24. 9383 


Ein erfabrener, älterer 


Landwirth 


ſucht mit 6000 Mark Anzahlung 
ein Gut zu kaufen oder zu 
pachten. 9423 

Gefl. Offerten sub A. B. 6000 
— die e dieſer Zig. 9 


herrliches Kohnhuns 


auf dem Lande, oder eine in der 

Nähe einer Stadt belegene 
Villa 

in Weſtpreußen oder in der 


rovinz Poſen zu miethen. 
3 — Do en nachher mündlich. 


7 Adreſſen erbeten unter L. N. 


poſtlagernd Pantau Wefipr. 


oſen, Schloßſtraße 4. 
R. Kreckel, 


um 1 Oktober 1894 in ein 
in der Ziegenſtraße 4 belegener 
Lagerraum zu vecmiethen. 

Hirschfelder, Rechnungs⸗Rath. 


Unier Geſchäftslofal Pear 


Wilbelmitr. 5, mit 3 angrenzenden 
Zimmern, Küche u. Nebengelaß 
tt zu vermiethen. Zu erfr. 93 
Geschw. Kaskel, Wilhelmſtraße 5 
Ladeneinricht. zu verkaufen. 9356 
1 möbl. Vorderz. m. ſepar. 
Eingang ſof. z. verm. Breslauer⸗ 
ſtraße 35 II. 9358 u 
2 gut möbl. 8. f. 1 2 2 Hrn. 
ſof. z. verm. Bergſtr. 5 1.5 
Für ein neu zu neben 
Spezialgeſchäft in Damen⸗Mode⸗ 
artikel feineren Genres wird ein 
für dieſen Zweck paſſendes in 
beſter Geſchäftslage gelegenes 


Lokal 


geſucht. Gefl. Off. unter Ho. 2582a 
befördern Haasensteln & Here 
A.-G, Hannover. 


Gartenstr. Nr. 14 J. Ki = 


3 Zimmer u. Küche m. Nebengelaß 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Mitterſtr. 37, III. Et., 5 Z., 
Küche, Badezim. und Nebengelaß 
per 1. Oktober zu verm. 9428 
Ritterſtr. 375 Seitenh., zwei 
Zimmer, Küche, ee Spetfet. 
u. Nebengel. p. 1. Olt. zu derm. 


St. Martinftr. 18 


berrſchaftliche Wohnungen u. ein 
Geſchäftskeller per Oktober zu 
vermiethen. Näheres I. Et. rechts. 


Gartenſtr. 13. 


Kleine Parterrew. 2 Zimmer, 
Küche ꝛc. ꝛc. an ruh. Miether per 
Oktober zu vermiethen. 

. Moegelin, 
9485 "Böderftr. 13a. 


In meinen Hauſern Loutſenſtr. 
14 und 16 babe ich mehrere gr. 


herrſchaftl Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen, 

davon eine verſetzungshalber event. 

auch ſogleich a 1 
ke 


951 Markt 57 
ein großer Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Werkſtätten 


und Lagerkeller 


St. Martinſtraße 23 zu ver⸗ 
mietben. 9484 


Wilhelmſtr. 11 | 


Vorderh. III. Etg., 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 


Berlinerſtr. 2 


große helle trockene Lagerkeller - 


für Bier, Wein fofort zu verm. 
Schuhmacherſtr. 6, II. Et. 
4 Stuben (3 nach vorn) und 
Küche zu verm. Näh. bei 
Julius Wolffſohn. 9495 


Laden 
Wronkerſtraße 22 zu verm. 


Halbdorfſtraße. 22, 


Etage, 4 Zimmer, Küche 0 
er % Oktober cr. zu verm. 


Asmus. 


352 Etg. v. 4 J., K. u. Nögl. 
p. Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 
Zu vermiethen ur 

. 1. Oktsder Gr. Gerberſtr. 
4 fedl. Zimmer, Küche, Klosets 
Mädchenkam. ꝛc. . Part. r. 


Halbdorfſtr. ) ein Laden 


mit angrenz. Wohn. vom 1. Okt. 
zu verm. N. I. E. r. Daſelbſt 
Ein ad = u. 2 Zim. u. Küche. 
Ein L E 1 
Geihäftäfeller Markt 9 


Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern mit Neben- | fü 
gelaß, er große Lagerkeller 
nd im Neuen Hauſe Allerbeilt- 
genſtraße 7 zu vermietden. 9504 

Möbl. Zimmer eventl. m. Bent. 

zu verm. Naumannſtr. 16, pt. I. 

Schützenſtr. 26 9502 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. 

3 Zim. u. Küche I. Et. vom 
1. Okt. cx. ab z. v. St. Adalbe xtur. 3 

Wronkerſtr. 22, I. Etage, 
2 Stuben und Küche 720 
vorn zu verm. 

Geſucht 1 Wohng. v. 1 2 
Zim., Oberſtadt, part. od. 1—2 
Stock, nicht über 8.0 M. 5 3 
erb. X. Z. 37 poſtlag. Poſen. 

St. Martin 31, Settenge⸗ 
bäude 1 Tr., S Bin mer, a 
Kammer, Zubehör für 4 
Mark 3. 1. Okt. zu verm. 

Gr. en 18 find Wohn. 
v. 3, 4 u im., zum Keller, 
Boden v. kt. ab z. v. Näh. 
beim uk 9475 

Sctekitr. 6 — e von 
1 1 8 U. v 1. Aug. 

ef. 1. Okt. zu v. 


2 Sun u. Ache W . 
Keller worin Bierdepot feit 


28 Jahren, Waſſerſtr. 
26 ander. zu verm. 
Lan ae. 11 find Wohnung. 
von 3, 4 od. 5 Zim. und Küche 
p. Okt. billig zu vermiethen. 


Ein Laden 


Is 2 a d. jetzt nee 

1. Okt. f. anderes 
75 Oft zu verm., ſowie 
ühlenſtr. 5 der Viktualtenkeller 
mit Wobnung. Fu erfr. Se 
richſtraße 20. II. Iinks. 


Laden Wilhelmsplatz 7 


per jofort od. jpäter für 700 M., 
ver 1. Oktober cr. Laden mit 
Wohnung von 2 Zim. u. Küche 
für 1200 M. zu vermiethen. 


Nun 15 


am Marktplatz iſt ein gerän: 
miger Laden event. mit Woh⸗ 
nung vom 1. Okt. cr. zu verm. 
Näh. im Compt, St. Malbertftr.1. 
Schifferſtr. 20 find Mittel⸗ 
wohn ungen und Speicher zu 
vermiethen. Näheres beim Ver⸗ 
walter Schifferſtr. 21, I. 9526 
3 Zim., Küche u. Zub. part. 
p. Okt. zu verm. Schießſtraße 2. 
Gartenſtr. 15, II. gut möbl. 
immer mit Entree eventl. mit 
urſchengelaß zu vermiethen. 
In m. Hauſe, Schützenſtr. 
20, find p. 1. Oktbr. 2 Woh⸗ 
nungen zu 4 3. billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Hans: 
hälter zu erfahren. 9371 
Prof. Wituski. 
Eine elegante Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern, Kuche 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohn. 
beſtehend aus 3 Zimmern, welche 
ſich deſonders zum Bureau und 
Komtoir eignet, ſind 3 zu 
verm. Näh. in der Weinhand⸗ 
lung. Breslauerſtr. 4, I Etage. 
Breslauerſtr. 34, I. Et., iſt 
eine freundl. Wohnung 2 Zimmer, 


Alkoven, Küche, Korridor, für 
Mark zu verm. Näheres 
daſelbſt. 9509 


MR Stellen-Angehote. Wr 


An einer größeren auf dem 
Lande belegenen Provinzialanſtalt 


iſt die Rendantenſtelle vom 
1. Oktober d. Is. ab zu beie en 
Gehalt 1800 M. bis 2400 Mark 


und freie Dienſtwohnung. Kennt 
niß des Kaſſenweſens Bedingung, 
Kauttonsſtellung erforderlich. Bei 
befrtedigenden Lelſtungen kann 
die Anſtellung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung nach 6-12 monat⸗ 
licher Probedienſtzeit erfolgen. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Benontpabfecifien find bis zum 
1. Auguſt d. 38. an den Landes⸗ 
bauptmann der Provinz Poſen in 
Bofen ı ner 94 
Poſen, im Juli 1894 


Det Landeshaupt. 


Nötel. 


Agentur. 

Eine erſte Rheiniſche Wein⸗ 
firma ſucht a. all. Orten tücht. 
Agenten geg. hohe Proviſion. 
Nur ſolche Herren wollen ſich 
melden, welche über gute Con⸗ 
nectionen u. N viefer. ver⸗ 
fügen. Off. u. L. H. 134 an 
N u. * A. G., Frank- 

9349 ft 


Yerkteter 


ejucht für 1 patent. Artikel der 
aus- u. Küchengeräth⸗Branche. 

fferten unter Z. P. 441 an 

Haasenstein & Vogler, A.-G. Dresden, 
Weingroßhandl. u. Oiqucurſabrit 
ſucht tüchtigen, chriſtl., bei der 
Kundſchaft bekannten Vertreter 
gegen hohe Prov. für Poſen und 
Adr. u. B. k. 100 an die 

Exped. d. Bl. erbeten. 9461 


Eine leiſtungsfäh. Nord⸗ 
häuſer Kornbranntwein⸗ 
Brennerei ſucht für Poſen 
und Umgegend einen ge⸗ 
e, eigneten tüchtigen 9301 


Vertreter. 


Gefl. Offert. erb. sub B. C. 94 
an Rud. Mosse, Nordhausen. 
E. 1. Hamb Cigarren⸗ 
Bände: just e. Rei en bezw. 
. Reftaur. u. 
Heer: geg. bob. Vergüt. ew. u. 
an Seinr. Eisler, 
Hamburg. 8759 
Tüchtige Reiſende für den 
Verkauf von Bildern zum Beſten 


eines katholiſchen 


Kirchen baues gegen 
hohe Brooifion geſucht. — 
an Schaefer & Dehmel, Berlin N. 


Geſucht 


Reiſeagenten und gr 

für n 

Provinz Poſen. Gehalt und = 

Proviſtonen werden bewilligt. 

Offerten erbittet unter Wa 5 
ters und Berufes ꝛc. 


ubdirektor Sandig 


in Ratibor, Bollwerksplatz 1. 
Stellung erh. Jeder überall⸗ 

in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell» 

usw. Courler, Berlin-Weſtend. 


Für mein Herren⸗Konfek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche 1 5 rn 
Auguſt reip 1. Septemb 
zwei tüchtige 9463 


Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig. 
Nur nachweislich flotte Ver⸗ 


käufer wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung der Photographie, 
Abſchrift der Zeuaniſſe und 
Gehaltsangabe melden. 


Simon Schendel, 


Bromberg. 


Stellenvermittelungs““ 
durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslan, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


een — . 1 mit — 


— . Koſten S 
verl. per e Did, 


7 Z Batanzen.Boft n Eßlingen a. 


Kiesarbeiter 


für den Eiſenbahnbau Striegau⸗ 


Maltſch finden lohnende 
dauernde mega 


Meldungen bei dem 
meiſter Otto Prüfke in Rachen 
bet Maltſch a. d. Oder. 8711 


Ein Zahntechniker 

wird ſofort aeivcht bei hohem 

Lohn. Off. 6. v. 10 Exp. d. Bl. 
Ein tüchtiger 


Maurerpolier 


findet Stellung bel 
üller, 


Wente und Sin eie 
Luiſenſtraße 22. 


Ein Tapeziergehilfe 
in allen Zweigen des Faches 
durchaus erfahren, findet eine 
febr lohnende und dauernde Brod⸗ 
ſtelle. Offerten mit 8 971 


98 ſchriften erbeten. 


J. Ellinger, Möbelfabrik. 


Inowrazlaw. 
Einige gewandte 


Bogeneinieger 
für die Abendſtunden v. 
811 geſucht. 

Hofbuchdruckerei 

W. Decker & Co. 


Ein Barbierlebling. 


kann ſich ſofort melden. 

S. v. Kosinski, Pudemt 
Ein jüngerer Commis, 
der poln. Sprache mächtig und 
die Provinz Poſen ſchon bereiſt 
hat, findet Stell. in ei em Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗ 5 Meld. 
m. Ang. bish. Thät. N. 200 mn 

Poſen. 


Geſucht ein NIT 


in 5 5 a. 4 Jahren 
echtsanwa amburger 
Wilbelmsplag 17. 9522 
Für ei Deſtillattonsgeſchäft 
mit Ausſchank wird zur Ver⸗ 
tretung des Chefs ein 9527 


junger Mann 
auf 4—5 Wochen per bald geſucht. 
Offerten erbet. unter J. B. 100 
in der Exped. dieſer Zeitung. 
Barbierlehrling, der gelernt, 
bevorzugt, verlangt Barbierg⸗e 
ſchäft Berlin, Büſchinaſtr. 5. 


Reiſender us 
f. Chocol.⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
d. 6. 1. baude & Co., Dresden. _ 6. L Daube & Co., Dresden. 


A Siellenjuchende jeden 
5 Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Ofta-Allee. [8016 


& Btellen-0 che 


in ſämmtlichen 

in Buchhalter Komptotrarbeit. 

firm, ſucht p. 1. Okt. cr. anderw. 

M Se; Off. unter 6. D.19 
in d. Exved. d. Sta. erbeten. 

„2 leinftebende e Wittwe, ev., 

36 Jahre alt, ſucht zur Führung 


eines Hausbaltes bei älterem 

Herrn angemeſſene Stellung. 
Gefl. Off A. 2. 24 poſtlagernd 

Strelno erbeten. 9464 


ie * 2 


— ae ME ec ec ne 
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Verkäufe e Verpachtungen 


Die Grundſtücke Fiſcherei 11 
und 12, vis-à-vis der Blumen⸗ 
ſtraße, nebſt A. Krause's Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei, will ich 
verkaufen, Topfgewächſe und 
Pflanzen zu billigen Preiſen, um 
zu räumen, Boyquets und Kränze 
werden um jeden Preis 95 


gewunden. 
Reit⸗, Wagen⸗ 


u. Arbeitspferde 


ehen sum Verkauf 9506 
Schützenſtr. 30. 


N 


Schlefiſche Zugochſen 


beſter Qualität, roth und roth⸗ 
bunt, 4—5 Jahre alt, ſtehen 
bei großer Auswahl zu mäßigen 
Preiſen zum Verkauf bei 


80409 UHH. Wuttge, 


Vieh⸗Lieferungs⸗Geſchäft, 
Kadlewe b. Herrnſtadt. 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewohre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 

meinen neueſten illulltirten 


Freiscomnl. F. Poschke, 
St. Martin 21. 


Speeialität: 
cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft | 

reichhaltige Mustor- 

Ooliectien der im 

Tragen bewihr- 

ten Fahrikate, 


leistet. 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Nach langjähriger ärztlicher Praxis 
z. Wohlef. Leidende herausgegeben. 


Die Selbsthilfe, 
N TREE TEE 


treuer Rathgeber für alle Jene, die 
durch frühzeitige Verixrungen ſich 
leidend fühlen. Es leſe es auch 
Jeder, der an Schwächezuſtänden, 
Herzklopfen, Angftgefühl und Ver⸗ 
dauuüngsbeſchwerden leidet, ſeine 
aufrichtige Belehrung hilſt jährlich 
Fauſenden z. Heſundheit u. Araft. 
nid Mark (in Briefmarken) au 
Ernst. 


5 Et von Dr. 
opath, Wien, Eiselastr. 0. 
Wird in Couvert verſchl. überſchickt. 


Poburke 
bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Der Verkauf von ca. 70 ſorgagz 


fähigen er, Bong . Heschr 9 mi 
a2 w. an 
cht in Gläf 
until Böden a 60 u 50 Pf, in Poſen bei: 


Pliß⸗Stoufer⸗Kit 


iſt das Allerbeſte zum Kitt 


Paul Wolff, Drogenbandlung, 
Wilhelmsplatz, 0 8272 
Rothe e Marlt 37, 


M. Kau 
Ainet. & Olunski, 
nn Moebius, Glashandlg., 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2. 
. Dolzig bei: T. Latanowiez. 


Sonnabend, 11. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof Rene 

Me * 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmlttel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depot In Posen in der [6129 


Rothen Apotheke, Markt. 


P 1 — — 5 Eisenbau 
W 


. e Eiſenpau, mit größt. 
Tenfülle, in ſchwarz od. Nuß d., 
lief. z. Fabrikpr. unt. 1018 hr. Ga⸗ 
7 rantie, geg. Theilz, mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gruß) 
Berlin, Jerusalemerst. 14, 


0 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16.. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 

weißes. Daſſelbe vechnber das 


e 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 

Josloniſche Garten 
r 55 Alte Akten Zeitungen, 


mit Streuvorrichtung à 50 Pf. ſowie auch Geſchäftspapiere 
und 1 Ma 7618 zum Elnſtampfen kauft 9483 
Rothe Apotheke, Michaelis Reich in Poſen. 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 
2 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 

e ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
enz. Dieſelbe 1 . ver⸗ 
e genſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Zu und et bejeitigt jeden 
len — — be bra die Ver⸗ 
Zähne und iſt das 

Micelaeg en Zahnſchmerz, 

der von cariöjen Zabnen herrührt. 


eis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Abu. pr. Schachtel 75 Pf 


In 3 bis 4 Tagen 


III werden diser. frische Geschlechts-, 

ig): ae Rothe Haut- und Frauenkrankh.; ferner 
otheke. 9116 Schwäche, Pollution und Weissfluss 

Dofen, Markt- und Ireilelt. e. | gründlich und ohne Nachtheil geho- 
Gebrauchte en durch den vom Staate appro- 


Arten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige. mit gleichem Er- 
folge briefſich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Ltipzigerſtr. 9, 


Epe ialarzt für Syphilis, Ge 


Schaufenſter, 
Lad en thüren 


vom Umbau Alter Markt 5 = 
verkaufen. 


Sichert & Greulich, 


Paulikerchſtr. 4. 


Einige gute ſteinerne I Nun Nur: sahen. 
. — Sbrechſt 11—2, 


Bordſchwellen 


ſpottbillig zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmſtr. 17 
part. im Comptoir. 


Dam. mes vrt w. a. Fr. Heb — 
Berlin W., Wilhstr. 122. Sprz. 2-6. 


Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Solbäder am 20. Mai. 


\Toussaint- 
Methode Langenscheidt 


Briefl. Sprachunterricht für Selbststndierende: 
Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 


[Kolberg 


war besucht 1893 von 
8773 wirklichen Kurgästen. 


Fremdenverkehr während 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See- u, natürliche 
Solbäder bietet. 
Starker Wellenschlag, stein- 
und schlammfreier Strand. 


Englisch 
von den Professoren 
Dr.van Dalen, Lloyd, 

Langenscheidt. 
— — —— 


der ‚Saison über 20 000. Warme See-, Sol- und Moor- Französisch ten Stunde an. — 43 Auflagen seit 1856! 
bäder. 5414 von den Professoren) Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse 218 M. (auch in 


5 ‚Eisen bahn-Sommer-Fahrkarten. 
— — 


1 1 | einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus | u. Il zusammen 27 M. 


Toussaint und 


2 
Telephon- Verbind. 


u. | pft Langenscheidt. Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
ben mit 1 See- und Solbad E 0 Brief 1 jeder Sprache als Probe 21 M. (Marken). 
9. — Massa mer ht TER dt 
8 Stettin u. Berlin. > * %% Prospekt nachweist, haben Viele, 
= 2 Heilgymnastik, >| Deutsch die nur diesen (micht mündlichen) Unterricht 
=| 3 km lange Inhalatorien. |% benutzten, das Examen als Lehrer der 
E Dünenpromenade ki von Professor Dr. bezüglichen Sprache gut bestanden. 
7 7 vs ar 
E wie grossartiger Prächt. ee, 5 Daniel Sanders, ! „Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
kein Deutsch. Saison 18 1894. 3000 Personen von a Dre T. ats —— 
ee 7 > r. v. Lutz Exclz., Staats- 
Bad aufzuw. fass. Stranuplatte. Langenscheidts | Sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren 


Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr, Herrig und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original- Unter- 
(Nous freie Presse.) 
„Toussaint-L,'s Briefe übertreffen alle ähn- 
lichen Werke.“ (Moyors Tonv.-Lex., 4. Aufl., XV, 188.) 


Verlags-Buchhdlg. 
(Prof. d. Langenscheidt) 
Berlin SW 46. 


Kolberg 


besitzt renommirtes Theater, 
Konzerte, Reunions eto. 


Gute Kur-Kapelle von 
40 Musikern, 


Lawn tennis Spielplätze. 
Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen. 


Kolberg 
hat Wasserleit. mit Hochdruck, 
Kanalisation. Städtischer 
Schlachthof. 
Verkaufsstellen 
für gute Milch, Molken und 
sterilisirte Kindermilch 
unter ärztlicher Kontrolle. 


richts-Briefe.“ 


L Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 


Beginn der II. Saiſon 
am 2. Aunguſt. 
Wohnungen in allen 


Leipziger Pubwaſer 


billigſtes und beſtes aller Putzmittel für 
alle Metall⸗Gegenſtände. 


Es ſchmiert nicht, greift nicht an iſt ſparſam 
im Verbrauch. 


einſchlägigen Geſchäften zu nn 
a Flaſche 25 und 50 Pf. 


Wilhelm Roloff, Leipzig. 


Gegründet 1838. 


Preislagen jeder⸗ 
zeit zu haben. Auskunft 
erthellt bereitwllliaſt 

Die Dune Diretrian. 


Ostseebad Ahlbeck, 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, 
en | Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu 5 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Stran 

durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern. und Buchenwald — ist als eigentliches Kinderbad 


’ 


ierlallet 


r 


ft der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 


ld 


HCl, 


1 abet Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wi 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine 7 — 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viele dahre 

erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 
Richard slau. 
Verkauf zu Fabrifpreiien bei: 


A. Krzyzanowski, Poſen; 
B. A. Ellson, Buk. 


in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von 
vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer- 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene vorgezogen und 
empfohlen. Binnen 5 Jahren ist ae Zahl der Sommergäste von 
2000 auf über 7000 gestiegen. illige Bäder und geringe Kur- 
taxe. Familien- und Einzelwohnungen sind ausreichend und 
zu mässigen Preisen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl- 
reichen Hotels, Restaurants und Pensionats genügt allen heuti- 
gen Ansprüchen — Gute Milch für Kinder im Orte. — Ständi- 
ger Badearzt, Post, Telegraph und Fernsprechanschluss, vom 

Juli d. Js. direkte Hisenbahnverbindung bis Ahlbeck, Jede 
Tuned ertheilt die Bade-Direktion und Carl Riesels Bali 
kontor — Berlin S. W. 46, Königgrätzerstrasse 34, pt. 

Die 3 


6939 


11CCCͤ ²˙ AA TETEREIETTEEN 
Heinrich Lanz in Brain 
nnn in Mannheim. 


Musterhaft 129 
in Schutz gegen Unfälle. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Hd , ANDLIN 


Cream- 
„al, 
aus patent, Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynski, Czepozynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
S. Otocki & Co, M. Pursch, IJ. Schleyer, J. Schmalz, 
6282 


Locomobilen 


Dresch- 
MASCHINEN 


in Bezug auf 
Leistungen, 
Ausrüstung, 
Kohlen- 


8 zweifellos 


die hochentwickeltsten, leistungsfähigsten m 
jraktischste, 


Unbedingt In Deutschland meist bevorzugte Maschinen. 


Coulante Bedingungen. Katalog kostenfrei 


Wichtig 


Münipaufen . T6, fertlat aus Wolle, alten geſtrickten, 


er re. Paul Wolff und W. Zielinski, 


Fragt Eckard, C Ag, Dortmund. 


56 alitäten: 


’ Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Arens . WMedenz und Ausfugen 
wi — 5 des Betriebes 


u. 


für Hausfrauen! 


echstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 


ten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
— und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 


Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und ſo wetter in d 
Rufe und Funfenfänger. modernſten Muttern be: billigſter Breisftelluttg und neunter 
9 Einmianerung von Dampfkeſſeln. Vedennnn Annaome und Wuiterlager in Poſen bet: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft den den 1875. 


Dr. Rahmer’s Nothwein für Diabetiker 
Fuderkranke), Magen: und Darmleidende. 


Dieſer im beionderen Verfahren entzuckerte, von den 
Herren Geh. Hofrath Fresenius, Wiesbaden und Dr. 
Bischoff, Berlin analyfirte, als vorzügliches Nähr⸗ und 
Stärkungsmittel ſeitens der hervorragendſten Aexzte empfohlene, 
* 0 Dikteliihe Rothwein iſt zu 8420 

M. ver . N 


Poſen Sofayotheledes SermDr. Wachsmann. 


Breslau: Apotheke in der Schwetdnigeritr. Johannes Möller, 


n Tedeutender Nebenverdienst. — 
Agenten, Verſicherungs⸗Inſpektoren, Reiſende, welche 
vertrauenswürdig und redegewandt, können allerorts durch 
Abſatz eines neuen verkäufl. lukrativen Artitels ihr Ein⸗ 
kommen vergrößern, da monatlich leicht Mk. 200 — 30 zu 
verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares Geld. Adr. F. W. 
Moch, Berlin S. W. Wilhelmstr. 12. 8945 


2559 


Verſuchen Ste be i 
Zahnſchmerzen 211 
den ſeit Fahren bewährten von Jute, ſehr feit a 


E Dentinkitt. 2 kene 


Gleiwig, 3 Fabri 1 von Süden 
und waſſerdichten Planen. 


Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Wie gründet man eine Arbeiter⸗ oder 
Fabrikbibliothek. 


O Den Leitern von großen gewerblichen Anlagen iſt es be⸗ 
kannt, daß die Neigung, ſich Belehrung und Lektüre zu verſchaffen, 
bet ihren Arbeitern eine ſehr ſtarke iſt. Wohlwollende Arbeitgeber 
möchten gern dieſem Triebe Rechnung tragen oder ihn in richtige 
Bahnen lenkten, wenn fie nur immer wüßten, wie ſie am zweck⸗ 
entſprechendſten ihr Ziel erreichen ſollten. Im Köniareich Sachſen 
wird ſich eine ſolche Verlegenheit aus dem Grunde weniger be⸗ 
merkbar machen, weil dort das Volksbibliotheksweſen ein ſehr 
ausgebreitetes iſt und von der Staatsregierung planmäßig geför⸗ 
dert wird. Nach der von Dr. Karl Roſcher in ben Bau⸗ 
ſteinen“ (Nr. 305) veröffentlichten Statlſtik zählte Sachſen im Jahre 
1895: 1065 Volksbibliotheken in 1031 Gemeinden. Solche Arbeit: 
en reſp. Vereinsvorſtände, denen es an Gelegenheit zur Orlen⸗ 

rung in dieſer Frage mangelt, dürften mit Vortheil ihre Auf⸗ 
merkſamkeit einem im „Arbelterfreund“ (Berlin, Simion) 
veröffentlichten Aufſatz zuwenden: „Errichtung, Verwal⸗ 
tung und Benutzung von Arbeiter⸗ (Fabrik⸗) 
Bibliotheken.“ Es wird hierin betont, daß bei der Errich⸗ 
tung ſolcher Bibliotheken auf die Fernhaltung ſchlechten und 

arteipolitiſchen Materials beſonderer Bedacht mu nehmen, über⸗ 

aupt jede tendenzlöſe Einſeitigkeit zu vermeiden iſt. Das Bücher⸗ 
material iſt in ſolche Abthetlungen zu ſondern, welche der Alters⸗ 
klaſſe der Benutzer entſprechen, alſo mindeſtens in zwei Ab⸗ 
thellungen: Kinder⸗ oder Jugendſchriften und Schriften für 

rwachſene. Für den Betrag von 1000 M. erſcheint es wohl 
wöglich, einen Bibliotheksſtamm von 350— 500 Bänden zu beſchaffen. 

uf ute, äußerlich möglichſt gleichmäßige Einbände iſt ein Haupt⸗ 
dewicht zu legen. Ein aus Kartonzetteln beſtehender e 
Katalog muß in jeder Bibliothek vorhanden ſein. Dieſe Karton⸗ 
zettel ſind in Papp⸗ oder Spigtähten von gleicher Höhe und Breite 
wie die Zettel ſorgfältig aufzubewahren. Jeder Zettel trägt den 
Titel nur eines Buches, böchſtens eines Werkes, wenn daſſelbe aus 
mehreren Bänden beſteht. Außerdem befinden ſich auf jedem Zettel 
Angaben über: Nummer des Buches, Art des Einbandes, Erſchei⸗ 
nungsort und Jahr, Seitenzahl und (event.) Beilagen. Erſcheint 
ein gedruckter Katalog zur Vertheilung an die Bibllotheksbenutzer 
Wwünſchenswerib, io genügen für dieſen die Angaben von Nummer 
und verkürztem Titel. Der erwähnte Aufſatz glebt Bezugsquellen 
für gute Bücher an und räth zur Vorſicht bei Berückſichtigung von 
antiquariſch angebotenen Büchern. Für größere Arbeiter- und 

abrikbibliotheken empfiehlt ſich die Feſtſtellung einer beſonderen 

ibliothets⸗ oder Leih deren 


eihordnung, auptbeſtimmungen, auf 
ettel gedruckt, 


in die Innenſeite jedes Buches eingeklebt werden 
können. Hinſichtlich der Dauer der Leihzeit empfiehlt es ſich, dieſe 
für Unterhaltungsbücher auf 1 Woche, dagegen für Bücher beleh⸗ 
renden Inhalts von vornherein auf etwa 4 Wochen zu fixiren. 
Durch Gummiſtempel kann die 1 auf der inneren Ein⸗ 
dandſeite angegeben werden. Um ein ſich oft zeigendes Zartgefüpl 
der Arbeiter zu ſchonen, kann eine geringe Leſegebühr (1 Pfennig 
für jedes Buch pro Woche) ſeſtgeſetzt werden, welche ebenſo wie 
etwaige Strafgelder, der Bibltotheks⸗Unterhaltungskaſſe zufließen. 
Der betreffende Aufſatz des „Arbeiterfreund“ regiſtrirt zur Ermög⸗ 
lichung weiterer Orientirung die hervorragendſte allgemeine Lite- 
ratur über Volks⸗, Arbeiter⸗ und Fabrik⸗ Bibliotheken und die 
beſten Kataloge und Bücherverzeichniſſe und führt außerdem über 
40 Firmen auf, welche Arbeits⸗ und Fabrltbibliotheken errichtet 
baben. Von dieſen Firmen ſind als Leltmaterial vollſtändig abge⸗ 
druckt die Statuten, Leſhordnungen und anderwette Beſtimmungen 
ber Flrmen: Julſus Bendix Söhne in Friedland (auch Berlin C., 
Kloſterſtraße 83), F. Ringboffer in Schmichow (Böhmen) und der 
Georas-Marien⸗Hütte. 


n 40088 
. che Seefiſche ſollen, wie bereits mitgetheilt, noch in 
dieſem e zur Menage⸗Abwechſelung bei verſchledenen Regi⸗ 
mentern verſuchsweiſe eingeführt werden. Die „Poſt“ erfährt von 
uſtändiger Seite, daß dieſe Fiſche in gefrorenem Zuſtande nach 
erlin geſchafft werden ſollen. Nach dieſem Verfahren bat die 
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ſchwediſch⸗norwegiſche Regierung ſchon ſeit einigen Jahren mit 
gutem Erfolg die Fiſchnahrung in Kaſernen, Hoſpitälern und Ge⸗ 
fängniſſen eingeführt. Der gleich nach dem Fang in beſonders 
konſtruirte Gefrier⸗Apparate gebrachte Fiſch verliert weder im 
Geſchmack noch im Nährwerth. In der deutſchen Armee⸗Konſerven⸗ 
Fabrik ſoll auch ein Fiſchmehl nach norwegiſcher Art hergeſtellt 
werden, das ſehr haltbar tft. Aus dieſem Fiſchmehl bereitet man, 
nur mit kochendem Waſſer, da es ſchon alle nöthigen Gewürze 
enthält, ſchnell eine ebenſo ſchmackhafte als kräftige Suppe. Der 
in Norwegen fo beliebte Fiſchpudding wird auch aus ſolchem 
Fiſchmehl hergeſtellt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Meſeritz, 20. Juli. Der ee Carl O f wald 
aus Wſosker⸗Hauland war vom Schöffengerſcht Neutomiſchel am 
9. Mai d. Is. wegen Körperverletzung des Eigenthümers Heinrich 
Lachmann aus Albertoske zu 2 Wochen Gefängniß vexurtheilt 
worden. Seine hiergegen eingelegte Berufung wurde geſtern 
von der bieſigen Fer lenſtrafkammer verworfen. — 
Der Wirthſchaftsinſpektor Hermann Purſchke aus Widzim, 
früher zu Unterwalden (Kr. Wollſtein) erhielt wegen gefährlicher 
Mlßhandlung des Knechtes Rambor durch Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts Wollſtein vom 31. Mat cr. eine Geldſtrafe von 100 M. 
ev. 10 Tage Gefängniß. Die gegen dies Erkenntniß beantragte 
Berufung batte inſofern Erfolg, als das geſtrige Berufungsgericht 
nur leichte Körperletzung als vorliegend erachtete und die Strafe 
auf 50 M. event. 10 Tage Gefängnißermäßiate. — Gleich- 
falls wegen Körperverletzung wurden der Wirthsſohn Heinrich 
Mader aus Chmielinko, der Eigenthümer Johann Rau von 
dort und der Eigenthümer Gottfried Koſter aus Neufeld durch 
ſchöffengerichtliches Urtheil vom 23. Mat d. J. in Neutomiſchel die 
erſtgenannten zu 2 Wochen und letzterer zu 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. In Folge ihrer Berufung wurde geſtern das Urtheil 
onfaehnben, oſter zu 3 M. event. 1 Tag Gefängniß ver 
urtheilt, während Rau freigeſprochen wurde; dagegen 
wurde gegen Mader die Strafe auf einen Monat Ge⸗ 
fängniß erhöht. — Der bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Georg 
Kollan aus Trebiſch (Kr. Schwerin a. W.) batte ſich heute 
wegen eines in Schwerin im Rückfalle verübten Dlebſtahls zu ver⸗ 
Fern ae Urtheil gegen p. Kollan lautete auf 6 Monate 

efänaniß. 


Aus der Provinz Poſen. 
ch. Rawitſch, 20. Zul. [Berfonalten Vom Bür⸗ 
8 Der Kaufmann Reinhold Kitiner zu Sarne iſt an 
telle des verzogenen Kaufmanns Alfred Gräber zum Vertrauens⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber für den Bezirk Sarne er. 
nannt worden. — Der zeitige Vorſizende des hieſtgen Bürgervereins, 
Kaufmann Bruno Schöpke, verläßt am 1. k. M. den hieſigen Ort, 
um nach Dresden überzuſtedeln, und der ſtellvertretende Vorſitzende, 
frühere Gerichtsvollzieher Weidlich, iſt nach Bromberg verſetzt 
worden. Zwecks Vornahme einer anderweiten Wahl hatte deshalb 
der Vorſitzende auf geſtern Abend eine Vereinsverſammlung anbe⸗ 
raumt. In berjelben warf Herr Schöpke einen Rückblick auf bie 
bisherige Thätigkeit des Vereins. Der Verein zählt gegenwärti 
230 Mitglieder und es kann nicht in Abrede geſtellt werden, da 
die 1 deſſelben auch Einfluß auf die Geſtaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten hat. Der ſcheidende Vorſitzende wünſchte, 
daß der Verein auch fernerhin ſegensreich wirken möge. Sodann 
verlas er die Antwort des Herrn Regierungspräſidenten in Poſen, 
die auf eine Petition des Vereins bezüglich der Sonntagsruhe ein⸗ 
gegangen iſt. Darnach kann zur Zeit dem Wunſche der Petenten 
nicht ine getragen werden, doch halte die Regierung die 
Sache für fo wichtig, daß fte dieſelbe nicht aus dem Auge ver⸗ 
lleren wird. Des Weiteren kamen die im Herbſt ſtattfindenden 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen und die Waſſerfrage zur Beſprechung, 
jedoch ohne daß irgend welcher Beſchluß gefaßt wurde. Bei der 
hierauf vorgenommenen Wahl wurde Buchdruckereibeſitzer Max 
Beran zum Vorſitzenden, Kunſtgärtner Buhle und Fleiſchermeiſter 
Hermann Sprotte jun. zu Beiſitzern gewählt. 


22. Juli 1894 


F. Oſtrowo, 20. Juli. [Remontemarkt. Unfall. 
Perſonalten. Viehreviſor.] Auf dem am Mittwoch bier- 
ſelbſt ſtattgefundenen Remontemarkte wurden ziemlich viel Pferde 
vorgeführt, jedoch nur wenige derſelben von der Kommiſſion an⸗ 
gekauft. — Im Nachbardorfe Straugen ſtürzte kürzlich ein 16jähr. 
Hütejunge, als er auf eine Eiche geklettert war, um ein Vogelneſt 
auszunehmen herab und brach ein Bein; außerdem zog er ſich noch 
eine Verrenkung eines Armes zu. — Diſtriktskommiſſartus Elckſtädt 
in Mixſtadt iſt in gleicher Eigenſchaft nach Borek, behufs Verwal⸗ 
tung des dortſelbſt neu eingerichteten Diſtriktstkommiſſariats, verſetzt 
worden. — Diſtriktskommiſſarius Garmatter hierſelbſt iſt auf vier 
Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zelt von dem Diſtrikts⸗ 
amts⸗Anwärter Sekonde⸗Lleutenant Cleve vertreten. — Seitens 
der Brennerei ⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt der Ritterauts⸗Pächter 
Kretſchmer in Groß⸗Gorzyce als Vertrauensmann und der Molkerei⸗ 
beſitzer Julius Schrodt zu Sulmierzyce als deſſen Stellvertreter 
für die Kreiſe Oſtrowo und Adelnau erwählt worden. — Der 
Lehrer Droſzez in Groß⸗Przygodzice iſt zum Viehreviſor für den 
Viehreviſionsbezirk Groß⸗Przygodzice, welcher 8 Ortſchaften ums 
faßt, vom biefigen Landrath ernannt worden. 

<< Meſeritz, 20. Sul. [Gefangenentransport. 
Beurlaubung. Perſonalnotiz.] Geſtern wurden 
aus dem hieſigen Juſtizgefän zniß in die Centralſtrafanſtalt zu Wronke 
6 jugendliche Gefangene überführt, die noch mehr als 2 Monate 
Gefängniß zu verbüßen haben. Die gleiche Anzahl jugendlicher 
Gefangenen find zwar bier verblieben, aber nur ſolche, die weniger 
als eine zweimonatliche Strafzeit vor ſich haben; doch wird den⸗ 
ſelben ſeit dem 18. d. Mts. fein Unterricht mehr extbeilt, fo daß 
die jugendliche Station für Gefangene als eingegangen zu be⸗ 
trachten iſt. — Kreisſchulinſpektor Schulrath Tecklenburg bierſelbſt 
iſt für die Zeit vom 22. d. M. bis zum 12. Auguſt beurlaubt und 
mit ſeiner Vertretung der Kreisſchulinſpektor Tietz zu Birnbaum 
Cbriſtan — Für die Gemeinde Kranz iſt der Eigenthümer 
— 55 tian Röſch als Schulvorſteher und Schulkaſſenrendant beſtätigt 

orden. 

Wongrowitz, 20. Juli. [Generalverſammlung. 
Vermißt. Perſonalten.] Der biefige Zweigverein zur 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene bielt dleſer Tage in 
Ziegels Hotel ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Dieſelbe 
wurde geleitet vom Amtsgerichtsrath Damm. Die Rechnungs⸗ 
legung ergab einen Beſtand von 104 M. Da außer den 5 Proz, 
welche von den Mitgliederbeiträgen an den Propinzlalverein ab⸗ 
zuführen find, dem hieſigen Zweigvereine Ausgaben nicht bevor⸗ 
ſtehen, ſo wurde beſchloſſen, don der Erhebung von Beiträgen ab⸗ 
Bar und von dem Baarbeſtande 100 M. zinsbar anzulegen. 

em Rendanten wurde Entlaftung extheilt und der alte Vorſtand 
durch Zuruf wiedergewählt. — Seit voriger Woche wird der 
bäuerliche Beſitzer Schröder in Bartelſee vermißt, derſelbe hat am 
11. d. M. noch den Wochenmarkt beſucht und Geſchäfte abge⸗ 
wickelt; von hier aus hat er ſeiner Frau ſchriftlich mitgetheilt 
welche Babiungen zu leiſten, welche Forderungen einzuziehen find 
und geschrieben, daß er ſich im Durowoer See, da wo die Schaf: 
wäſche ftattgefunden hat, ertränken werde, ohne hierfür einen 
Grund anzugeben. Der tiefe See iſt inzwiſchen mehrfach ab» 
geſucht, die Leiche aber nicht gefunden worden, auch die fonftigen 
Nachforſchungen nach dem Verſchollenen waren vergeblich. Der⸗ 
Ki: lebte im beiten Einvernehmen mit feiner Familie und be⸗ 

ndet ſich auch in guten Verhältniſſen, fo daß man für ſeine 
Handlungsweiſe, welche Frau und Kinder in tiefe Bekümmerniß 
verſetzt hat, keinen Grund findet. Der Genannte iſt Mitte der 
Dreißiger, alſo im beſten Mannesalter. — An Stelle des be⸗ 
bekanntlich nach Pyritz verſetzten Bauinſpektors Baske iſt der 
Bauinſpektor Marggraf, bisher in Angerberg (Pomm.) hierher 
verſetzt worden und hat ſeine Dienſtgeſchäfte bereits übernommen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Jull. Schulbau. 
Vonder Kleinbahn.] Die Angelegenheit betreffend den 
Umbau reſp. die Renovirung des Schulgebäudes der katholiſchen 
Gemeinde in Crone g. d. Br. iſt noch immer zu keinem Abſchluß 
gelangt. Bekanntlich wurde von den Repräſentanten der 11 
gemeinde ein burchareifender Umbau reſp. ein Neubau des jetzigen 
Gebäudes gewünſcht, während die Regierung dem Vorſchlage Anfangs 
nicht ſehr geneigt war, jetzt aber wenigſtens nicht gegen einen ſolchen tit, 
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Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
117. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„So egoiſtiſch 24 

„Was wollen Sie! L’amour c'est l’sgoisme à deux!“ 

„Wie, Sie haben Frau von Sand geleſen?“ 

„Natürlich!“ 3 

„Mit Wiſſen von Miß Tennyſon?“ 

Karla rümpfte das feine Näschen. 

„Die hat von ſolchen Sachen ja doch abſolut keine 
Ahnung. Ich hab's ihr darum auch nicht geſagt! Das würde 
eine nette Erziehung werden, wenn ich Der freie Hand ließe! 
— Aber“, unterbrach ſie ſich, „kommen wir auf unſere 
diplomatiſchen Verhandlungen zurück! Ich ſpekulire bei meinen 

länen weniger auf Sie, als auf Ihren Papa, der ja ein 
großer Kunſtkenner und Mäcen iſt.“ 
eſſtren Ab, ich verſtehe! Sie wollen ihn für Erwin inter⸗ 


„Gerathen! Aber das iſt Ihre Sache, denn ich will 


mich nicht verrathen. Ich habe Erwin Gyps verſchafft und 
iR. bereits Vieles, beiſpielsweiſe auch meinen Kopf 


„Sie haben ihn K 
pofirt? 
75 thut man nicht aus Liebe!“ 
5 ne dieſe Kunſtwerke fol mein Papa in Augenſchein 
„Prüfen, ja! und dann muß er meinem zukünfti, 
gen 
5 — zum Studium verſchaffen. Er hat 
e 
bleibt's in der Familie „ 
N 
„Berſteht ſich! Das iſt ja meine Gegenleiſtung! werde 
Sie mit meinem Bruder 8 n 
ar nn wieder dunkelroth. 
„ ein Göttchen, wie ſie gleich erröthet!“ lachte Karla. 
— haben Sie unter uns Moöbchen doch dich nähe, Oder 
* Sie, ich verſpreche Ihnen etwas, das ich nicht halten 
nne? — Eine Kleinigkeit! Man muß die Männer nur zu 


1 5 wiſſen! Die ſind ja ſo dumm! Eigentlich unerlaubt 
umm! 

„Kleine Thörin!“ mußte Helene doch lachen. 

„Lachen Sie nur nicht, Helene, ich werde es Ihnen be⸗ 
weiſen! — Vor allen Dingen aber,“ rief ſie dann mit blitzen⸗ 
den Augen, und hielt ihrem Gegenüber die offene Hand hin, 
„ſchließen wir jetzt unſern Zweibund!“ 

Helene zögerte. 

„Ach was! friſch gewagt iſt halb gewonnen!“ drückte ihr 
Karla ungeduldig die Hand. „Der Bund iſt fertig zu Schutz 
und Trutz! Arm in Arm mit Dir, ſo forder' ich mein Jahr⸗ 
hundert in die Schranken!“ 


Sechstes Kapitel. 


Dem Oberinſpektor wollte es heut' Abend nicht ſchmecken. 
Schon nach kurzer Zeit ließ er den Löffel ſinken und ſchob ſein 
frugales Lieblings⸗Abendbrod — Butterbrod und ſaure Milch 
— weit von ſich. 

Dann langte er in die Ecke neben dem Sopha nach der 
langen Pfeife, dem gewohnten Sorgenbrecher. Er zündete ſie 
an und erhob ſich zu einem Rundgange durch das Zimmer, 
die erſten Züge voll herauspaffend; dann aber folgten ſich die 


Rauchwölkchen in immer größeren Pauſen und wurden ſtets 


dünner, bis ſie endlich ganz aufhörten. Die Pfeife war er⸗ 
loſchen — ein untrügliches Zeichen für die Größe der Sorgen, 
welche ihn bedrückten. 

Er ſeufzte. 

Armes Weib! Wie ihr helfen? 

Vergebens grübelte er, er fand kein Mittel; und das 
machte ihm das Herz ſchwer und den Sinn trübe. 

Er blieb vor dem altmodiſchen Seeretär ſtehen und öffnete 
langſam ein verborgenes Fach. Einige vertrocknete Blumen 
lagen darin und ein kleines Bild, Evelinens Bild, das ſie ihm 
am Tage vor ihrer Hochzeit geſchenkt hatte. 

„Meinem lieben, guten Freunde Siegfried Haſe!“ ſtand 


in ihrer ſchlanken, klaren Mädchenhandſchrift darunter geſchrieben, Fenſter. 


und das letzte Wort war ein wenig verwiſcht, als ob vor langer 
Zeit amal eine Thräne darauf gefallen wäre. 


Welche Gefühle mochten damals das Herz der Geliebten 
beſtürmt haben! 

Der Oberinſpektor ſtand lange regungslos, die Augen wie 
träumend auf das kleine Bild geheftet. Und ſo überhörte er 
es, daß Jemand wiederholt an ſeine Thür pochte und endlich, 
da keine Antwort erfolgte, eintrat. Erſt als Paul Siegfrieds 
Schulter berührte, erwachte dieſer und wollte zuſammenſchreckend 
das Bild in das offene Fach zurückgleiten laſſen. 

Aber der andere hatte es ſchon geſehen und den feinen 
Märchenkopf erkannt. Ein Schatten flog über ſein Geſicht. 

„Auch Du, Siege?“ ſagte er dann leiſe und unwillkürlich 
glitt ſein mitleidiger Blick über die Geſtalt des Freundes. 

Siegfried lächelte in trüber Ironie. 

„Du ſtaunſt und bedauerſt mich, Paul? — Haſt voll⸗ 
nee Recht! Wie kommt ein Menſch, wie ich, auch zu jo 
etwas!“ 

Paul drückte ihm ſchweigend die Hand, ols ob er ihm 
Abbitte leiſten wolle. Aber der Oberinſpektor dachte ſchon 
nicht mehr an ſein eigenes, beſcheidenes Ich. 

Er ſah zu dem Bilde hinunter und dann dem jungen 
Freiherrn voll und offen in die Augen. 

„Na ja, es tft jo, Paul!“ fagte er dann ruhig. „Wohl 
könnte man uns Nebenbuhler nennen; aber der Eine hatte be⸗ 
reits verzichtet, ehe er noch angefangen zu begehren. Du darfſt 
darum rückhaltlos zu mir ſprechen, es wird ſein, als ob ein 
Fremder ..“ 

Die Bewegung übermannte ihn ſo, daß er nicht weiter zu 
ſprechen vermochte. Und ſo drückte er nur krampfhaft Pauls 
Hand, die noch in der ſeinen ruhte. Der Freund verſtand ihn. 

„Vereinigen wir uns zu Evelinens Rettung!“ war die 
Bedeutung dieſes Händedrucks. — 

„Das war es auch, was mich zu Dir führte!“ unterbrach 
Paul nach einer Weile das eingetretene Schweigen. 

Haſe bemerkte jetzt erſt, wie erregt das Geſicht des jungen 
Majoratsherrn war und wie deſſen Augen glühten. 

„Was haſt Du, mein Junge?“ zog er ihn beſorgt an's 
„Es iſt doch nichts Schlimmes vorgefallen?“ 

Paul ſchüttelte beruhigend den Kopf. 
„Aber dieſe furchtbaren Gedanken!“ ſtieß er finſter her, 


Ten 


Es wurde dementſprechend von der Regierung ein Bauplan vor⸗ 
gelegt, nach welchem zunächſt ein Theilbau aufgeführt werden 
würde, welchem ſich ſpäter ein Ergänzungsbau anſchlleßen follte. 
Hierzu würde auch eine ſtaatliche Beihülſe gewährt werden. Die 

chulrepräſentanten erklärten ſich aber mit dieſem Vorſchlage nicht 
einverſtanden, da ſich durch denſelben die Schullaſten erhöhen 
würden. Und ſo befindet ſich die Angelegenheit immer noch in 
der Schwebe. Inzwiſchen werden an dem Schulgebäude nur 
Reparaturen vorgenommen. Zu bemerken iſt noch, daß die Schul⸗ 
laſten der Gemeinde ziemlich hohe ſind. — Wie wir erfahren, wird 
die Eröffnung der Kleinbahnlinie Bromberg⸗Crone 
an der Brahe vorausſichtlich noch im Oktober d. J. erfolgen. 
Die Arbeiten werden inzwiſchen mit Eifer fortgeführt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Schirwindt, 20. Zul. [Ein aufregender Vorfall] 
bildet in der Umgegend das allgemeine Geſpräch: Auf eine an ihn 
gerichtete Bitte lleß vor einiger Zeit der nahe der Grenze wohnende 
Grundbeſitzer und Gaſtwirth B. in Brödszen ein Packet an ſeine 
Adreſſe ſchicken und händigte es, ohne ſeine, des Gaſtwirths, Adreſſe 
davon zu entfernen, dem eigentlichen Empfänger in Rußland aus. 
1 are wurde von der ruſſiſchen Behörde ergriffen und der In⸗ 
halt des Packets als eine Sammlung der gefährlichſten nihiltſtiſchen 
Schriften feſtgeſtellt. Durch die auf dem Packete befindliche Adreſſe 
aufmerkſam geworden, hat nun die ruſſiſche Behörde den Verdacht, 
daß ſämmtliche in den letzten Jahren in der Gegend über die 
Grenze geſchmuggelten nihlliſtiſchen Bücher mit Hilfe des Gaſt⸗ 
wirths eingebracht find. Obaleich dieſe Annahme vollſtändig 
grundlos iſt, ſo iſt doch der Befehl zur Verhaftung des Gaſtwirths 
an alle Grenzbehörden ergangen und auf ſeine Ergreifung ein hoher 
Preis geſetzt. Da er ſich von Geheimagenten und auch ſonſt be⸗ 
droht glaubt, ſo hat er es vorgezogen, ſeine Beſitzung vorläufig zu 
verlaſſen und dieſe zum Verkauf geſtellt. 

* Hirſchberg, 19. Juli. [Bei einem Hotelbeſitzer! 
in einer an der Bahn belegenen Ortſchaft unſerer Umgegend hiel⸗ 
ten dleſer Tage, wie das hieſige „Tageblatt“ mittheilt, zwei „Kava⸗ 
ltere“ ihren Einzug. Recht nette Menſchen waren's, liebenswür⸗ 
dig und ſorgenlos, chic und flott, die was draufgehen . — und 
ſelbſt den Wirth derart mit iher Liebenswürdigkeit beſtachen, daß 
er mit ihnen aufs Gebirge fuhr und mit Vergnügen dort einem 
halben Dutzend gläſernen Langhälſen auf — Koſten den Hals 
brach, um ſich an ihrem Inhalt mit den beiden fidelen Jünglingen 
zu ergötzen. Als nun ſo einige Tage in dulci jubilo vergangen 
waren, verſchwanden die beiden Gäſte, ohne ihre ſehr hoch ange⸗ 
ſchwollene Rechnung zu bezahlen. Aber der Hotelbeſitzer ſollte 
außer dem Schaden auch noch den Spott erfahren. Geſtern früh erhielt 
er eine auf dem Zuge Hirſchberg⸗Kohlfurt aufgegebene Poſtkarte, 
in welcher der eine Hochſtapler ſein Bedauern ausdrückt, daß er 
das Hotel verlaſſen habe ohne Abſchied zu nehmen, dle Rechnung 
möge an Bleichröder geſchickt werden, oder der Wirth möge auf 
die Bezahlung der ſchuldigen 175 M. warten, bis er, der Abſender, 
wieder lomme. Die höhnſſchen Bemerkungen ſchließen mit dem Reim: 
„Du biſt zwar ſchön von Angeſicht, doch Dein Benehmen gefällt 
mir nicht!“ Sodann traf eine zweite Poſtkarte ein mit der Zeich⸗ 
nung einer langen Naſe, die alſo ſymboliſch den Empfänger ver⸗ 
ſpottet. Zurückgelaſſen haben die Zechpreller einen Koffer mit eint⸗ 
gen Kleidungsſtücken und einem Paar Lackſtiefeln. Es wäre zu 
wünſchen, daß es gelänge, die Gauner, welche derart die Frechheit 
auf die Spitze treiben, dingfeſt zu machen. 


Vermiſchtes. 


+ Ein Denkmal für König Ludwig II. errichtet die Ein⸗ 
wohnerſchaft des oberbayeriſchen Marktfleckens Murnau. D 
Enthüllungsfeier findet am 25. (dem Namenstage des verſtorbenen 
Königs) und 26. Auguſt ſtatt und find die Vorbereitungen hierzu 
dereits im vollem Gange. Die Feier wird den Charakter eines 
echten Gebirgsfeſtes tragen und haben bereits verſchiedene 
Münchener und auswärtige Vereine, ſowie viele Gäſte aus Nah 
und Fern ihr Erſcheinen zugeſagt. 

+ Großer Verluſt. In Herren⸗Chiemſee verlor dieſer 
Tage ein Schloßbeſucher ſelne Brieftaſche mit 80 000 M., worunter 
ſich ein Kreditbrief mit 40 000 M. befand. Die Taſche iſt nicht 
wieder zum Vorſchein gekommen. 

er Bri Der „Tägl. Rund⸗ 


— 
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eines Kamerunnegers. 
ſchau“ wird ein Brief des Kamerunnegers Zampa aus ſeiner Hei⸗ 


Zampa hatte den Hauptmann M. nach Deutſchland begleitet, war 
in Cladow an der Havel erzogen und konfirmirt, ſodann im Garde⸗ 
Füſiller⸗Regiment eingeſtellt und dort zum Unteroffizier befördert. 
Auf ſeiner zweiten Ausreiſe nach Kamerun hat ihn Hauptmann M. 
wieder mit hinausgenommen und in die dort'ge Schutztruppe als 
Sergeant eingereiht. Der Brief lautet wörtlich: 
Kamerun, den 16. Februar 1894. 

Meine liebe gute . Frau Herr Hauptmann Morgen! 

Meine Reiſe von Hamburg ab am ttwoch früh um 3 Uhr 
mein letzten Mal Deutſchland verlaſſen habe, denn gleich nach Las 
Pälmas gekommen ſind, und da haben wir Cohlen und viel Apfel⸗ 
ſin gekauf ſind, ein wunder ſchön Inſel iſt da, und fruchtbar iſt da. 
Denn von da ab gleich nach Kamerun gekommen ſind. Wir ſind 
hin Vormittag um zwölf Uhr gekommen find, nun Herr Unter- 
offtzier von Garde Füſilier Regiment ich habe meine Unifrom an. 
gehabt, und da war die Faul Kameruner auf der Brücke alles voll, 
und kuckte mir an und wunderte ſich, ſagte alles zu mir welche 
Stamm ſind Sie König, ich antworten zu den Satans, König bin 
ich nicht ich bin ein Unteroffizier von Garde Füſilier Regiment in 
Berlin preuße Soldat, und die Demig die wiſſen ja nicht was das 
iſt ein preuße Soldat, und die haben keine Ahnung gehabt, ich 
habe jetzt viel zu thun, die dummer Afrikaner ausbildet, 26 Re⸗ 
kruten und 32 alte leute, hier es iſt nicht los, und wir gehören in 
Deutſchland große Name Kamerun es iſt gar nicht, hier ſind die 
leute furchtbar faul, die leben ganze Tag Schnapp ſaufen und 
freſſen Tanzen weiter nicht zu thun, die Frau müſſen alles Tage 
Quell arbeiten und die Männer nicht arbeiten. Es war ein abend 
und da hebe ich Herrn King Bell oder Großegutbeſetzer Beſucht, 
und da komm ich und klopfe ich an die Thür? ſagte rein 
und machte ich Thür auf und er ſaß auf den Stuhl ohne 
Hemd an Stiefel auch nicht, und er war ganz nackt, und 
ſagte ih zu ihm gute Tag Herrn King Bell, er antwortete 
zu mir? wo kommen Sie den her? ich antworten zu ihm 
ich kommen von Deutſchland in Berlin beim Garde⸗Füſiller⸗Regi⸗ 
ment, fngte er zu mir, find Ste Herrn Hauptmann Morgen fein 
Diener geweſen, ich antwortete ſowohl bin ich, und kuckte mir fo 
böſe Augen an, weil ich und meinem Herrn Hauptmann Curt 
Morgen wir haben ganze Stamm Balimba alles tot geſchlagen, 
und Herrn King Bell er iſt böſe da für, mir war keine Mine, 
weil ich bin ein preuße Soldat, und ich erzählte ihm alles was ich 
in Deutſchland geſehn habe, daß in Deutſchland ſind alles leute 
fleißig nicht faul wie die Kameruner, beſonders nicht die Frau ar⸗ 
beiten in Deutſchland nur die Männer arbeiten weiter nicht, die 
Frau arbeiten bloß Eſſen Kochen weiter nicht; Ich erzählte ihm 
wieder, wo Chriſtus geboren iſt in Betlehem am 25. Dezember, er 
war aber kein Mine gehabt und bleibt doch Heide, fragte ich noch⸗ 
mal zu ihm wie vlel Frauen haben Sie den? ſagte er zu mir ich 
habe neuntzig Frauen und 70 Söhne und mein erſte Sohn hat 
vierzehn Frauen wir müſſen alles kaufen, ich antworten zu ihm 
was foften eine Frau, ſagte er ganz hübſches Mädchen koſt 5000 
M., alles die Chriſten und die Heiden die müſſen Frau kaufen, ich 
Paul Zampa ich nehme keine ſchwarze Frau, well daß die müſſen 
alles bezahl. Ich habe meinem Vater noch nicht Beſucht in Kribt 
well ich muß warte bis Herr Hauptmann Curt Morgen kommen, 
hier es it nicht los. Sie und Ihr Mann Sie haben mir immer 
geſagt ich muß wieder nach Afrika zurück, und Bier iſt 
nicht los, die Schweſter von 
Sie hat mir auch gut genannt weil Sie ſagte zu mir Zampa bleibt 
doch hier in Deutſchland in Deutſchland iſt beſſer wie in Afrika, iſt 
doch wahr, liebe gnädige Frau, dann ſage ich Sie mein letzten Mal, 
bier kann ich nicht bleibe es ist nicht los, und daß Klima kann ich 
nicht mehr vertragen kann, und wenn ich hier bleibe ſoll dann 
muß ich alles wieder verlernt alles was ich in Deutſchland gelernt 
habe. Ich bleibe bier bei Schutztruppe nur 2 Jahre und der liebe 
Gott mir helfen kann dann komme wieder zurück nach Berlin bei 
meinem Garde Füſilier Regiment 10. Compagnie bleibe; und bier 
trinken die leute am beſten Schnapp und ich trinke keinen Schnapp, 
jetzt trinke ich nur Waſſer. Bier es iſt teuer bei uns koſt eine 
Sau Bier 1 M., ich habe gehört Sie hat nicht erlaubt daß Herr 


errn Hauptmann Morgen 


auptmann Morgen nach Afrita Reiſe ſoll, Ihr Wort ganz rich⸗ 
a das Klima iſt nicht los hier in Kamerun, mein Adreſſe iſt Herr 
Unteroffizier Paul Zampa in Kamerun Weſt Afrika bei Schutz⸗ 
truppe Kalſerlichen Gouverneur. Ich wünſche Ernſt Robert Mor⸗ 
en einen guten Morgen. Herzlichen grüß Herrn Guthmann, 
nit Morgen. Herzlichen grüß Ihr dankbaren 


aul Zampa. 
+ Einer Falſchmünzerbande iſt am 17. ds. die Polizel in] Ruf einer ersten Marke. 
math an Frau Hauptmann Morgen zur Verfügung geſtellt. St. Gallen auf die Spur gekommen, die meiſtens ſchweizeriſchel der Consum-Branche. 


Ein⸗ und Zweifrankenſtücke aus Zink anfertigte. Der 8 
e 


iſt ein Maurer Spinell aus Südttrol; der Vertri er ge⸗ 
fälſchten Stücke wurde von einem Italiener, genannt „Cporal“, 


beſorgt. 

Nette Ente! Weſſelburen. Hier wurde ein erxkranktes 
Rind geſchlachtet, das nicht nur einen großen elfernen Krampen, 
ſondern auch ein Raſirmeſſer im Magen hatte. — Und da klagt 
der Weſſelburener „Dithmarſcher Bote“ noch, daß die Neuigkeiten 
dort zu Lande knavp wären! 

Großes Schadenfeuer. Aus Shanghai wird vom 
17. d. telegraphiſch gemeldet: Die neue Gewehrfabrik des Vize⸗ 
könias Tſchang Ghiſtung in Hanoang iſt abgebrannt. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Der Verluſt wird auf eine 
Million Taels geſchätzt. 


Aus den Bädern. 

* Teplitz⸗Schönau, 18. Jull. Die Königin von Sachſen iſt 
geſtern hier zum Kurgebrauche angekommen. Dieſe Nachricht wird 
nicht verfehlen, die Aufmerkſamkelt der zahlreichen Freunde unſeres 
altberühmten Kurortes in hohem Grade zu erregen. Drückt ſich 
doch in dieſem hohen Beſuche abermals das ſtets gerechtfertigte 
Vertrauen aue, welches man in maßgebenden ärztlichen reiſen 
und auch hohen Ortes der bewährten Heilkraft unſerer Thermen 
zu allen Zeiten entgegenbringt. Dieſe Heilkraft, welche ſich ſchon 
unzähligemale ſo trefflich bewährt hat, findet unter anderem in 
einer eben jetzt in den Blättern veröffentlichen Mittheilung wieder 
eine jo bedeutſame Beſtätigung, daß wir nicht umbin können, auch 
hier auf dieſelbe hinzuweiſen. Herr J. Stein aus Gruzno (Rhein⸗ 
provinz) ſchreibt darin, daß erals Soldat, eingereiht im 2. Garde⸗ 
regtment, ſich im Jahre 1885 durch einen Sprung ein ſchwerez 
Rüdenmarkleiden zuzog, in Folge deſſen er gelähmt wurde und 
unſägliche Qualen zu erdulden hatte. St. wurde als vollkommen 
invalid erklärt und ibm eine Penſion gewährt. Nachdem er zwei 
Jahre ans Bett gefeſſelt war, gebrauchte er eine ſechswöchentliche 
Badekur in Teplitz, welche er durch 2 Jahre wiederholte. Der 
Patient, der früher faſt regungslos war, vermag heute nach ſeiner 
eigenen Angabe, lediglich auf einen Stock geftüst, eine Stunde welt 
zu gehen, und Jeder, der ihn ohne jede Anſtrengung durch den 
Kurpark wandeln ſiebt, vermag an ſeine einſtmalige ſchwere Krank⸗ 
heit kaum zu glauben Solche eclatante Heilerf lae find wohl am 
Eon geeignet, den Ruf unſerer heilkräftigen Thermen zu be⸗ 

äftigen. 

„Bad Langenau. Dle Hochſaiſon hat ſich ſehr lebhaft ent⸗ 
wickelt und iſt die Promenade während der Kurſtunden ſtark be⸗ 
völkert. Die Theatergeſellſchaft leiſtet ſehr Eures und finden die 
Vorſtellungen Zuſpruch und reichen Beifall, ſo daß die Mitglieder 
ſich entſchloſſen haben, gan. von Glatz nach Hier überzuftedeln. 
Auch die cemeinſchaftlichen Ausflüge finden rege Betheiligung und 
tft für die nächſten Wochen je einer projektirt. Ebenſo bilden die Reu⸗ 
nions einen beſonderen Anziehungspunkt, umſomehr als jetzt eine 
bedeutende Künſtlerin von Fach in liebenswürdigſter Welſe durch 
ihre Geſangvorträge für die Beſucher in der angenehmſten Weiſe 
AUbmwerfelung bietet. Selbſtredend wird ihr nicht nur reicher 
Beifall von Seiten der Zuhörer, ſondern auch wärmſter Druck von 
Selten der Verwaltung 15 Theil. Bei den vorjährigen Beſuchern 
Langenau's iſt ebenſo ihre voll ommene Kunſtfertigkeit wie ihre 
ur Mitwirkung ſtets bereite Liebenswürdigkelt beſonders aus dem 

amals arrangirten Wohlthätigkeitskonzert in Erinnerung. Bet 

dieſer Gelegenheit ſei m chmals erwähnt, daß auch jetzt die Kurtaxe 
noch immer in gleicher Höhe erhoben wird, wie ſchon vor 25 Jahren 
und daß dieſelbe von Mitte Auguſt auf die Hälfte ermäßigt iſt, daß 
Langenau überhaupt die niedrigſte Kurtaxe von faſt jänmtlichen 
ſchleſiſchen Bädern erhebt. 


— Briefkaſten. 


H. J. Für Deutſchland nennen wir Ihnen „Die Mühle“, 

deutſcher Mühlen⸗Anzeiger in Leipzig, für Oeſterreich⸗Ungarn die 
in Wien erſcheinende „Oeſterr.⸗Ung. Müller⸗ Zeitung“. 
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aus. „Dieſes fortwährende entſetzliche Grübeln! — Ich werde 
Dir Alles erklären, Siege, nur nicht hier! Nicht in dieſer 
dumpfen, niederdrückenden Atmoſphäre!“ 

Er riß das Fenſter auf und ſog die kühle Abendluft 
gierig in ſich hinein. 

„Was meinſt Du zu einem Ritte durch die Felder, Paul?“ 

„Ah, ein Ritt, ja! Ein Roß unter den Leib und dann 
— Huſſa! — drauf und drüber! Wie wir es früher liebten, 
weißt Du. Siege, als wir noch jung waren und das Blut 
noch nicht ſo träge in unſeren Adern rollte!“ 

Der Oberinſpektor rief einem vorübergehenden Stallknecht 
die Weiſung zu. 


„Wir könnten“, wendete er ſich dann wieder zu Paul, 

sim Grafen Breda hinüberreiten. Ich habe wegen feiner 
irthſchaft mit ihm zu reden, und dann iſt es auch ſein Tag, 

wir finden jedenfalls Geſellſchaft dort.“ 

„Geſellſchaft! Wozu?“ wehrte Paul nervös ab. „Ich 
mag keine Menſchen ſehen jetzt!“ 

Der Oberinſpektor ſchüttelte mißbilligend den Kopf und 
legte in ſeiner ruhigen, bedächtigen Weiſe dem Freunde die 
Hand auf die Schulter. 


„Ich will Dir etwas ſagen, mein Junge — nimms mir 
nicht übel, aber Du biſt für Dein Alter zu viel allein mit 


Dir. Du friſſeſt Dich ja förmlich in Deinen Grübeleien feft. | dan 


Das iſt nicht gut! Naturen wie die Deine gehören in den 
Trubel hinein, wo er am lauteſten und tollſten iſt; ſonſt ver⸗ 
brennen ſie im eigenen Feuer. Es mag paradox klingen, Kind, 
aber es iſt doch wahr: Du haſt zu wenig dumme Streiche ge⸗ 
macht! Das rächt ſich immer!“ 

„Dumme Streiche — meine Reiſen könnten Dir er⸗ 
zählen —“ f 

„Deine Reiſen — unter wildfremden Menſchen — das 
iſt nicht das Richtige, lieber Kerl! Du ſollteſt Dir lieber 
Deine eigenen Leute vornehmen, die Dich doch intereſſiren 
können und müſſen. Fahr nur mal zwiſchen die Geſellſchaft, 
ſo wie ein kalter Waſſerſtrahl, ſie werden ſo wie ſo ſchon ein 
wenig träge und faul — Du ſollſt ſehen, wie das beruhigt 
und abkühlt!“ 


„Bah, unter Deiner Leitung geht Alles ja wie am Schnür⸗ 
chen, da iſt für mich nichts zu thun!“ 

„Schönen Dank für die Anerkennung! Aber dennoch, es 
iſt ein verdammter Unterſchied, ob der Herr ſelbſt kommandirt 
oder nur ſein Stellvertreter, der doch immer nur Diener iſt. 
Das Volk weiß das ſehr genau und wirds ſchon merken, daß 
ein ganz anderer, ſchneidigerer Zug hineingekommen iſt. — 
Uebrigens, das meint ich auch mit den „eigenen Leuten“ nicht. 
Ich möchte höher hinaus mit Dir. Der größte und reichſte 
Beſitz der Gegend iſt jetzt Dein, Dank Deinem Herrn Vater 
eine Muſterwirthſchaft, an Dir iſts nun, denk ich, zu zeigen, 
daß das Alles nicht in ſchlechtere 8 gekommen iſt und 
daß Du auch nach Außen Deigen Mann ſtehſt, den Einfluß 
auszuüben vermagſt, der Deiner Poſition gebührt. Und des⸗ 
halb, mein Jungchen, ſperr die Augen 2 lern Deine Leute 
kennen und dann — ſtramm hinein gegriffen in die Speichen 
des Rades, das unter meiner Hand doch immer nur langſam 
und ſtolprig dahinrollt!“ 

Paul mußte über den neuen, beinahe bemutternden Ton 
des gleichalterigen Freundes lachen. 

„Aber Menſch, Du redeſt ja wie gedruckt! Und ſonſt 
macht er den ganzen Tag den Schnabel nicht auf!“ 

„Ein Jeder pfeift, wie er das Maul ſpitzen kann!“ 
knurrte Haſe behaglich. „Na, und wenn ich einmal pfeife, 
n 3 

„Dann ſchrillts in die Ohren, merk ich! Und Du haſt 
Recht, mich zu wecken, die Bummelei muß ein Ende haben!“ 
rief der junge Majoratsherr, um dann plötzlich ernſt werdend 
ſeinen Oberinſpektor bei beiden kraftſtrotzenden Armen zu faſſen 
und ihm forſchend in die Augen zu blicken. „Aber Freund, 
mir kommt da ein häßlicher Gedanke! Du mögſt doch nicht 
etwa die ſchlechte Abſicht haben..“ 

Siegfried Haſe wurde roth und ſuchte den Blick auszu⸗ 
halten. Aber nicht lange, da zwinkerte er ſchon mit den Augen, 
und dann mußte er ſie niederſchlagen. 

„Ich verſtehe Dich nicht, Paul; welche Abſicht ſollte 
ich ...“ fragte er verwirrt. 

„Spiel mir keine Komödie vor, Mann! Ich ſehe es Dir 
an, Du willſt mir cuf und davon gehen!“ 


Der Oberinſpektor wandte ſich verlegen ab. 

„Ja, weißt Du,“ ſtammelte er, „es wird doch nachgerade 
Sat an die eigene Haut zu denken. Mein Vetter will das 

ut ſeines Schwiegervaters übernehmen und da — mein Gott, 
man kommt auch mal auf den Egoismus, ein wenig den Selbſt⸗ 
herrſcher zu ſplelen.“ 2 

„Geh mir mit Deinem Egoismus!“ proteſtirte Paul. 
„Den kenne ich! Ganz einfach, Siege, Du lügſt, lügſt auch 
wie gedruckt! — Aber bilde Dir nur nicht ein, daß etwas 
daraus wird, daß ich Dich gehen laſſe! Du biſt mir zu 
. und — Anderen auch!“ ſchloß er mit einem bezeichnen⸗ 
den Blicke auf das Bild im offenen Fache des Sekretärs. 

Der Oberinſpektor war demſelben gefolgt und tiefer Ernſt 
bedeckte nun ſein Geſicht. 

„Du haſt Recht, Paul! ſagte er ſchwer athmend. „Ich 
bleibe! — Wenigſtens bis“ — er hielt einen Augenblick inne, 
um dann entſchloſſen fortzufahren — „bis es ſo weit iſt, 
zwiſchen ihr und Dir!“ 

„Zwiſchen ihr und mir?“ wiederholte Paul trübe. „Das 
wird wohl nie werden!“ 

„Es wird, es muß werden!“ fuhr Siegfried auf und ſeine 
Zähne knirſchten im Grimme gegeneinander. „So wahr noch 
Gerechtigkeit auf Erden iſt!“ 

Er trat, um ſeine Erregung zu verbergen, an das Fenſter 
und ſtarrte hinaus. Der Reitknecht führte eben die Reitpferde 
des jungen Freiherrn aus dem Stalle, prächtige, feurige Thiere, 
die gegen die feſſelnden Gebiſſe ſchäumten und mit ſtarken 
Hufen den Boden ſtampften. Der Anblick berührte den ſonſt 
jo ruhigen, faft pedantiſch bedächtigen Mann jetzt wie etwas 
Verwandtes, Sympathiſches. Evelines Schilderung ihres 
Elends hatte ſeine ganze Leidenſchaft wachgerufen und nun 
verſpürte er den elementaren Drang der Natur nach Freiheit 
in ji, alles Widerſtrebende zu Boden zu ſchleudern und unter 
den Füßen zu zermalmen. 

Für einen Anderen! — 

Gleichviel! Wenn dieſer Andere ſie nur glücklich 


machte! — — 
(Fortſetzung folgt.) 


— — :r:ᷣ —-—-— — 


Königliches Konservatorium der Musik zu Leipzig 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 3. Oktober, Vormittags 9 Uhr, statt. 
Spekte werden unentgeltlich ausgegeben. 9154 
ipzig, Juli 1894. an 8 0 
Das Direktorium des Königlichen Konservatoriums der Musik. 
Dr. Otto Günther. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 

(alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830. 
6o Verſicherungsbeſtand: 

300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 118 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 
42 0% der ordentlichen Jahresbeiträge 

Verf Die Lebensverficherungs-Gefellichaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten 
und icherungs bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten 
bei billigsten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen 
ihr den Verſicherten zu. 
Nähere Aus kunft erıheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


in Posen: Alex Bernstein, General⸗Agent, Friedrichſtraße 15. 
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Bahnstation Saisondauer 

er Strecke vom 1. Mai 

Breslau-Halbatadt. Kurort bis Ende September. 
nn. — 


402 in Schlesien. 
Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Hanpt Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc, 
Führen elle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des u er der Luft- 
und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankteiten, bei Nieren- und Biasenlelden, Gicht and Diabetes. 
lede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 


Versand des Oberbrunnens 
die Herren Furbach & Striebeoll 


durch 


Sensation 
10 Mark machen die neuerfundenen 
Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren. 

H ren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von 
. 5 or Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar 
ziſeltrten Gebäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und wird für den 

richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 
/ Preis per Stück 10 Mark. 
Echte Goldin Uhrketten mit Sicherheits Karabiner, Sport-, Marquis⸗ oder 

Panzer Fagon, ver Stück 3 Mark. 4 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral 
Die Goldin⸗Uhren fund in Folge ihrer vorzüglichen DVerlägitchteit bereits bei den 
meiſten Beamten der öſtereichiſchen und ungariſ chen Staatsbahnen im Gebrauche 
und ausſchließlich zu beziehen durch das Centraldevot 
Alfred Fischer, Wien I.. Adlergasse Nr. 12. 

Verſandt ver Nachnahme zoll⸗ und portoßret. 


CCC 
Gasmotoren-Fabrik Dent, Köln-Deulz, 
Otto's neuer Motor ME 


\ liegender und stehender Construction 
2 a in Grössen von '/, bis 200 Pferdekraft „NY . 
Aus für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Vitus 
Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
= — in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
ve 000 oren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Meda Ehrenpreise, Diplome etc,, worunter 10 Staats-Medaillen 
nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. —— 6675 


BER” Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. . 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 


„Original-Otto's-Motoren“ baut und müssen mit vorstehender Schutz- 


marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 4... 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 

Henriette Davidis, 


Einmachezeit 
— — —— — races Kochbuch, 


welches außer allen wichtigen allgemeinen Regeln 180 ſpezielle Rezepte zum Ein⸗ 
machen von Gemüſen, Früchten u. ſ. w. enthält. 9262 
welches in 33. vermehrter 


Henriette Davidis praltiſches Kochbuch, uns, erer e 
der umeımüsitmen Toörafdlr der Yerausgenertit ben Mur dines Muſterkochbuchs er⸗ 


worben. Vorzüge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit, Sparſamkeit. 
Preis broſchſert 3 M. 50 Pf., elegant gebunden 4 M. 50 Pf. 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
= Borrätig in allen Buchhandlungen. — 


r min Ne 
N U 2 A * 
Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 


einig end. Mod. = 
Verdauliohkett der Miloh. In Kolonial- u. Drog.-Handlen. "/ Tr u. 5 Pfd. engl. & 60 u. 30 55 


ber 
illen, 


In der jetzt beginnen⸗ 
den Einmachezeit für jede 
Haushaltung unentbehrlich: 


wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau 


Preuss. Staats -Medaille 1881 
Cacao Puro 


Ein garantirt reine: 
) De und leichtlöslichee 
Cacao -Puver 
ER Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen, 
Preis pro Pfund. 
In /, ½ u.'/ Pfund 
Blechbüchsen M. 8. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 


IE Bei gleicher 
Qualität billige 


Adelhaidsquelle, 
Bad Heilbrunn. 


Stärkste Jod- und Bromtrinkquelle. 

Vermöge der eigenthümlichen Zusammensetzung ihrer 
Bestandtheile von tiefeingreifender Beeinflussung der Mi- 
schungsverhältnisse der Säftemasse des Organismus; Ver- 
besserung der Lymphe und des Blutes durch ihre alle 
Secretionen und Assimilations-Vorgänge im Körper stei- 
Kanne Wirkung, wodurch die Säftecirculation, die Ver- 
auung und Athmung geregelt und der Stoffwechsel be- 
Diesen Eigenschaften verdankt die Adel- 


schleunigt wird. 


haidsquelle ihren uralten Ruf bei Skrophulose, bei spezi- 


fischen Erkrankungen der verschiedensten Organe, beson- 
ders der Haut und der Schleimhäute, ferner bei Erkrankungen 
des uropoetischen Systems bei pathologischen Neubildungen 
und allen Krankheiten in Folge anormaler Blutbeschaffen- 
heit. Brunnenschriften gratis. 

Anfragen über das Bad und den Bezug dieses Mineral- 
wassers erledigt der Besitzer 4476 

Moritz Debler in München. 


Niederlage bei Herren Jasinski & Otynski. 


RAUSE-LIMUNADE- 
BONBORS 


* m ma m Preussisch- 


Landeck. halheim Schlesien 


Kur- und Wasser- Heil-Anstalt. 3 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Kneipp'sche), Electro- 
therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. Prospecte gratis. 


Aufragen bei der Direction. 
narnoannn Station der Eisenbahn 
I f | b all Ib nal, Breslau - Mittelwalde. 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte, 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 
specte durch 5143 die Bade-Inspection. 


RATEN TREE TEN FEN] 
Johannisbad 


im Riesengebirge. 

(Das böhmische Gastein.) 
Saisoneröffnung 12. Mai. 

In einer an großartigen Naturſcönhetten reichen Geblras⸗ 
gegend in geſchützter Lage. 5407 
Bahnitatton: Freiheit Johannisbad. 

Heilanzeigen: Gegen Nerven» und Rückenmarkleiden, rheuma⸗ 


gibt umgerührt die beste Brauselimonade, 


Geſund, sion, erfriſchend. 
Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Bonbons zu 5 u 10 Pfg. 
General⸗Depot für Deutſch 
land: Hartwig & Vogel, 
Niederlagen durch 
Plakate erſichtlich. 6010 

Eine Drehvank, ein Blaſedalg 
zu zwei Feuerungen eingerichtet, 
für Schmiede u. Schloſſer, eine 
Bohrmaſchine Nr. 16 und ein 
Amboß ſtehen billig zum Verkauf 
Näheres bei 9175 

R. Kossakowski, 

_ Lifte i. B. Comentusitr. 2. 
Eine fait neue 9337 


Badeeinrichtung 
iſt uvmzugshalder fofort zu ver⸗ 
kaufen Friedrichſtr. 27, I. 


7 tiſche und gichtiſche Zuftände, Lähmungen, Scropguloſe, Bleichſucht 
0 alla y Sranenfrankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung 18 
A 

x 2 konſumirenden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. Ferner 
N 2 erfolgreich ſind die Kurmittel zu Nachkuren nach dem Gebrauche 
' anderer Bäder, wie: Karlsbad, Martenbad, Teplitz, Kiſſin zen und 

V geſunde 2 d Bäd te: Karlsbad, Martenbad, Teplitz, Kiſſt 

D qualitätreiche Ems. Weitere Auskünfte erthetlt bereit willtan die 


Tabake enthaltend, Kurkommission in Bad Johannispad (Böhmen). 


fabrizire ſeit Jahren als Specia⸗ 
lität und offerire ſolche A 52 Mk. 
per 1000 Stck. in ½ Mille⸗Kiſten 
verpackt. Probeweiſe verſende eine 
½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 
franco geg. Nachnahme v. M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, 
Chemnitz i. S. 


SSS TER THIRD 


Gesetzlich geschützt i 
| Dr. Romershausen's 


| Augen - Essenz | 


wur 
Stärkung — Erhaltung 
der Sehkraft N 
erfanden und seit mehr als | 
80 Jahren in unerreichter 
Güte dargestellt in der Apo- 
theke von Dr. Frans Gustav 
Geins Nachf. in Aken a. E. 
Zu beziehen in Flaschen & 1, i 
2 und i A entweder direkt N 
\ oder imı 
meisten Apotheken. 


_Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Sodhromhaltiged Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräftieſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankbeiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 

Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung 


ala Hall rr 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 
lichen Buchenwaldungen in meilenweiter Ausdehnung, ge⸗ 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbindung mit Stettin reſp. Swinemünde. Die Dampfer, 
welche wöchentlich zweimal nach Dänemark und Schweden 
von Stettin reſp. Swinemünde gehen, laufen in Saßnitz an. 
Poſt und Telegraph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗ 
Crampas⸗Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 4970 


die Badever waltung. 


7424 


Posen: in den 


Vor Nachahmungen wird 
dringend gewarnt. Bei Be. 
zügen verlange man stets das 
durch Patent geschützte 
allein echte Originalfabrikat © 


br. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


FH b 1 7 Promenade 26. — Kräftigste Soole — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Ar bo Ineum Ber Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 7049 
2 Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
D. R.-P. EN No.460a1, zum Versand. 
4 Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
(Soolbäder incl.) 


Azenarius 
b LN ba d Ng, e d N N 84 nahme bei mässigem Preise. 
Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u. teuchte Wände, Bil- 
lıgster Ersatz für Oeltarbe u. Teer, 


Prospekte u, Zeugnisse kostenfrei durch f 


Niederlage für die Provinz 
Posen bei 891 


F. d. Fraas Nachflg., 


Posen. 


Natürlicher 


liner Sanerornnn! 


Kräftige Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depöts in Posen bei J. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski 


Pianinos im beften Zuſtande 
für 240 Mk. zu verk bei Hösel-| 
barth, Bianoforteit.. Theateritr 2. | 


Zu verkaufen oder verpachten 


ö fine in einer mittleren Kreisſtudt der Provinz Poſen ein in der Nähe 

N des Marktes belegenes größeres Grundſtück mit großem öffent⸗ 

1 lichen Garten und Kegelbahn, ſowie dazu gehörigen Länderelen. 
5 erner 


F 
ein am Markt belegenes, in beſtem Bauzuſtande befindliches 
Grundſtück — komfortabel eingerichtet, feinſte Geſchäftslage — 


lege -Locomotiven ente Feed eee 


ne 
) 3 


Nara EN 
N 


Pülpe- ne Patent Büttner & Meyer, baut 


. Angele, Berlin w. 


Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 
Mater 190 Anlagen, theils neu, thelis Umbauten, ausgeführt, 


. 


. 


eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 


ampf -Strassenwaizen b. w. 1 Gelten erbeten an Rudolf Moſſe, Poſen, — 
5 ö Der Re 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


und zu den mässigsten Preisen 
ler 6 Bokverkauf 
sohn Fowler & ba. Mauer in der Rambouillet⸗Stamm⸗ 


ATEN E . heetde Netsche 
hene. (Züchter E. Heyne, De Dresden) 


f 1.Brandis6W.Nawrockl 8 und in der Orfarire-Sere Schmarse 


Gasglühlicht⸗ Beile 


mit 3 Re: Inh bet geringſtem Gasverbrauch 
offexirt billigſt 8908 


E. Jentsch, 
ofen, Ri terſtraße 15, 
Snftallationgneicäft für Gas⸗, Waſſer und 


Kanaliſationsarbeiten. : ift eröffnet. 
4 Alleinverkauf BE eis 1 85 ee e Nr] E | N 0 U W 0 [ k 0 6 al 0 9 N H N) A-6. a tung ſendet Wagen nach Voſfeng 3 


in Gaggenau Baden. 
Batdenia-Pahrräder 


Landwirthachafts- 
Anerkannt 


erkzeug- 
& Gewerbemaschinen. 

bestes Fabrikat 
nur neuste Modelie, 


Wiesenegren, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 

Solid, hochelagant 
und leichtlaufend 


Rübenschneider, Farb- 
mit Kissen- und 


Tüchtige Vertreter für die Provinz geſucht. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung von 


2 Hausentwäſſerungs⸗Anlagen, 


ſowie koſtenfreier Herſtellung der erforderlichen 
Projektzeichnungen und Voranſchläge. 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, 

empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. neren Arteten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 

hoch- u. niedertragende Kühe und Ferſen, 6/8 

Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. O ſen per 

Se Herbit billigt. 6749 


Dampf- 
Pat.-Sparmotor 
System Friedrich 
v.!/a—80 Pferdekr · 
1500 Stück im Betr. 
Best,Motorf.d. Kleinind. 

Feinste Referenzen, 
Höchste Auszeichnungen; 


müblen. 
Haushaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern ete. 


sämmtlichen 
Pneumatic- 


Eisen- u. Meta!l-Giesserei. 


Ausverkauf! eee, |] Elektrizitäts-Aktiengesellschaft | 


Gaskochherde, Gasheizöfeon, 
Gasregulatoren, Argand- 
Breuner etc. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder, 


Mein jeit 37 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 
Hut⸗ u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 
bin ich unn ce krankheitshalber aufzugeben ri habe dem⸗ 


nn mad SCHUCKEIT & bb. 


titel im Prei bedeutend berabgefetzt Zweigniederlassung Breslau, 


Auch iſt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. werk: an allen Plätzen unter günstigen Alexanderstrasse 8, 


Hochachtur gsvoll — or —— esucht. — 
Louis Gehlen. Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Fahrrädern Bau elektrischer Centralen 


für Städte- und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 
I engliſches . rg Elektrische Motoren 
Generalvertreter Augus ; x 
ſowie I. deutſche Fabrikate, 8 jeder Art Flektrische Strassenbahnen. 
empfeblen Perd. Ulmer & Kaun, Berlinerſtr. 18. Galvanoplastische, elektrolytische und 


Alle Reparaturen für Fahrräder ar Puma 0 elektrochemische Einrichtungen. 
werden billig und janher ausselührt. 


” Römling 4 Kanzenbach, Posen 5 
Repräsentanten für die Provinz . 


ER. Wolf. Maschinen i und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau. 


mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 


8 Locomobilen N nen 5 75 


a eistungsfähigste Motoren für Lan 
—— Gross- und Klan Leer 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Reeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verfaufe ich die noch 
9 Beſtände meines Möbellagers zu 11155 
reis nat, 


Dieſe von Blanducd 
Che ite haben vor daher bn, ILL 


— f lichen Präparaten den Vorzug, daß m un Il 

8 1 fie geruch⸗ und geſchmacklos find und h 

ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ Ih“ NN 

fahrung der Aerzte wie des confu= BR N 
9 mirenden Publicums beſtätigen deren 100 


In 
Ter d diode 


W. Szkaradkiewiez Wwe., als vorzügliche Wirkung bei 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 8 Scro pßefn. 
5 Schwächesuftänden, 
a al 2 unregelmäßiger 


Menſtruation, B 

und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 

* NB. Um fi e u 

schützen, wird ei e auf der grü⸗ 

nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

ſchrift des er „Blancard“ zu 

Lea 


Beſte und einfach te 


‚Sans odedr nis 


Unter fe NN 


offeriren wir 


Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 

Superphosphat Gips und Thomasmehl in 

reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


en ferreux 


ist das erste antiseptisch wirkende MS 
Haarwasser, ©. 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Toilettetischh Wäger’s antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 


Chemiſche A Actien⸗Geſellſchaft Labs u een hut ie, geräuſchloſe 
vorm. Moritz Milch & Co. Man achte auf obige Schutzmarke! Milch - Handeentrifuge 
Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. von Drösse & Ludloff. ieſelbe 


Poſen. 7578 


eee 
: 


trennt die friſch gemolkene Milch 
ſofort in ſüße Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und rubigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
egenüber dem Sattenverfahren. 
ie Centrifugen ſind ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Mitterſtraße 16. 


Dr. Siruve & Soltmann, Berlin 5. N, 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
empfehlen ihre Künstlichen mit destillirtem Wasser 
hergestellten 3882 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 


Lithion-, Phosphatwasser (abführend wirkend), Emser, Wil- 
dunger u. 8. f. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
„N P. Nr. 44 

übertrifft durch feine Fr leichte Haß eenn alle bisherigen 

Syſteme. BEE” Zu beziehen durch alle Schrel Sr e 


Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 

In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 8; Czepczynski & Sniegocki, Alt. Markt 8; Max Levy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 25, 


A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 


Th. Pyrkosch, 


Chemische Fabrik „Ceres“ Ratibor, 


Jon Tungenleidenden Werfonem 5 
Bleichſucht, Blutarmuth und in der Reransaleſcenz, 
von rhachitiſchen, ſerophulöſen, ſchwächlichen 
Kindern und Erwachſenen wird mit vorzüglich 


Michphosphorfanser bewährtem Erfolge 


| a Kalk: Eilen : Saft 
een 


Diefe Mediein behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preis 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarlle „Pictorta“ muß beim Einkauf beachtet werden. 
Direct zu beziehen von der Vietoria⸗Apotheke, Breslau. 


In Poſen: R. Mottek, Rothe Apotheke. 5915 


liefert billigſt 
in der beſten Beſchaffenheit 
Kuochenmehl entleimt *) 
Jo Stickſtoff, 30% Phosphorſäure, 
„e nes unentleimt 
4% Stickſtoff, 20% Phosphorſäure 


1 u. 4¼% Sti toff, 10 % e 
2 
: 


Präparirtes Knochenmehl 
3% Stickſtoff, 16% P 1 
9% in . leicht löslich, 


ſowie 


Superphosphate 


jeder Art. 
Muſter und Offerten ſtehen auf Verlangen 8 


zu Dlenſten. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M 


>) Bonbelafer orte fir omattätnteme. 8 Maschinen- und Bauguss 7 BEE Former use Bann BE TE 
SGERSERGSOLSEGTHBELBAIDG een Modellen, roh und bearbeitet, 105 r Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. BE 


Krotoſchiner Maſchinen fabrik, Krotoſchin. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


1 


